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ZUR METHOPIK
des

deutschen Sprachunterrichts an gemischtsprachigen Anstalten.
II. TEIL.

Von ADOLF MÜLLER. ,
k. k. P ro fe sso r .

N eben der G r a 111 m a t i  k ste llt das L e s e b u c  h, w ie  
der grü n e Stam m  am dürren Pfahl. In V erk en nu n g sein er  
eigen tlich en  B estim m un g hat man e in st geg lau b t, es  in den  
M ittelpunkt d es gesam ten  Sprach- und Sachunterrich ts ste l­
len  zu können , und ihm  desh alb  einen  en zy k lo p ä d isch en  
C harakter gegeb en . D iesen  P latz darf und braucht es h eu te  
n icht m ehr zu behaupten , aber einen  w eit schöneren  und  
ihm  gem äßeren  räum en wir, von  geän d erten  A n sch au u n gen  
gefü h rt, ihm  um so lieb er ein. N irgen d s sind  d iese A n sch au ­
u ngen  k larer und schöner zusam m engefaßt a ls in dem  B e ­
g le itw orte  zum  ersten  B an d e d es neu en  L eseb u ch es, d as ein  
T rium virat von W iener Schulm ännern (H einzei- und Minor- 
Schülern) m it großem  G eschick und feinem  T akt vor kurzem  
geschaffen . Schade, daß der w ackere B ek äm p fer des „En- 
zy k lo p ä d ism u s“, T h e o d o r  V o g t ,  d ieses L esebuch  und  
se in e  R ech tfertigu n g  n icht m ehr orlebt hat, er hätte se in e  
h elle  P reud e an beiden gehabt.

In P ra x is  sind w ir freilich noch n icht so weit. D a s  
erw äh n te  ̂ Lesebuch se lb st ist so  ziem lich  ein w eißer R abe; 
d ie zah lreichen  anderen a llgem ein  zu g ela ssen en  (es ist na­
türlich nur von denen  für d ie U nterstu fe d ie R ede) haben  
sich k e in esw eg s  vom  en zyk lop äd isch en  P rin zip  so  ru n d w eg  
lo sg e sa g t und noch im m er sp ie len  d ie durch d ie In stru k ­
tionen  von  1900 eigen tlich  b eseitig ten  «N otatenhefte» als;
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„G rundlage d es m ündlichen E x a m e n s“ ihre son derb are  
R olle. D em noch w erden  auch offiz ie ll b ed eu ten d e erzieh e­
rische W irkungen  von  dem  L esebuche erw artet und eine  
verw irrend  große und bunte M asse von H ilfsbüchern, E r­
läuteru n gssch riften  und m ethodischen  W egw eisern  ste llt sich  
in lan ger R eih e von den P atriarchen  G u d o und G ö  t z i n- 
g o r  b is zu G o l d s c h e i d e r s  jüngster, m onum entaler  
A rbeit dem  L ehrer zur V erfügung, dem  darum  zu  tun ist, 
seinen  L eh rsto ff k u n stgerech t zu «entfalten» und d essen  
« B ild u n g sg eh a lt vo ll auszuschöpfen».

Rei d ieser re ichh altigen  L iteratur ist kein  P latz für  
die w en igen  liiey fo lg en d en  Seiten . H ier w ird n icht d ie  
R ede sein  von  den sch ön en  A u fgab en , d ie  son st ein deut­
sch es L esebuch  zu lösen  berufen  ist, sondern  die gän zlich  
u n verg leich b aren  V erhältn isse, d ie w ir im A u ge haben  und  
die der erste Teil d ieses  A u fsa tzes ein igerm aßen  ch arak te­
r isiert haben  dürfte, n ötigen  uns, d ie B etrach tu ng  auf d ie  
D ien ste  e in zu sch rän ken , d ie d as L esebuch  rein  auf s p  r a c h -  
l i e b e m  G ebiete leistet, sie leg en  uns an d ieser  S telle  d ie  
F ra g e  vor : «W as kann von u n serer Seito g esch eh en , um  
die s p r a c h  b i l d e n  d e n E in flü sse  des L eseb u ch s zur  
größten  In ten sitä t zu  entw ickeln , um  an se in er  H and d as  
b esch eid en e sp rach liche V erm ögen  unserer Schüler m ög­
lich st zu vergröß ern ?» — W er über d iese  s p r a c h  t e c h ­
n i s c h e  Seite d es U nterrichts auch an A n sta lten  w ie u n ­
seren  h in au sgeh en  zu m üssen g laub t, der sei, w enn er sich  
n icht se lb st schon d ah in gefu n den , an jen e  ob en erw ähn ten  
F ü h rer gew iesen , deren durch grü n es, san ftes G elände fü h ­
rend e W ege den ste in igen  und m ü h seligen  P faden , d ie w ir  
zu w andeln  haben, recht ferne liegen .

D ie F ra g e  aber, w ie w ir u n sere Schüler durch d as  
L eseb u ch  sprachlich  fördern  können , sch ein t nun d ieses  
se lb st einfach  durch sein e E x isten z  zu beantw orten , indem  
es ja  schon durch seinen  Nam en au ffordert: „Lies m ic h !“ 
Ja wenn d ieser  A ufforderung bei u ns nur so  leicht en t­
sprochen  w äre! A ber ihr ste llt sich  als sch w eres H em m nis  
(w en ig sten s  in den untersten  K lassen) d as M ißverhältnis in 
den W eg, d as zw ischen  den  V o ra u ssetzu n g en  unserer für  
den m uttersprachlichen  U nterrich t b erechneten  L eseb ü ch er  
und der sprachlichen  V orb ildu n g  u n serer Schüler besteht. 
D iese s  M ißverhältnis d rän gt sich so stark auf, daß von  den  
m eisten  L ehrern die E in fü h ru n g  e in es beson deren , unseren  
V erh ä ltn issen  e ig en s an gep aßten  L eseb u ch es a ls d as aller- 
d rin gen d ste  B ed ürfn is em pfunden  wird. E in  so lch es H ilfs­
m ittel w äre uns natürlich  hochw illkom m en, aber die T atsache, 
daß nun se it e in er R eih e von  Jah ren  an u n serer A nstalt 
trotz a ller K lagen  an dom ein gefü h rten  B uche festg eh a lten



■wird, schein t doch zu b ew eisen , daß es n icht so  leicht ist, 
ein  B uch zu finden  od er zu schaffen, d as allen A nforderun­
gen , d ie w ir ste llen  m üssen , vo llkom m en entspricht. F ü r  
u n sere erste K lasse z. B. den L esesto ff durch A nleihen  aus 
u n seren  V olk ssch u lleseb ü ch ern  aufzubringen , w ie d ies ein  
vorh an d en es L esebuch für slow en isch -u traq su itische Schulen  
tut, schein t m ir doch mit R ücksich t auf unsere deu tsch en  
Schüler unstatthaft, d ie w ir wohl n icht g u t m it den k in d i­
schen  L esestücken  der dritten V olk ssch u lk lasse noch einm al 
sp e isen  können. Auch w eiß ich nicht, ob d iese allzuprim i­
tiven  m oralischen  G esch ichtchen  von  C h r i s t o p h  S c h m id  
o d er  gar  aus J o s e f  H e i n r i c h s  L ese- und Sprachbuch  
ein e h a lb w eg s  tra g fä h ig e  B rücke sch lagen  zu H e b e l s  g e ­
heiltem  P atien ten , den B rem er S tad tm u sikan ten  und an de­
ren herrlichen  Sachen, d ie doch auch h ier der dazu  beru­
fenen  A ltersstu fe n icht vorentha lten  w erden so llten  und die  
auch in dem  erw äh n ten  L eseb u ch e A ufnahm e g efu n d en  
haben. Sollte ü b r ig en s ein geh a ltv o lleres , w enn auch sch w ie­
r ig eres  Stück, w ofern  sich nur ein für u n sere Schüler g a n g ­
b arer W eg  zu ihm finden  ließe, n icht auch sprachlich  einen  
größeren  G ew inn abw erfen  als d ie zw ar leichten, aber stroh­
trockenen  F ab eln  und E rzäh lu n gen , die von  dem  N ektar­
tropfen  der M inerva auch nicht einen schw achen  D uftbauch  
em p fan gen  haben  ?

W ie dem  im m er sein  m ag, jed en fa lls b le ib t vorläu fig , 
so  la n g e  kein  anderes, e ig en s für u nsere Z w ecke von g e ­
sch ick ter  H and en tw orfen es L ehrbuch vorhanden  ist, n ichts  
an deres ü brig , als ein le id lich es D rauskom m en m it dem  
einm al e in gefü h rten  und ein geleb ten  L esebuche zu suchen  
und dem  redlichen B em ühen darum  m öchten w ir hier, so ­
w eit u nsere K räfte reichen, g ern e d ienstbar sein.

A llerd in gs das soll g leich  e in gestan d en  w erden  : B ei 
der M ethode, d ie sich an A n sta lten  w ie den h ier betrachte­
ten au sb ild en  muß, ist es  gan z unm öglich, d as L esebuch , 
w ie anderw ärts gew ü n sch t wird, inhaltlich  au szu sch öp fen  
d. h. a l l e  oder auch nur den größten  Teil der darin en t­
h a ltenen  Stücke als Schul- od er P rivatlek tü re zu behandeln . 
E s sind nam entlich  um fang- und vo ra u ssetzu n g sre ich ere  
Stücke, an den en  v o rü b erg eg a n g en  w erden  muß, w eil sie  
zu v ie l Z eit kosten  w ürden. D iese  S tücke m üssen  desh alb  
n icht als gan z unnützer B a lla st a n g eseh en  w erden. W er 
b eob ach tet hat, w ie sch lecht der größere Teil u n serer Schü­
ler 1 i e st, wird d iesen  Ü berschluß  gan z g ern e bei G elegen ­
h eit (z. B. in S upplierstunden) b en ü tzen  oder benützen  
lassen , um d ie Schüler in der m e c h a n i s c h e n  L esefer­
tigk eit zu üben, w ie d ies ja  auch in V olksschulen  h äu fig  
g esch eh en  muß. F eh lt leider auch m it dem  h inreichenden
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V erstän dn is für den T ex t d ie V orau ssetzu n g  für ein s i n n ­
g e m ä ß e s  L esen , so übt sich  doch das A u ge in der E r­
fa ssu n g  der noch u n g e lä u fig en  L autzeich en  und W ortbilder, 
der Mund in ihrer A ussprach e und das Ohr an ihrem  K lange.

B ei d ieser G elegen h eit sei b ezü glich  des L e s e n s  
gleich  bem erkt, daß es auch so n st v ie lle ich t e tw as m ehr  
P fleg e  verd ien t, als ihm, w enn ich rccht verm ute, im all­
gem ein en  g esch en k t w ird W enn m an sich an re in d eu tsch en  
A n sta lten  m it einer einm aligen , a llen fa lls (w enn der L eh rer  
v o rg e le sen  hat) zw eim aligen  L ektüre e in es »Stückes b egn ü ­
g en  kann, so llen  bei uns g erad e d ie durcherk lärten  Stücke  
und b eson d ers G edichte, b evor sie  m em oriert w erden, w i e- 
d e r h o 1 1 und natürlich  dann s i n n g  e m ä ß in der Schule  
g e le se n  w erden, nam entlich  von den sch w äch eren  Schülern, 
d ie vielleicht, davon  einen  größeren  N utzen  haben  als von  
dem  belieb ten  N acherzäh len . K äm e es an d ieser Stelle d ar­
auf an, eine m ethodische S tu fen fo lge aufzustellen , so w ürden  
w ir gera d ezu  (w en ig sten s in den zw ei untersten  K lassen) 
ein e  S tu fe d es « E i n l e s e n  s» nach au sreich en d er B eh a n d ­
lu n g  ansetzen  ; es soll auch h ier n icht g e leu g n et w erden  
daß uns in d iesem  P u n k te  w iederum  die V o lk ssch u le a ls  
M uster vorschw ebt.

Z um indest aber ein e zw eim alige  L ektüre ist bei allen  
S tü ck en  unerläßlich , d ie e i n g e h e n d e r  b e h a n d e l t  
w erden . D am it stehen  w ir bei unserem  e igen tlich en  Them a, 
bei der K ern frage: «W ie sind  d iese  L esestü ck e e r k l ä ­
r e n d  zu behandeln , dam it d ie  Schüler zu einem  h a lb w eg s  
zu reichend en  V erstän dn is d erse lb en  g e la n g en  ?» N unm ehr  
läßt uns die Führerin , d ie sich b ish er b ew äh rt hat, d ie Me­
th od e der V olksschule, so  ziem lich im Stiche, und w enn ich 
recht sehe, steht d iese  h ier auch n ich t gan z auf e ig en en  
Füßen, son dern  sucht unter dom starkem  E in flü sse  ü  1 1  o  
L y o n s  und der u m fangreichen , v ie lle ich t ü b ersch ätzten  
A n th olog ie , « A u s  d e u t s c h e n  L e s e b ü c h e  r n » die  
E rk läru n gsform  der h öh eren  Schulen  zu kopieren.

E h er  m ag d ie h och en tw ick elte  M ethode im m odern­
frem dsprach lichen  U nterricht uns m anches A n alogon  bieten. 
D enn  w ie dort haben  wir es auch h ier v ielfach  m it T exten  
zu  tun, d ie über d as vom  Schüler erreich te Maß von Sprach­
v erstä n d n is  erheblich  h in au sgeh en . D iese E rkenntnis m acht 
u n s eine stren ge S i c h t u n g  und w oh lüb erlegte A u s w a h 1 
d es L esesto ffes  zur ersten  Pflicht. N ach unseren  E rfah ru n ­
g en  ist es  in den untersten  K lassen  kaum  m öglich , m ehr  
a ls  1 2 , w en n ’ s hochkom m t, 16 L esestü ck e im H albjahre  
e in g eh en d  zu b eh and eln  (so  daß also  im D urchschn itt auf 
e in e  W oche ein  L esestück  fä llt) und auch bei d ieser  E in ­
sch rä n k u n g  wird der L ehrer in sehr versch ied en en  D istan-



zen  von der ihm  v ie lle ich t vorsch w eb en d en  Id ea lerk läru n g  
die B eh a n d lu n g  absch ließen  m üssen . D esh a lb  w ird d ie E in ­
fü h ru n g  ein er k u r s o r i s c h e n  d. h. oberflächlicheren  L ek­
türe neb en  der s t  a t a r i  s e h e n  unab w eislich  erscheinen.

W as nun aber der Lehrer, der h ier im E rn ste  E rfo l­
gen  zustrebt, vor  allem  braucht und in sich au sb ild en  muß, 
ist ein fe in es G efühl dafür, ob er jedesm al im g e istig en  
K ontakt m it seinen  Schülern geb lieb en , ob er von  d ieser  
k e in esw eg s  h om ogen en  M asse sow eit verstan d en  w orden  
ist, dali er auf d iesem  V erstän dn is w eiterbauen  kann. W er  
d ieser  F ra g e  g eg en ü b er  le ich th erz ig  ist, wird das W a sser  
im S iebe schöpfen  ; aber auch der allzu  S keptische ist sich  
se lb st im W ege. E in e  G rundlage zum  A ufbau  haben  ja un­
sere Schüler, w enn wir sie  übernehm en , bereits in sich. Man 
halte a lso  fest daran : ein  fruchtbarer K e i m zum  V er­
stä n d n isse  ist — auch bei großer sprach licher O hnm acht — 
se lb st sch w ierigen  Partien  g eg en ü b er  ste ts  vorhanden , w enn  
es auch m anchm al nur e i n  W o r t  ist, d as der P h an ­
tasie  N ah ru n g gibt. E s  ist nun d es L ehrers Sache, d iesen  
K eim  zu suchen und in b eh utsam e P fleg e  zu nehm en,, Nur  
von  d iesem  Stan dp u nk te au s wird er sich  vor  m anchen  
M i ß g r i f f e n  bei der E rk läru n g  hüten.

Als einen  solchen  seh e  ich es an, w enn der L ehrer  
gleich  b e i  d e r  e r s t e n  L e k t ü r e  alle d ie K lötze und  
W ack erstein e aus dem  W ege räum en will, w enn er ver­
m eint. alles, w as eine E rk lä ru n g  zu v er la n g en  scheint, w eg ­
erklären  zu so llen  und zu können . W er sich  aber zu I la u se  
ein L esestück, d as n icht au sn ah m sw eise  unter zehn Z eilen  
U m fang hat, d urchsieht und etw a d ie <■ W örter» anstreicht,, 
von denen  er anzunehm en G rund hat, daß sie  dem  größten  
oder doch einem  großen  T eile  se in er S chüler nich v erstän d ­
lich sind , der wird sich  bald  einem  E rtrin k en den  g le ich  fü h ­
len, dem d ie W ellen  über dem  K opfe zu sam m ensch lagen .
Ich führe als B eisp ie l nur einen  in d ieser  W eise präparier­
ten Satz aus einem , k e in e sw eg s  sch w ierigen  L esestücke
für u nsere erste K lasse a n : „A uf ein er anm utigen  w aldum ­
säum ten  A nhöhe im» K anton A argau  in der S chw eiz steh t  
h eu te noch eine uralte B u rg , w elche von den B ew ohnern , 
noch m ehr aber von  den R eisen d en  m it großer T eilnahm e  
betrach tet w ird .“ D ieser  Satz fü llt erst drei Z eilen, d as L e­
sestü ck  um spannt aber deren  v ierz ig . W ie so ll m an da an  
ein  E n d e kom m en? D ie L ektüre w ürde in einem  w ahren  
Schneckentem po d ahinsch leichen  und schon d esh a lb  an  
d er g er in g en  A u sdauer u nserer Schüler scheitern . Und g e ­
setzt auch, es g e lä n g e  alle d iese  W orten  zu «erklären», 
so  w äre doch das R esu lta t für den S ch ü ler v ie lle ich t je n e s
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b erü h m te : er h a t d ie  T eile in  se in er H and, feh lt le id er
nur d as g e is tig e  Band.»

W er sicli ab er d arüber k lar gew ord en , das es zu n äch st 
n i c h t  d arau f ankom m en kann, daß e i n z e l n e  W ö r t e r  
erklärt, sondern  daß e i n  G a n z e s  au fgefaßt w erden  soll, 
d er wird sich einer so zw eck losen  P ed an ter ie  n icht sch u ld ig  
m achen. W ird ja  doch vieles, w as lo sg e lö st für sich  k ein e  
V o rste llu n g  hervorruft, aus dem  g eg eb en en  Z u s a m m e n ­
h ä n g e  recht g u t verstan den . Zum al bei E rzäh lu n gen , m it 
d en en  w ir es auf der h ier betrachteten  Stufe fa s t  a u s­
sch ließ lich  zu tun haben, träg t jeder v o ra u sg eh en d e  Satz  
den  fo lg e n d e n ; au s einer einm al erfaßten  S i t u a t i o n  
fließ en  tausend  V erb in d un gsfäd en  zu einer neuen , aus ihr 
en tstan d en en en  h inüber. W enn, um ein gan z e in fach es B e i­
sp ie l zu  w ählen , der w underliche F rem de in S eg rin g en  sich  
ein en  B arb ier  hat kom m en la ssen  und dann zu d iesem  
s a g t : „Ihr so llt mir den B art a b n e h  m en*', so ist es doch  
g ew iß  v ö llig  ü b erflü ssig , w egen  der en geren  B ed eu tu ng , 
d ie  h ier abnehm en» hat und d ie den m eisten , v ie lle ich t  
auch den d eu tsch en  Schülern  b is la n g  u n b ek an n t war, auch  
n u r fein W ort a u szu geb en . Denn jed er erfaßt die S ituation  
v o llstä n d ig , auch oh ne d ieses  W ort zu besitzen . O der in 
einem  anderen  L esestü ck e  der ersten  K lasse w ird erzäh lt  
v o n  einem  K nechte, der w ährend  der M ittagspause sein  
P feifchen  rauchen  w i l l ; beim  R ein igen  der P fe ife  fä llt  
ihm  aber der P fe ifen k op f durch d as S ta llfen ster in den  
P ferd esta ll. E r will ihn holen, s ieh t aber, daß sich d ie m ü­
den  G äule n ie d e rg e le g t haben, sie w ürden natürlich  bei 
sein em  E in treten  au fsp ringen . „Er setzte  sich  daher w ied er  
ru h ig  n ieder, h ielt d as P feifen roh r m it dem  W assersack  im  
M unde und v e r z i c h t e t e  a u f  d a s  R a u c h e n . “ E in  so  
w en ig  g eg en stä n d lich es  W ort w ie „verz ich ten “ ist bestim m t 
n ich t im W ortvorrat u n serer P rim aner vo ra u szu setzen  und  
doch w ird k ein er von  ihnen fragen , w as es bedeutet, w enn  
ich es unerk lärt lasse , w eil jedem  d ie S ituation  v ö llig  k lar  
ist. D er S chüler g e la n g t h ier  a lso  nicht, w ie w ir son st vor­
au ssetzen , vom  V erstän dn is d es W ortes zum  V erstän dn is  
d er  Situation , son dern  u m g e k e h r t: er ap perzip iert h ier  
e in en  ihm b ish er u n b ek an n ten  A ndruck an ein er von ihm  
w oh l erfaßten S ituation , er erw eitert a lso  sein e sp rach liche  
D isp osition  auf einem  ähnlichen  W eg e w ie d as Kind d ie  
M uttersprache erlernt. N atürlich  wird d as A usdruck  so, von  
d iesem  einen  E rleb n is au s noch n icht ein  sicherer und dau­
ern d er B esitz  ; aber es ist eben  d es L ehrers A ufgabe (von  
d er  noch die R ede sein  w ird) zu sorgen , daß d as W ort sich  
noch öfter ins B ew u ß tse in  eindrückt. Auch ein e «E rk lä­
rung» des W ortes «verzichten» bei der L ek tü re w ürde ja
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n u r  sehr vorü b ergeh en d e V orstellu n gen  im Schüler h er­
vorrufen . D och zum  V erstän dn is der Stelle ist eine so lche  
E rk läru n g  gan z gew iß  ü b erflü ssig . Und nicht selten  sind  
e s  recht rare W örter, so zu sa g en  «jr«| u q ^ I vu der S ch u l­
lek tü re, d ie oh ne S ch w ierigk eit so  aus der S ituation  ver­
standen  w erden. Z. B. in dem  M ärchen „H ans im G lück“ 
heißt e s :  «Der H err a n tw o rte te : „Du hast mir treu und  
ehrlich  g e d ie n t;  w ie der D ienst, so  soll der Lohn se in “, 
und gab  ihm ein Stück Gold, d as so  groß als H an sen s  
K opf war. H ans zo g  sein  T üchlein , w ickelte d e n  K l u m -  
p  e n h inein  usw.» H ier sorgt doch die E rzä h lu n g  se lb st  
b esser  fü r ein  V erstän dn is d es neuen  A u sdrucks als jed e  
an d ere «E rklärung». U nd w er b eu n ru h igt ist, ob denn  auch  
im  B ew ußtsein  d es S ch ü lers d ie n o tw en d ig e  B ezieh u n g  so  
o h n ew eiters  h erg este llt w ird, der braucht bloß zu  fragen  : 
.W ie  wird h ier d as große Stück  Gold g en a n n t? “ und neun  
Z ehntel der Schüler w erden  zur A n tw ort b ereit sein . E b en so  
w e n ig  m ache ich mir Skrupel, w enn w ir im «K annitver- 
stan> den L eich en zu g so gesch ild ert fin d en : „Vier schw arz  
v e r m u m m t e  P ferd e zo g en  einen eb en fa lls  sch w arz au s­
g esch la g en en  L eich en w agen  langsam  und traurig  usw . » T rägt  
nur der Schüler ein  E r in n eru n g sb ild  an einen  etw as pom p­
h afteren  L eich en zu g  in sich, so w ird er d as „schw arz v er­
m um m t“ gan z rich tig  auf d ie ihm  en tsp rech en d e S telle  des  
B ild es beziehen .

Und w enn ich auch fürchten  m üßte, daß d ieses  W ort 
k ein e V orstellung, in m einen  Schülern  auslöst, w ü rd e ich  
doch bei der ersten  L ektüre d rü ber h in w eg lesen  und m ich  
in k ein erle i E rk lä ru n g  ein lassen , au s dem  G runde, w eil es  
nicht w e s e n t l i c h  für d ie S itu ation  ist. D enn bei all den  
za h llo sen  Stellen , d eren  V erstän d n is nicht, w ie d ies bei den  
b ish er a n g ezo g en en  und tausend  anderen  der F a ll ist, s o ­
zu sa g en  aus dem  B oden  w ächst, muß man, g la u b e ich, v o r  
A u gen  haben , daß zu n äch st d i e  r o h e  T o t a l  a u f f  a s s u n g  
d as Ziel ist; um d ieses zu erreichen , m uß man m an ch es zu ­
rückstellen , w as n icht d rin gen d  ist, m uß man an den N e­
b en zü g en  v o rü b erg eh en  und sich d arau f besch rän k en , die  
H aup tm om en te ins B ew u ß tse in  zu  legen . W enn wir a lso  in 
d em selb en  „K an n itverstan “ lesen  : „Als er nun in d iese  
g ro ß e  und reiche H a n d elssta d t vo ll p räch tiger H äuser, w o­
g en d er  S ch iffe  und g esch ä ftig er  M enschen gekom m en w ar“, 
so  w eiß ich recht wohl, daß w eder „H andelsstadt"  noch  
„p räch tig1' noch „ w o g en d “ noch „ g esch ä ftig “ von allen  
S ch ü lern  verstan d en  wird, aber d iese  A usdrücke erklären, 
h ieß e sich  in S e iten w eg e  verlieren , d ie vom  eigen tlich en  
Z ie le  w eit abführen. G enug, w enn  der S ch ü ler die Stadt, 
-die H äuser, d ie Schiffe und M enschen vor  A u gen  hat. D as
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S ituatibnsb ild  ist ja  doch in ihm  en tsta n d en ; und bei d er  
groß artigen  ergän zen d en  T ätigk eit der P h a n ta sie  wird es  
sieh n icht einm al w esentlich  von  dem  unterscheid en , das  
d er v o llstä n d ig  v ersta n d en e T ex t h ervorgeru fen  hat. W enn  
ich aber mit U n b eh agen  em pfinde, daß in d iesem  B ild e  
d un k le F lecken  sind, dann m uß ich eb en  n a c h  der L ek ­
türe d es G anzen die en tsp rech en den  F arben  e in setzen ; denn  
dann h abe ich Zeit dazu. So ver liere  ich auch bei der er­
sten  L ektüre von G ellerts b elieb ter  F ab el kein  W ort über  
die „richterische“ Brücke. G enug, w enn d ie B rü ck e sich  
darstellt. W ohl aber fra g e  ich, w enn  w ir d as G edicht „ein­
ie se n “: „Die r i c h t e r i s c h e  B rücke? Nun ja, d ie  B rücke  
w ar eigen tlich  ein  R ichter. W en hat denn  d ie B rücke g e ­
r ic h te t? “ Und w enn ich d ie  A n tw ort erha lte: „Die L ü g n er“, 
so ist d ie Stelle für m ich erledigt.

Som it ersch ein t die erste L ek tü re, der w ir die A uf­
g a b e  zu gew iesen , eine rohe T o ta la u ffa ssu n g  zu verm itteln , 
nach zw ei Seiten  erle ich tert: es  g ib t W örter und A usdrücke  
die sich aus dem  Z u sam m en h än ge v o n  se lb st versteh en  
und d aher n icht erklärt zu w erden brauchen, und es <>ibt 
a n d erse its  W örter, w elche auch u n verstan d en  d ie A u ffas­
su n g  der S ituation  n ich t verh indern , w elche also  v o r lä u fig  
zu i4 ick gestellt w erden können . L eider kom m t m an m it d ie­
sen  beiden M itteln noch la n g e  n icht aus. D enn  nur gar  zu  
oft ist die A u sd ru ck sw eise  so sch w ier ig  und kom pliz iert 
daß es ein v erg eb lich es B em ü h en  wäre, den Text durch  
so lch e heim liche „Striche“ v ere in fa ch en  zu w ollen . A b er  
auch so lchen  S tellen  g eg en ü b er  h alte ich es für verkehrt, 
alle d ie frem den  W örter und A usdrücke h erau szu sp ießen  
und E rk läru n g  an E rk läru n g  zu reihen , d ie doch zu sam ­
men kein  G anzes ausm achen  und dem  B ew u ß tsein  rasch  
und sp u r los w ieder entflattern . Sondern  h ier muß der L eh­
rer eben  den Text m it se in en  e ig en en  sch lichten  W orten  
unterstü tzen  und durch „ v e r e i n f a c h e n d e  U m s c h r e i ­
b u n g e n “ d as V erstän dn is der S ituation  fördern. Im ,.Kan- 
n itv ersta n “ z. B. h eiß t e s :  „Da stand  nun Schiff an Schiff 
und M astbaum  an M astbaum  und er w ußte anfänglich  nicht, 
w ie er es m it se in en  zw ei e in zig en  A ugen  durchfechten  
w erde, alle d iese  M erkw ürd igkeiten  g e n u g  zu b etrach ten ...“ 
D as ist gew iß  eine sch w ier ige  Stelle, aber der w ird sie noch  
sch w ier ig er  m achen, der g laubt, sich  und sein e S chüler m it 
ein er E rk läru n g  von  „d urch fechten “ und „M erkw ürd igkeit“ 
au s dem C haos retten  zu  k önnen . Viel w old tu en der w ird es 
d er ratlose  Schüler em pfinden , w enn ihm der L eh rer etw a  
so  zu H ilfe k o m m t: „Dort gab  es a lso  sehr viol zu sehen.. 
U nd der H an d w erk sb u rsoh e hätte e igen tlich  m e h r  a l s ;  
z w e i  A u g e n  h aben  m üssen , um a l l ö s  a n zu seh en .“ Ich
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w üßte auch nicht, w ie m an über die h eik le  Stelle in  G ellerts 
F a b e l :

Ü nd der trotz seinem  H errn m it einer gu ten  G abe
R echt d reist zu lügen  w iederkam  

anders hin iiberkom inen sollte, als indem  m an erk lä rt: „Er 
h atte a lso  von  seinem  H errn, dem  Junker, d as L ügen  g e ­
lern t“. D as h ätte freilich  nach sein e V oraussatzun gen , der  
k östlich e T yp u s Schelm uffsky, der se it den Z eiten  der k u ­
riosen  R eiseb esch reib u n gen  nicht se ltener gew ord en , m üßte  
den Schülern  doch ein  w en ig  vorgostellt w orden. A ber der  
Lehrer, der so g ew issen h a ft arbeiten  will, m üßte so lch e  v o r ­
b ere iten d e Schritte v o r  der L ektüre tun.

Der G rundsatz, auf dem wir bei d iesen  A u sfü h ru n gen  
fußen, verd ien t wohl noch einm al h era u sg este llt  zu  w erden . 
D as erste Z iel der L ektüre ist a lso  nach u n serer M einung  
nicht ein  g en a u es  V erständn is d es T extes im ein zeln en , so n ­
dern d ie A u ffa ssu n g  d es G a n z e n :  der  e i n z e l n e n  S itu a ­
tion zu n äch st und der k ontinu ierlichen  R e i h e  von S itu a tio ­
nen , a ls w elche eine E rzä h lu n g  zu betrachten  ist. (G o l d- 
s c h e i d e r s  „ H a u p th a n d lu n g “ b ietet etw a  ein A n alogon). 
N icht d ie W orte, die d asteh en  und die natürlich  nur un ­
vollkom m en v erstan d en  w erden, b ilden  den U nterrich tsstoff, 
sondern  d ie Situation , die d ahin ter steckt, muß der L ehrer  
mit den ein fach sten  und w irksam sten  M itteln dem  Schüler  
überm itteln . D as B ild derselb en , d as im G eiste des Schülers  
auftauchen soll, b ildet d ie G rundlage a lles w eiteren  ; denn  
von diesem  strah lt erst ein  L icht auf den W ortlaut d es  
T extes zurück und erhellt ihn bis ins einzelne. D er L ehrer  
räum e nlso zuerst nur das h in w eg , w as der A u ffa ssu n g  der  
Situation  sich  hem m end in den W eg stellt, er rücke ihre  
stärksten  Stützen , d ie konkreten  E lem ente, ins h ellste  Licht, 
er so rg e  dafür, (laß d ie Schüler von den P erson en  und  
D in g en  und ihren en tsch eid en d en  B ez ieh u n g en  starke und  
u n zw eid eu tig e  E ind rü ck e erhalten . U nd d azu  sind ,.W ort­
er k lä ru n g en “ w eder das einzige, noch d as b este  Mittel, v iel 
m ehr wird der L ehrer, dem  von  der sok ratisch en  K unst der  
M aieutik ein  T eil gew ord en , sich d ieser  G abe h ier m ehr a ls  
an derw ärts dankbar bew ußt w erden. E r  muß d as g le ich e  
B em ü h en  d arau f verw en d en , den  inn eren  Z usam m en h ang  
der S ätze  zu fixieren. Der erfaßt z. B. d ie S ituation  n icht 
vo llstä n d ig , der bei der bek ann ten , sprach lich  g ew iß  n icht 
sch w ier igen  S telle

U nd w eiter g eh t er, d ie Straße en tla n g  —
E in  T ränlein  h ä n g t ihm  an der braunen  W a n g ’ 

über d ie G em ü tsb ew egu n g  d es B urschen  (d ie  der D ich ter  
eben  nur a n  d e u t e t )  und deren U rsache im U nklaren  ist.
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O der die U nfreund lichkeit, m it der dem gu ten  T uttlinger  
dreim al d as „Jvannitverstan“ en tgegen sch a llt, — der L ehrer  
wird beim  L esen  auf den  rich tigen  A usdruck  achten — ist 
natürlich  auch m otiviert. A ber nur im ersten  F a lle  ist d ie  
M otivierung deutlich  als so lch e e in g efü h rt; im zw eiten  ist 
sie  in der S ituation  versteckt, im dritten ist sie w ohl au s­
führlich  g eg eb en , aber oh ne sich sofort als M otiv ieru ng zu  
v e r r a te n ; v ielm ehr k ön n te sie  von  einem  oberflächlichen  
L eser für eine ü b erflü ssig e  Z ugab e g eh a lten  w erden. W enn  
n un  der Schüler n icht etw a  bei der M einung g e la ssen  w er­
den soll, daß die A m sterdam er ü berh aup t u n g e fä llig e  G ro­
b ian e sind, muh eben  d ie S ituation  so w eit v erd eu tlich t 
w erd en , daß sich jedem  das erheitern d e B ild  darstellt, w ie 
der n a iv e  B ursche m it se in er F ra g e  jed esm al gerad e zur  
u n p assen d en  Z eit den  A n g ered eten  in d ie Q uere kom m t 
und dam it d ie schroffe A b fertig u n g  se lb st verschuldet.

D as eben a n g ezo g e n e  Stück g ib t aber auch einen  F in ­
g erze ig . daß es m itunter noch andere Mittel der E rk lä ru n g  
g ib t a ls erk lärende W orte. W ie man sich nichts, en tgeh en  
lassen  wird, w as sich der u nm ittelbaren  A n sch a u u n g  dar­
b ietet (indem  man z. B. bei der Stelle, „der eben ein e K iste 
auf der A c h s e l  h erau strug"  g le ich  auf die e ig en e  A chsel 
deutet), so  darf m an auch nicht der anschaulichen  W irk un g  
d es richtigen  „ T o n e s “ v erg essen , der n icht selten  allein  
zum  V erstän dn is ein er S telle  ausreicht. D ab ei setzen  w ir  
vorau s, daß der L ehrer jed es sch w ierigere Stück se lb st  
vorliest, w as sich schon d esh a lb  em pfiehlt, w eil er da am  
le ich testen  überall, w o es ihm g u t scheint, sein em  T ext zu  
H ilfe kom m en kann. „Der M ann aber (den der H an d w erk s-  
bursche g e fra g t hat, w em  d as w u n dersch öne H au s geh öre)  
sag te  kurz und  s e h n  a u  z i g :  „ K a n n itv ersta n ! und  
schnurrte vorü b er .“ H inter dem  P ro v in zia lism u s „schnau- 
z ig “ w ird sich kaum  der d eu tsch e S chüler e tw as denken , 
g esc h w e ig e  der frem d sprach ige. A ber w oh l wird auch d ie­
sem  eine A h n u n g  kom m en, w as d ieses seltsam e W ort b e­
deutet, w enn ich d as „K annitverstan  ! ' 1 m it dem  richtigen  
A usdrucke, a lso  barsch - ab w eisen d  spreche. So w erden  auch  
die g esch w ollen en  W orte d es L ü gn ers Fritz, m it denen er 
sein en  H errn kopiert: „Der - ja  ich bin n icht ehrenw ert....“ 
oder der die u n an gen eh m ste  Ü b erasch u n g  verraten d e V or­
w urf d es alten R iese n : „W as h ast du a n g e r ic h te t?“ am  
b esten  und ein fach sten  durch den rich tig  g etro ffen en  Ton  
verdeutlicht. Und Ton und Gesto k önnen  etw a Zusammen­
w irken bei der köstlichen  K alkulation  dos H an d w erk sb u r­
schen , nachdem  er erfahren , daß der E igen tü m er d es großen  
S ch iffes w iederum  der H err K ann itverstan  sei: «H ahaa (den  
F in g er  an der Stirne), sch a u t’ s da  h erau s '?■>
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A ber w enn m an den G rundsatz w irklich  annim m t, daß  

die Schüler den T ex t an der S ituation  versteh en  sollen , 
dann steh t natürlich  sofort auch noch ein  anderer und recht 
bequem er W eg offen, au f dem  wir u ns glücklich  w ied er  
m it der V o lk ssch u lp rax is zusam m enfinden . Man kann d ie  
A u ffa ssu n g  d es G anzen auch v o r  der L ektüre erreichen  
durch V o r  e r z ä h l e  n in recht sch lichter, den Schülern  
durchaus faßlicher A u sd ru ck sw eise . E in so lch es V erfahren, 
d as verm utlich  schon a llen thalben  in Ü b u ng ist, sei h ier  
auch u n serse its  b ere itw illig st an erk an n t und em pfohlen . 
W ird es doch m anchm al bei u m fan greicheren  p rosa isch en  
und bei dem im Ton g eh ob en eren  p oetisch en  L esestücken  
oft nahezu  u nverm eid lich  sein , um ü b erh aup t in ein er L ehr­
stu n de zu einem  «Ganzen» zu g e lan gen . D ann b ild et a lso  
die L ektüre schon die zWeite S tufe, der aber dann natür­
lich im m er noch  die e ig en tlich e  H au p tau fgab e, d ie B ere i­
cherung der sprachlichen  E rfah ru n g  d es Schülers, o b lie g t : 
näm lich  die A p p erzep tion  von b ish er u nb ek an nten  A usdriik - 
ken für w ohlerfaßte S ituationen . A ber schon der A b w ech s­
lu n g  w egen , um der S ch ab lon e aus dem  W ege zu gehen , 
m öge auch das von uns v o rg esch la g en e  V erfahren n icht 
u nversu ch t b leiben, a b geseh en  davon , daß es gew iß  auch  
für den Schüler ersprießlich  ist, w enn er n ich t jedesm al die  
Nuß hübsch  au fgek n ack t v o r g e le g t  erhält.

A ber freilich, n icht selten  wird trotz allem  d e r  B l e i ­
s t i f t  d ie e in zig e  Z uflucht d es L ehrers sein. E s  g ib t eben  
Stellen , d ie nach  Form  und Inhalt der E rk lä ru n g sk u n st  
H ohn sprechen. So  lieb t z. B. gerad e der größte M eister  
der vo lkstüm lichen  E rzäh lu n g , H ebel, ab strak te lehrhafte  
S ätze  als E in g a n g  sein er besten  G eschichten, K lippen, an 
denen  d as geb rech liche Sch ifflein , in dem  unsere Schüier  
sege ln , jäm m erlich  Schiffbruch leiden  müßte. D er «Barbier  
von  Segringen» b e g in n t : „Man m uß Gott n icht versuchen, 
aber auch d ie M enschen nicht. D enn im v origen  S pätherb st  
u s w .;“ d as g in g e  noch an, aber rein  zum  V erzw eifeln  ist 
der A n fan g  dos K a n n itv ersta n : «D er M ensch hat w ohl tä g ­
lich G eleg en h eit, in E m m en d igen  und G undelfingen  so  
g u t a ls in A m sterdam , B etrach tu n gen  ü ber den U n b estan d  
aller ird ischen  D m ge an zu stellen , w enn  er will, und zu frie­
den zu w orden m it seinem  Schicksal, w enn  auch n icht v ie l 
geb raten e T auben  für ihn in der L uft herum fliegen . A ber  
auf dem  seltsam sten  U m w ege kam  ein d eu tsch er H an d ­
w erksbursche in A m sterdam  durch den Irrtum  zur W ahr­
heit und zu  ihrer E rkenntnis» . D iese  p räch tige  E in le itu n g  
m ü ssen  w ir auf den  dürren Satz zusam m enstreich en  : „Ein  
deu tsch er H and w erk sbu rsche kam  ein m al nach A m sterd am “, 
ein e schm erzliche A m putation , aber sie  wird uns v erz ieh en
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w erden , w enn wir dadurch d as V ergn ü gen  an d iesem  Juw el 
u n serer L eseb ü ch er auch u n s e r e r  Ju g en d  erretten.

N un w ird m an hoffentlich  den V erfasser n icht so m iß­
versteh en , als ob ihm  «A u ffasu n g  der Situation» und Ver­
stän d n is d es W ortlautes g le ich b ed eu ten d  wäre. D ie S ituation  
so ll v ielm ehr, um d ies noch einm al zu  w iederholen , nur die  
G r u n d l a g e  der E rk lä ru n g  b ilden  und es soll k e in es­
w eg s vertu sch t w erden, daß in 80 von  100 F ällen  d as Ver­
stän d n is der S ituation  und d as V erstän dn is d es T ex tes  noch  
beträchtlich  w eit au seinan d er fallen . W enn ich z. B. den  
Streich  der F ock b eck er vorerzäh lte : «Die F ock b eck er aßen  
einm al H ä r in g e ; d i e  s c h m e c k t e n  i h n e n  s e h r  g u t » ,  
so  en tsp rich t d iesem  S atze im G edichte d es V ers „D as war 
für sie  ein  G ötterm ahl“. N atürlich  h at nun der Schüler den  
V ers noch n icht w irklich  d. h. seinem  W ortlaute nach v er­
standen , so n d ern  ich muß gan z gew iß  «G ötterm ähl» erst 
grü n dlich  erklären, w as n icht so im H andum drehen  fertig  
g eb rach t w erden  kann. Drum  müßte m an ein so lche E rk lä ­
ru n g  zu rü ck stellen , einer zw eiten  L ektüre überlassen , die  
es  n icht m ehr auf d ie E rfa ssu n g  d es G anzes an legt, son ­
dern d a s D etail ins A u g e zu fassen  hat. l ie c h t  oft w ird es  
aber dennoch bei der oberflächlichem  A u ffassu n g , zu der  
e in e  e in m alige  L ektüre führt, sein  B ew en d en  haben  m üssen , 
bei der k u r s o r i s c h e n  L ektüre näm lich, zu d eren  E in ­
fü h ru n g  sich jeder n eu e L ehrer bald  en tsch ließen  wird, 
w enn ihn  die V erpflichtung, den L esesto ff m onatlich  au s­
zuw eisen , n icht in V erlegen h eiten  setzen  soll. A ber m an  
g la u b e  nicht, daß d iese  oh ne großen  sprach lichen  G ew inn  
sei, w enn  sie der L ehrer so einrichtet, daß er nach der  
L ektüre e in es A b sch nittes (durch den Schüler) m it ein  paar  
«H ilfen» und In h a ltsfragen  rasch  zum Kern d es G anzen  
v ord rin gt und d iesen  etw a  in einem  Satze festh a lten  läßt.

W ie seh r w ir u ns nun auch d a g eg en  gew eh rt haben, 
in vere in ze lten  «W orterk lärungen» d ie P an acee finden  zu  
so llen , so  geb en  w ir doch schon  m it dem  zu letzt a n g ezo ­
g en en  B eisp ie l zu, d as d ie W orterk lärungen  in gew issem  
U m fange u nverm eid lich  und ersprießlich  ist. D och dabei 
sch ein en  uns g ew isse  F o r m e n ,  d ie für so lche E rk läru n ­
g en  b elieb t sind, recht anfechtbar. D ie ü berm äß ig  zur H err­
sch aft g e la n g te  i n d u k t i v  - h e u r i s t i s c h e  M ethode, de­
ren D iktatur nunm ehr auch schon dem  E n d e en tg eg en g eh t, 
hat d azu  geführt, daß der U nterricht in ein igen , zum al den  
lin g u istisch en  F ächern  dem  Id ea le  zustrebt, nur eine zu ­
sam m en h än gen d e K ette von  F ragen  und A ntw orten  zu  
bilden, w as m an am b esten  aus einem  au sgefü h rten  S tun­
d en bild  in den  „L ehrproben und L eh rg ä n g en “ erseh en  
kann. N un kann m an fü g lich  aus dem  Schüler nur h erau s­



fragen , w as in ihm  steckt, und fragen  darf man überhaupt 
nur, wenn der Schüler zur A ntw ort g en u g  sp rach k räftig  ist. 
N ach  d ieser Seite ist ein w eitgeh en d er  Skeptiz ism us an 
g em isch tsp rach igen  A n sta lten  le id er so w en ig  u n b erech tig t, 
daß er so ziem lich  d as N a iv ste  sein  dürfte, w enn der L ehrer  
d ie gesam te E rk läru n g  m it den stereotyp en  F ra g en : «W a s  
h e i ß t ? »  od er « W a s  i s t  ?» ab so lv ieren  zu k ön n en  ver­
meint.

D ie  D efin itio n sfra g e: «W as isty» erfreut sich auch  
dort, w o U nterrich tssp rach e und M uttersprache der Schüler  
zusam m enfallen , k einer großen B elieb theit, und w ie v ie le  un ­
fre iw illig e  S ch u lw itze  hat die F ra g e  „W as is t? “ schon v e r ­
schuldet. W enn sie n icht der A bsicht en tsp rin gt und dient, 
d ie  g ew eck teren  und fortgesch ritten eren  Schüler zur U nter­
rich tsarbeit h era n zu zieh en  (eine A bsicht, d ie a llerd in gs'seh r  
v ie le  E n tg le isu n g en  risk iert) ist d iese F ra g e  schon  log isch  
u n g e r e im t; denn  wer eine V orstellun g  n icht besitzt, der  
kann  auch n icht au fgeford ert w erden , darüber zu reden. 
W er also z. B. gar n icht weiß, w as ein  «H afen» ist (n icht 
etw a  n icht, weiß, w as d as W ort «H afen» bed eu tet), dem  muß  
eb en  zu der V orstellu n g  verholfen  w erden, und d as wird  
m it der «W as ist» - F ra g e  schw erlich  g e lin gen . G ew öhnlich  
h at aber d ie «W as ist» - F ra g e  n icht eine w irkliche D efin i­
tion  zum  Ziele, sondern  h öch sten s eine «N om inaldefinition,»  
d ie  (nach H öfler) einen N am en für einen  bestim m ten B eg riff  
durch einen  anderen  N am en, der g le ich en  Sinn m it jenem  hat, 
aber verstän d lich er ist, ersetzen  soll d .h . sie  w ill e inen  u n ver­
stän d lich en  A usdruck  u m s c h r e i b e n .  A ber auch für den  
L ehrer, der d ergleichen  b eab sich tig t, w erden die Schüler  
so  ziem lich  die u ngesch ick testen  H elfer sein  und der L eh ­
rer, der so unb eson n en  w ar zu  fragen  : «W as ist ein Sch laf­
gem ach  ?» kann noch froh sein, wenn ihm einer sein er  
Schüler (und das muß noch dazu ein D eutscher sein ) m it 
der A ntw ort d ient: „Ein Sch lafgem ach  ist, w o man sch la­
fen tu t.“ D am it fä llt d ie D ofin ition sfrage (W as istv ) mit der  
U m sch reib u n g sfra g e  (W as heißt y) e igen tlich  zusam m en.

D iese  fordert den Schüler auf, e in en  A usdruck durch  
ein en  s y n o n y m e n  zu ersetzen . W er dazu  im S ta n d e is t ,  
d er muß auch den ersten  A u sd r u c k ‘v erstan d en  h aben  und  
b rauchte a lso  gar nicht g efra g t zu werden. S olche F ra g en  
sind  w ohl gerech tfertig t, w enn der L ehrer sich  dam it über  
d a s V erstän dn is d es Schülers inform ieren  will, u n s e r e m  
Z iele aber, ein  V erständn is erst h erbeizu führen , w erden  sie  
w en ig  od er gar  n icht näherbringen . W er gelten d  macht, daß  
doch auch d ie Schüler zur E rk läru n g  h era n g ezo g en  w er­
d en  sollen , kann durch d ie P ra x is  leich t e in es B esseren  be­
leh rt w erden . E r b eob ach te doch, ob sich d ie verdu tzten
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M ienen sein er frem d sp rach igen  Schüler irg en d w ie  aufhellen , 
w enn auf d ie g ew a g te  F r a g e :  „W as heißt d a s :  G ew oh n ­
h eit ? 11 se in e  Triarier, d ie deu tsch en  Schüler, ihre sch iefen  
und u n gelen k en  A ntw orten  h era u sg esto tter t haben. E r hat  
Z eit verloren , muß das F alsch e, d as vorg eb ra ch t w urde, 
zu rückw eisen  und d as Sch iefe g era d este llen  und sch ließ lich  
die a llgem ein  verstän d lich e E rk läru n g  doch se lb er  geben .

E s  so ll n icht bestritten  w erden, daß d ie F ra g e  «W as 
heißt?» so «natürlich» ist. daß sie  dom L ehrer oft u nw illk ür­
lich von  den L ippen  s p r in g t ; abor d ie D id a x is  v er la n g t  
eben S elbstbeherrschu n g. Ü b rigen s h at der L ehrer noch  
keinen  F eh ler  gem acht, so la n g e  er nur g e f r a g t  h a t;  
denn d ie F rage  hat jed en fa lls  den E rfo lg , daß durch sie  
die A u f  in e r k s a m k e i t  des Schülers auf einen  bestim m ­
ten A usdruck  g e len k t wird. Abor a n t w o r t e n  soll er sich  
n icht lassen , ohne den Schülern  w eitere H and h aben  g eg e b e n  
zu haben. D enn  w enn n ichts an d eres m üßte doch d ieses  
g eg e n  d iese öde F ra g ere i sprechen, daß dem  Schüler dabei 
im m er w ieder d iese lb e  unh an dlich e Satzform  an den K opf 
gew orfen  wird, w ährend  d ie E x eg ese  so g u t w ie jeder an­
d ere Teil d es d eu tsch en  U nterrich ts an der A u fg a b e m it­
zuarbeiten  hat, d as S prach gefü h l der J u g en d  m öglich st v ie l­
se itig  zu entw ickeln .

W eit zw eck m äß iger als d ie b ish er gen an n ten  ersch eint 
u ns d ie e t y m o l o g i s c h e  F rage , d ie für ein  n eu es Wort, 
in dem  schon erw orbenen- W ortschatz S tü tzen  sucht. Jeder, 
der einm al aus dem  L atein ischen  od er G riechischen ü ber­
setzt hat, weiß, w ie neb en  dem V erstän dn is der S ituation  
die Z urückführung frem der A usdrücke auf b ek ann te die  
b este  H ilfe leistet. E s  b le ib t ja  auch gar n ichts übrig , a ls  
dort, wo z. B. „W an dersch aft“, „G eb äud e“, „F rem d lin g“, 
„p räch tig“, ,.geschäftig*  (d u rch w egs W örter, d ie im ersten  
A b sch n itt d es „K an n itverstan “ b eg eg n en ) n icht v erstan d en  
w erden, an die S tam m w örter zu erinnern ; nur so llte  sich  
d abei d ie F r a g e ;  «W oher kom m t d ieses  W ort?» n ich t gar  
zu e in tön ig  w iederholen . Man kann ja  auch f r a g e n : «W el­
ch es Z eitw ort fä llt uns ein  bei «W anderschaft»?» — «An  
w elches H aup tw ort erinnert uns «geschäftig» ?» «In dem  
W orte «Frem dling» steck t ein E ig en sch a ftsw o rt ; w ie h eiß t 
es?» A ber b esser  m acht m an d ie H erk u nft der W örter durch  
schlichte, leicht verstän d lich e S ätze  d eu tlich : «W er w a n ­
d e r t ,  ist auf  der W a n d e r s c h a f t . »  «D as H au s wird  
g e b a u t ,  das H au s ist ein  G e b ä u d e . »  Der  « J u n k e r »  
H an s in G ellerts F ab el b ietet k ein e S ch w ier ig k eiten : «Den  
B esitzer  e in es S ch lo sses n en nen  d ie B auern , „H err“. W enn  
sie  von  seinem  S ohn e sprechen, sa g en  s ie :  «Dor ju n g ’ Herr»  
(— Junker)». In  d iesor A rt geh alten , w ird die e ty m o lo g isch e
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E rk lä ru n g  w en iger von  dem  V orw urfe getroffen , den  m an  
ihr m achen k önn te : daß sie W örter nur w ieder m it W örtern  
(sta tt m it A n sch au u n gen ) verb in det, daß sie ein W eg  vom  
A bstrakten  zum  A bstrakten  ist. Aber m ehr als v o rü b erg e­
hend wird d ie e ty m o lo g isch e  E rk läru n g  ü b erh au p t n icht in  
A nspruch genom m en w erden  können , zum al sich ja für seh r  
v ie le  W örter g a r  k ein e A n k n ü p fu n g  darbietet. Nun g ib t e s  
aber (und w ir haben  sie  bereits an ged eu tet) noch an dere  
W ege der E rk lärung.

W as w irklich g u t erklären  heißt, hat m ir se in erzeit d er  
b este  Lehrer, R u d o l f  H i 1 d e b r a n d, geze ig t. E in g ed en k  
d es «E xem p la  trahunt , setze  ich d ie k la ssisch e  S telle  au s  
dem  berühm ten B uche «Vom deutschen  Sprachunterricht»  
h ierher: « . . . e s  kom m t etw a in einem  L esestü ck e d as W ort 
mild vor, der L ehrer fin d et daß es noch n icht A lle k en nen . 
E s w ar eine Zeit, da setzte  es dann zur A u sfü llu n g  der  
L ücke ein e w o lg ese tz te  b egrifflich e E rk läru ng , w o m öglich  
a lles in ein G anzes g ezw ä n g t, daß vorn der A rtikel steh t  
und zehn, zw ö lf W orte w eiter erst d as dazu  g eh ö r ig e  Sub­
stan tiv , w as die K larheit gan z b eson d ers fördert und n eb en ­
bei schönen  Stil . . . .  Nein, nur au s d es S chülers E rfah ­
ru n g  h erau s w ird ihm klar, w as mild ist, w ie a lles w as  
w irklich sein  inn eres E igen tu m  w erden soll. D er L ehrer  
erin n ere d ie K lasse z. B. an eine Nacht, wo ein er b ös an  
Z ahnschm erzen  litt, und die M utter ihn endlich auf den  
Schoß nahm  und ihn  sch au keln d  und streichelnd  b eg ü tig te :  
«na, laß g u t se in ! m orgen  früh  is a lles v o rb e i!»  — H ier  
w ird freilich  noch m ehr g e le is te t als ein b loßes V erstän d n is  
d es W ortes. H ier w ird es m it gen ia lem  Griff aus E r leb n is­
sen  d es Sch ü lers h era u sg eh o lt und m it zarten  und in n igen  
G efü h lsw irku n gen  dem  K inde ins H erz gepflanzt. A ber an  
d ieser  idealen  E rk läru n g  m öge doch der W ert d es G rund­
sa tzes ein leuchten , den w ir vertreten  und der die A chse  
un serer A u sfü hrun gen  b ild e t : N i c h t  d u r c h W o r t- 
g l e i c h  u n g e n  u n d  W o r t a b l e i t u n g e  n,  a m a 1- 
l e r  w e n i g s t e n s  d u r c h  D e f i n i t i o n e n  e r k l ä r e  
m a n ,  s o n d e r n  i n d e m m a n  A n s c h a u u  n g  e n,  
d e u t l i c h e  S i t u a t i o n s b i l d e r  i m  B e w u ß t s e i n  
d e s  S c h ü l e r s  h e r v o r r u f t ,  a u s  d e n e n  d a s  V e r ­
s t ä n d n i s  d e s W o r t e s  g e b o r e n  w i r  d. Ist d ie v o r­
liegen d e, zu b eh an d eln d e S ituation  n icht k lar g en u g , um  
ü b er jed es W ort, d as d asteh t, L icht zu verbreiten , so  ru fe  
m an vertrau tere zu H ilfe und suche d iese  in dem  k leinem , 
aber gar n icht arm en R eiche Liliput, d as die E r f a  h r u n- 
g  e n, d ie n icht sp urlos v o rü b erg eg a n g en en  g e istig en  und  
gem ütlich en  E rleb n isse  d es S chülers b ilden. D ie E rzä h lu n ­
g en  der H eiligen  Schrift z. B., d ie sich so  tief in d ie lcind-
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liehe P h an tasie  und d as k in d liche G em üt e in sen ken , b ieten  
o ft  d ie a u sg ieb ig sten  F u n d gru b en . W ir haben in unserem  
L eseb u ch e eine G eschichte, in der «Traum deuter» Vorkom­
m en. W er m öchte es sicli da en tgehen  lassen , an den  
ä g y p t i s c h e n  J o s e f  zu erinnern Y W er w ürde nicht, 
w enn d as W ort «Verräter» vorkom m t und d ie Schüler  
stu m p fsin n ig  d reinsehen , d as s tig m a  nachem pfinden , w enn  
ihm  J u d a s  I s c h a r i o t  zur rechten Z eit e in fä llt?  Und  
so  stü tzt auch d ie frühere L ektüre d ie spätere. M e i s t e r  
und G e s e l l e n ,  d ie w ir z. B. in der G eschichte vom  «Bar­
b ier zu Segrin gen »  zum ersten  Mal kennen  ge lern t haben, 
d ie brauchen  w ir w ieder, w enn w ir in „S iegfried s S ch w ert“ 
le s e n :

«O M eister, lieb ster  M eister m ein,
Laß du m ich deinen G esellen  sein  !»

Und selb st die E ig en er leb n ise  der Schule, d ie sich  
ja, w ie a llgem ein  b eh au p tet wird, m it n ah ezu  v er h ä n g n is ­
v o ller  Schärfe in d as ju n ge H erz einschneiden , la sse i\  sich  
in fr ied licher S tunde a u sw e r te n ; so w a g e  ich es getrost, 
H ildebrand zu kopieren , w enn wir im «K annitverstan» d ie  
sch w ier ig e  S telle vor  u ns h ab en : «Da fielen  unserm  gu ten  
T uttlinger ein paar groß e T ränen au s den A u g en  und e s 
w a r d  i h m a u f  e i n m a l  s c h w e r  u n d w i e d e r  
l e i c h t  u m s  H e r z . »  D a erin n ere ich d ie Schüler an die  
b an ge Stunde der Z eu g n isv erte ilu n g , w o m anchem  p lötz­
lich der furchtbare G edanke kam : • G ott im H im m el, ich 
bin gew iß  durch gefa llen» , bis dann  der sch w ere S tein  g lü ck ­
lich vom  H erzen  fiel.

So also, g la u b e  ich, ist d ie E rk lä ru n g  auf dem  richti­
g en  W ege, wenn sie  an U n v ersta n d en es n icht w ieder W örter, 
son d ern  vertraute od er doch v ö llig  k lare A n sch au u n gen  
assoziert. U nd so lch e E rk läru ngen , g la u b e ich, verd ien en  
eh er in d ie prob lem atischen  N otaten hefte  zu kom m en, als 
d ie  üblichen  S yn on ym e (herzhaft-tapfer, H ader-S treit usw .) 
g eg e n  die zum m in dersten  auch e in g ew en d et w erden  kann, 
d aß  sie den S chüler n icht ausreich en d  im G ebrauch der  
S prach e ii b e n. >s p r e c h e n lern t m an eben  nur an Sätzen  
und drum so llte  alles, w as der Schüler hört und spricht, 
w en ig sten s den anspruchlosen  S atzb au  der g eb ild e ten  U m ­
g a n g ssp ra ch e  au fw eisen , w as er schreibt, aber den stren ­
geren  G esetzen  d es gram m atisch  unanfechtbaren  S atzes v o ll­
kom m en entsprechen . E rw ä g t m an aber erst, daß Sätze w ie  
d ie h ier geford erten  n icht bloß eine v ersta n d esm ä ß ig e  R elation  
zw ischen  zw ei W örtern  k lar m achen, son dern  B ed eu tu n g  und  
V erw en d un g d es W ortes in einem  v o rs A u g e ste llen , so  wird  
m an ihnen  gew iß  den V orzu g  geb en . N ur so llten  so lch e Auf-
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Z eichnungen n icht w ä h r e n d  der L ektüre erfo lgen , d ie  
m ö g lich st rasch ihrem  Ziele, der A u ffa ssu n g  d es G anzen , 
zu streb en  will, sondern  d ie Z eit zu so lchen  N otizen , d ie in 
d en  untersten  K lassen  nach einem  auf der T afel v o r g e ­
sch rieb en en  M uster erfo lgen  könnten , schein t uns erst n a c h  
d er L ektüre gekom m en oder aber — vorher. G anz gew iß  
ist est (eb en so  w ie durch d as früher erw ähnte V orerzählen) 
o ft gan z g u t m öglich, durch v orau sgesch ick te  E rk läru n gen  
die L ektüre v on  zah lreichen  H em m ungen  zu befreien  und  
f lü ss ig  zu m achen. E s  fo lg e  h ier ein k u rzes B eisp ie l. Uh- 
lan d s G edicht „Die R a ch e“, d as so  ziem lich allgem ein  der  
zw eiten  K lasse zu gew iesen  wird, ist gew iß  kurz und von  
h öch st ein facher D iktion. U nd doch w ird es nur in b eso n ­
d ers gu ten  K lassen  in einem  Z uge g e lesen  w erden k ö n n e n ; 
denn es b ietet m ancherlei S ch w ierigk eiten , Schülern vor  
allen , d ie noch n ich t v iel von R ittern  geh ö rt haben. F eh lt 
d ie  V orstellu n g  «Ritter» überhaupt, so  m üßte sie durch ein  
B ild  od er etw a durch den H in w eis auf ein e St. G eorgs-Sta- 
tue erw eckt w erden. D aran k önnte sich fo lgen d e V o r p r ä -  
p a r a t i o n  anschließen :

D ie R ü  s t u n g  d es R itters b estan d  au s dem H elm  und  
dem  R a n z e  r. D er H ehn sch ü tzte den Kopf, der s c h  w e re , 
e isern e  P a n zer  den Leib. Jeder R itter h atte K n e c h t e , * )  
die se in e  P ferd e fü ttern  und se in e  R ü stu n g  b 1 a n k putzen  
m ußten. D er K necht h a lf seinem  H e r r n ,  w enn er d ie R ü ­
stu n g  a n 1 e g  t e oder s i c h  a u f  d a s  R o ß  s c h w a n g .  
D er K necht b eg le ite te  auch seinen  H errn, w enn er ausritt. 
D ann s p r e n g t e  der R itter, f  r a n k und frei auf seinem  
R o sse  sitzend , von  der B u rg  h inab  ins Tal, oft durch einen  
d u n k len  W ald  ( H a i n )  und ü ber B r ü c k e n ,  d ie über rau ­
sch en d e S t r ö m e führten. W enn d as P ferd  s t u t z t e  
und nicht w eiter w ollte od er w enn es w i 1 d w urde und  
s i c h  b ä u m t e, g a b  ihm der R eiter d i e  S p o r e  n. 
R eiche R itter trugen  w ohl auch g o l d e n e  Sporen.

W enn  n icht alles, e t w a s  ist sicherlich  für die Auf- 
fa ssu n g  d es G edichtes getan, d as liier zum  V ergleiche fo l­
g en  m ö g e :

D er K necht hat erstochen  den edeln  H errn,
D er K necht w är’ se lb er  ein  R itter gern.
E r hat ihn erstochen  im dunklen  H ain
U nd den  L eib  v ersen k t in den tiefen  R hein,

*) E s is t  in unserem  G edichte wohl n ich t, wie überall zu lesen, an einen 
K n a p p e n  zu denken, der ja  doch auch einm al ein R itte r  w urde und d ah er g a r  
keine Ursache h a tte , seinen H errn  um zubringen, sondern an  einen „w affen tra­
genden K n e c h t “ v o n 'n ied e re r  G eburt.

i
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Hat, angelegt, d ie R ü stu n g  blank,
A u f des H erren  Roß sich g esch w u n g en  frank.
U nd als er sp ren g en  w ill ü ber die B rü ck ’,
D a stu tzet das Roß und bäum t sich zurück ;
Und als er d ie g ü ld en en  Sporen ihm gab,
D a sch leu d ert’ s ihn w ild in den Strom  hinab.
Mit Arm, mit Fuß er rudert und ringt,
D er sch w ere P an zer ihn n iederzw in gt.

D as «n iederzw ingt» w ird u n zw eife lh a ft au s der S itua­
tion verstan den , in se in er vo llen  B ed eu tu n g  aber doch erst 
dann, w enn der L ehrer aufm erksam  macht, daß das G edicht 
«D ie R ache heißt, und fragt, w er d iese R ache au sfü h rt;  
die A ntw ort muß dann la u te n : „Das Roß u n d  d e r  P a n ­
z e r "  und nun wird w en ig sten s der g ew eck tere  Schüler das
„n ied erzw in g t“ n icht nur p h ysik a lisch  rich tig  au ffassen , 
sondern  auch ein w en ig  d ie p rach tvo lle  P erson ifik ation  em p ­
finden , in der d ie p oetisch e P o in te  d ieses  k le inen  M eister­
w erk es liegt.

Aber m it der L ektüre und den d azu  g eg e b e n e n  E rk lä ­
run gen  ist d ie d id ak tisch e A rbeit, d ie das L eseb u ch  b ean ­
sprucht, noch n icht v ö llig  g e le iste t. So  ziem lich nach allen  
p ä d a g o g isch en  T heorien  hat ja  auf die S tu fe d er „D arbie­
tu n g “ jen e zu fo lgen , w elche d ie „ B efe stig u n g “ und „Ver­
w ertu n g “ d es G elernten  erzielt. D ieser  Stufe w ird bei uns 
im a llgem ein en  nur durch d ie N a c  h e r z ä h l  u n g  entspro- 

■ d ien . D ie P fleg e  des N acherzäh lun g , d ie für den Schüler  
eine vorzü g lich e Ü b u n g  b ed eu tet im G e b r a u c h e  der  
Sprache, ist natürlich  von  der größten  W ich tigk eit; lieg t  
doch u n ser e ig en tlich es Ziel über dem  S p r a c h v e  r- 
s t ii n d n i s, zu  dem  ein e so rg fä ltig  b etr ieb en e L ektüre  
führt, i n  d e r  S p r a c h f e r t .  i g k e i  t, d ie n icht nur zu  
em pfangen , sondern  auch m itzuteilen  gesch ick t ist, und w enn  
wir d as rezep tive  S p rach verm ögen  zu k räftigen  suchen , tun  
w ir d ies in der H offnung, daß daran  d as p rod u k tive  w achse. 
A b er eben d esh a lb  sch ein en  m ir d ie üblichen N acherzäh ­
lu n gen  d ie L ektüre w ohl inhaltlich , n icht aber form al g e ­
n ü gen d  auszum iitzen . J ed es  n eu g e le sen e  Stück  schw em m t 
ein  kaum  ü b erseh b ares M aterial von  neu en  A usdrücken  
und A u sdrucksw eisen  heran — w elchen  G ew inn b rin gt es  
dem  Schüler, wenn sein  A u g e nur flü ch tig  und zerstreu t d ar­
ü ber h in g leite t ? W enn nicht a lles w ieder sp u r los v erg eh en  
und versch w ind en  soll, muß nochm als d es L eh rers B em ühen  
ein setzen , um in den vorh an d en en  S praclibesitz  m öglich st 
v ie l d es N euen ein zu b au en . Die m ethodischen  M aßnahm en, 
d ie dazu  führen, k önnen  h ier nurm ehr a n  g e d e u t e t  
w erden. Man fa sse  nach dor L ektüre gem einsam  m it den
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Schülern  die on om atisch e S eite  g eso n d ert ins A uge, über­
b lick e’ m it ihnen  den G ew inn an neuen  W örtern u. W ort­
verb in d u n gen , indem  man d iese  nach  sprachlichen  oder  
sach lichen  G esichtspunkten  neu  zusam m enstellt. O der man  
rufe" (und dazu  ist beim  N acherzäh len  G elegenh eit) d ie Si­
tuation  ins G edächtn is und frage nach den dabei geb rau ch ­
ten A usdrücken. (W ie heißt es an d ieser S telle  der E rzä h ­
lu n g ?  W ie steh t im H uche V) Am besten  aber v ere in ig t man  
E rk läru n g  und Ü bung, indem  m an die neuen  A udrücke in 
Sätzen  anw endet. vVlso um z. B. d as in d iesen  A usfü hrun gen  
einm al erw äh nte „verzich ten “ dem G edächtnis e in zu sch m el­
zen, b ild e m an etw a d ie S ä t z e : An F a stta g en  m ü ssen  w ir 
auf F le isch sp eisen  verzich ten . D er red liche F in der v erzich ­
tete auf d ie B eloh nu n g. D er K ranke muß auf m anches V er­
gn ü gen  verzich ten  11. dgl.

In d ieser  W eise a lso  k ön n te der B etrieb  ein er L ektüre  
ein gerich tet w erden, die tiefergreifen d e und n ach h altigere  
E in w irk u n gen  auf S prach gefü h l und Sprachbew ußtsein  er­
zielen  will. A ber es darf nun freilich  n icht übersehen  w erden , 
daß eine Sprache etw a s sehr, seh r G r o ß e s  ist, d as in e i­
nem  sieben- oder achtjährigen  K riege n icht v ö llig  erobert 
w erden  kann, w enn n icht h ilfreich e M ächte in und außer 
der Schule sich  m it dem  D eutsch lehrer verbünden . Zur Schul­
lek tü re muß ein e a u sg ieb ig e  P r i v a t l e k t ü r e  treten, 
und w as in den Schulstunden  im E rw eck en  und V erstär­
ken  d es sprachlichen  K önnens g e le iste t w urde, d ürfte durch  
einen  ausschließ lich  frem d sprach igen  U m gan g  außerhalb  der 
Sch ule n icht w ied er p ara lysiert w erden. E rst w enn auch von  
dort g le ich sin n ig e  K räfte einw irken , w ird der S pracherw erb  
einem  organ isch en  W achstum  gleich en , in dem  zur rechten  
Z eit sich tb are F rü ch te reifen.

r
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I. Der Celjrkörper.
Durch Erl. des Herrn Min. f. K. u. U. vom 19. ,Tuni 1907, 

ZI. 10420, mitgeteilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom -4. Juli 1907, G. S. 
56/1, wurde dem Professor I g n a z  G o l d b u c h  auf sein An­
suchen eine Lehrstelle an der Staats-Realschule in Teplitz-Schönau 
mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Sept. 1907 verliehen.

Herr Goldbach war durch Erl. des Herrn Min. f. K. u. U. 
vom 12. Juni 1901, ZI. 15881. an Stelle des nach Wien ernann­
ten Professors I)r. Arthur Brandeis zum wirklichen Lehrer an 
hiesiger Anstalt ab 1. September 1901 ernannt worden; er wirkte 
mithin in Görz volle sechs Jahre. In Herrn Goldbach verlor der 
hiesige Lehrkörper einen lieben, treuen Kollegen, die Schülerschaft 
einen unermüdlichen, hervorragend tüchtigen Lehrer.

Die Supplenten J o h a n n  I r s c h i k und O t t o  S e i b e r  t 
verließen mit Schluß des Schuljahres 1906-07 die Anstalt, der 
erstere nach einjähriger, der letztere nach dreijähriger Wirksamkeit.

Den genannten drei Herren Kollegen sei für ihre treue und 
aufopfernde Tätigkeit hiemit nochmals wärmstens gedankt. Möge 
Glück und Gottes Segen sit' auch auf ihren ferneren Lebenswegen 
begleiten und mögen sie unserer Anstalt stets ein freundliches 
Andenken bewahren!

Herr A n t o n Š a n t e 1, k. k. Schulrat und Gymnasialpro­
fessor, der an unserer Anstalt seit 1895 ununterbrochen Steno­
graphie als Freigegenstand gelehrt hatte, trat mit Schluß des 
Schuljahres 1906-07 in den bleibenden Ruhestand. Der herzlichste 
Dank für seinen ausgezeichneten, stets mit musterhafter Pünkt­
lichkeit erteilten Unterricht sowie der aufrichtige Wunsch, daß 
es ihm vergönnt sei. das otium cum dignitate recht lange in unge­
trübtestem Wohlsein zu genießen, seien dem hochverehrten Herrn 
Schulrat an dieser Stelle nochmals ausgesprochen.

Durch Erl. des Herrn Min. f. K. u. U. vom 14. Juli 1907, 
ZI. 22972, mitgeteilt durch Statth.-Erl. vom 19. August 1907r’
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VII-589/1-07, wurden die Professoren A l o i s  G i r a r ' J e l l i  und 
J a c o b  Z u p a n č i č  in die achte Rangsklasse mit der Rechts- 
wirksamkeit vom 1. Oktober 1907 befördert.

Durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 3. August 1907, G. S. 366, wurde 
dem Professor A l o i s  G i r a r d e 11 i die zweite Quinquennalzu- 
lage ab 1. Juni 1907 zuerkannt.

Durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 3. August 1907, G. S. 424, wurde 
dem Professor J a k o b Z u p a n č i č  die zweite Quinquennalzulage 
ab 1. Juli 1907 zuerkannt.

Durch Min-Erl. vom 15. August 1907, ZI. 26346, mitgeteilt 
durch L.-Sch.-R.-Erl. »vom 30. August 1907, G. S. 275/1, wurde 
der k. k. Übungsschullelirer und Lehrer der hiesigen Vorberei­
tungsklasse V i n z e n z  D i t t r i c h  ab 1. September 1907 in die 
neunte Rangsklasse befördert.

Durch Erl. des Herrn Min. f. K. u. IJ. vom 30. August 1907r 
ZJ. 35532, mitgeteilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 7. Oktober 1907r 
G. S. 451/4, wurde der wirkliche Lehrer am Landesrealgymna­
sium in Mitterburg M a r i u s  K u r s c h e n  zum wirklichen Lehrer 
an hiesiger Anstalt mit, der Rechtswirksamkeit vom 1. September 
1907 ernannt.

Durch Erl. des Herrn Min. f. K. u. U. vom 30. August 
1907, ZI. 35532, mitgeteilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 11. Sep­
tember 1907, G. S. 451/1. wurde der Supplent am Karl Ludwigs- 
Gymnasium in Wien Dr. F  r a n z H ö r b u r g e r zum wirklichen 
Lehrer an hiesiger Anstalt mit der Rechtswirksamkeit vom 1. 
September 1907 ernannt..

Nachdem die Direktion in Gewärtigung der ministeriellen 
• Genehmigung bereits durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 31. August 1907, 

G. S. 479, ermächtigt worden war, für den erkrankten Professor 
K a r l  S c h w a r z e r  einen Supplenten aufzunehmen, wurde 
dem Genannten durch Min. Erl. vom 30. September 1907, ZL 
36955, mitgeteilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 25. Oktober 1907, G.
S. 455/2, ein Krankenurlaub bis zum Schlüsse des Schuljahres 
1907-08 bewilligt.

Durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 5. Oktober 1907, G. S. 503, be~ 
ziehungsw. durch Min.-Krl. vom 17. Okt. 1907, ZI. 42109, mitgeteilt 
durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 26. Oktober 1907, G. S. 566/1, wurde die 
Bestellung des Lehramtskandidaten O t, h m a r F i s t r a v e c  
zum Supplenten für das Freihandzeichnen und die Wiederverwen­
dung des J  o h a im  C o s s a r  als Zeichenassistent für das Schul­
jahr 1907-08 genehmigt.

Durch L.-R.-Erl. vom 10. Oktober 1907, G. S. 498, wurde 
dem Professor K a r l  S c h w a r z e r  die fünfte Quinquennalzu- 
lage ab 1. September 1907 zuerkannt.

Durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 10. Oktober 1907, G. S. 177/1, 
wurde Professor A d o l f  M ü l l e r  an Stelle des mit 1. Septem­
ber 1907 aus dem Verbände der Anstalt geschiedenen Prof. Ignaz
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Goldbach der Direktion als provisorische Hilfskraft in den Admi­
nistrativ- und Kanzleigeschäften zugewiesen.

Durch JVfin.-Erl. vom 17. Oktober 1907. ZI. 38687, mitgeteilt 
ducli L.-Sch.-R.-Erl. vom 19. November 1907, G. S. 502, wurde 
den Supplenten I g n a z  B e r g  m e i s t e r ,  J  o h a n n I r- 
s c h i k und F r i e  d r i c h  P r o  n n mit Rücksicht auf deren 
Verwendung in praktischen Lehrainte die Ablegung des formellen 
Probejahres nachgesehen. ,

Durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 19. Oktober 1907, G. S. 565, 
wurde die Aufnahme des Lehramtskandidaten E g o n  B r e c h l e r  
zur Supplierung d(;s Prof. K. Schwarzer und die Wiederverwendung 
der letztjärigen Supplenten I g  n a z l i e r g m e i s t e  r, F r i e d- 
r i c h  I’ r e n n und R u d o 1 f C e  r (i u e n i  k für das Schul­
jahr 1907-08 genehmigt.

Durch Erl. dps Herrn Min. f. K. u. U. vom 25. Oktober 1907, 
ZI. 42227, mitgeteilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 2. November 1907, 
G. S. 521/1. wurden die hiesigen Professoren F e r d i n a n d  
S e i d l  und J o h a n n K o š n i k zu Mitgliedern der k. k. Prii- 
fungskoinission für allgemeine Volks- und Bürgerschulen in Görz 
für die dreijährige Funktionsdauer vom Beginne des Schuljahres 
1907-08 bis Ende des Schuljahres 1909-10 ernannt.

Durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 31. Oktober 1907, G. S. 555, wurde 
die Bestellung des C a e s a r  B o  n a 1 1  a. supplierenden Ü- 
bun’gsschullehrers an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Bozen, zum 
Lehrer an der neuerrichteten Parallelabteilung der Vorbereitungs­
klasse für das Schuljahr 1907-08 mit der Rechtswirksamkeit vom 
16. September 1907 bis 15. Sept. 1908 genehmigt.

Durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 7. November 1907, G. S. 607, 
wurde dem Professor . J o s e f  Z i 1 i h die zweite Quinquennalzu- 
lage ab 1. November 1907 zuerkannt.

Durch Erl. des Herrn Min. f. K. u. U. vom 23. November 1907, 
ZI. 37125, mitgeteilt durch L.-Sch.-Erl. vom 27. Dezember 1907, 
ZI. Pr. 1043 2, wurde Professor F e r d i n a n d  S e i d l  mit der 
Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1908 in die VII. Rangsklasse 
befördert.

Durch Min.-Eil. vom 17. Dezember 1907, ZI. 27736, mitge­
teilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 11. Jänner 1908, G.- S. 361/1, 
wurde dein wirklichen Realschullehrer Dr. A n t o n N i k. P a p e ž 
auf Grund des $ 9, Absatz 2, des Gesetzes vom 24. Februar 1907, 
R. G. Bl. No. 55, die von ihm in der Eigenschaft eines Supplenten 
an der hiesigen Anstalt zurückgelegte Dienstzeit mit acht Monaten 
angerechnet.

Durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 31. Dezember 1907, G. S. 451/6, 
wurde der wirkliche Lehrer M a r i u s K u r s c h e  n unter Zuer­
kennung des Professortitels im Lehramte definitiv bestätigt.

Durch Min.-Erl. vom 13. Jänner 1908, ZI. 25151-07, mitge­
teilt durch Statth.-Erl. vom 11. Februar 1908, VII- 368/60-07,
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wurden dem Professor F e r d i 11 a n d 'S  e i d 1 auf Grund des §. 9, 
Absatz 2, des angezogenen Gesetzes außer den ihm durch den 
Min.-Erl. vom 21. Jänner 1899, ZI. 31152 ex 1908, bereits ange­
rechneten sechs Monaten Supplentendienstzeit noch zwei Jahre, 
zwei Monate und sechs Tage seiner in der Eigenschaft Qines 
provisorischen Lehrers an der Bezirksbürgerschule in Gurkfeld 
zurückgelegten 1 Henstzeit angerechnet.

Am 3. Februar starb Prof. K a r  1 S c h w a  r z e r.

Stanb b^s £et)rkörpers am Schlüsse bes Sd]uljaljr<zs 
unb Fäd]eroerteilung.

I. Lehrer der obligaten Gegenstände.

D ire k to r:

1. G a ß n e r  J o s e f  lehrte Deutsch in VII, wöchentlich 4 
Stunden.

Professoren und w irkliche Lehrer in alphabetischer Reihenfolge.

2. G i r a r d e l l i  A l o i s ,  Professor der VIII. Rangsklasse, 
Kustos der italienischen Schülerbibliothek, lehrte Italienisch im 
Separatkurse (bis 1. Februar 2, von da 4 Stunden), in II13, IV3, 
V3, VI3, VII3, zusammen bis 1. Februar wöchentlich 17, von da 
ab bis zum Schlüsse des Schuljahres 19 Stunden.

3. H ö r b u r g e r  F r a n z ,  Dr. phil., wirklicher Lehrer, Ku­
stos der englischen Schülerbibliothek, Vorstand der I C Klasse, 
lehrte Deutsch in I C6, III B4, V3, Geographie - Geschichte in II 
B4, wöchentlich 17 Stunden.

4. K o š n i k J o h a n n, Professor, Mitglied der k. k. Prü­
fungskommission für allg. Volks- und Bürgerschulen, Kustos (\es 
physikalischen Kabinettes und der Programmsammlung, Verwalter 
der Armenbücherlade, Vorstand der IV A Klasse, lehrte Slowe­
nisch in III3, Mathematik in IV A3, IV B3, V5, Physik in VII4, 
wöchentlich 18 Stunden.

5. K u r s c li e n M a r i u s, Professor, Kustos der französi­
schen Schülerbibliothek, Vorstand der V. Klasse, lehrte Französisch 
in 111 A3, 111 B3, IV A3, IV B3, V3 VI3 VII3, wöchentlich 21 
Stunden.

6 . M ii 11 e r A d o l f ,  Professor, Direktionsadjunkt und Pro­
tokollführer, Kustos der deutschen Schülerbibliothek, Vorstand der 
I A Klasse, lehrte Deutsch in I A6, II A5, IV B3, Geographie- 
Geschichte in I A3, III B4, wöchentlich 21 Stunden.

7. P a p e ž  A 11 1 0 1 1  N., Dr. phil. et Mag. pharm., Professor, 
Kustos des chemischen Laboratoriums, Vorstand der VI. Klasse,



lehrte Physik in III B3, IV A2, IV B2, Chemie in IV A3, IV B3, 
V3, Vl2, wöchentlich IS Stunden.

8 . S  e i d 1 F e r d i n a n d, Professor der VII. Rangsklasse,, 
korrespondierendes Mitglied der Akademie der Wissenschaften in 
Agram. Korrespondent der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus, Referent der Erdbebenkommission der kais. 
Akademie der Wissenschaften in Wien, Korrespondent der k. k. 
geologischen Reichsanstalt, Mitglied der k. k. Prüfungskommission 
für allg. Volks- und Bürgerschulen, Kustos des naturhistorischen 
Kabinettes und des meteorologischen Observatoriums, Vorstand der
III A Klasse, lehrte Mathematik i n. I I I  A3. Naturgeschichte in 
1 Ao, I Bo. 1 V2, II Bf, V2, Vl2, VII3 , wöchentlich IS Stunden.

9. S  i g m u 11 d O t li 111 a r. wirklicher Lehrer, Kustos des geo­
graphischen Kabinettes, Vorstand der I B Klasse, lehrte Deutsch, 
in I B6, 111 A4 , Geographie-Geschichte in IV A4. VI3. Kalligra­
phie in 1 B ,, wöchentlich IS Stunden.

10. S t e i n e r  A l o i s ,  Dr. phil.. Professor der Al l .  Rangs­
klasse, Vorstand der VII. Klasse, lehrte Deutsch in IV A8, VI3, 
Geographie-Geschichte in I B8, II A4. VII3, wöchentlich 16 Stunden.

11. W o l i a n k a  O t t o k a r ,  wirklicher Lehrer, Kustos der 
Lehrmittelsammlung für Kalligraphie und Freihandzeichnen. Vor­
stand der IV B Klasse, lehrte Geometrie und geometrisches Zeich­
nen in II A2. Freihandzeichnen in 111 A4, 111 B4, IV A3. IV B3r 
V„ Via, VII3 , wöchentlich 24 Stunden.

12. Z i 1 i li . l o s e f .  Professor, Kustos der Lehrerbibliothek, 
lehrte Slowenisch in II4, IV3, V3, VI3, VII3, in der 1. Klasse bis
10. Dezember 1907 in einer Abteilung^, von da ab bis zum Schlüsse 
des Schuljahres in zwei Abteilungen (4 + 4), mithin bis 10. Dezember 
wöchentlich 20, von da an wöchentlich 24 Stunden.

13. Z o r n  H i l a r i u s  J o s e f ,  Dr. theol., Professor der 
VII. Rangsklasse, Bxhortator, Mitglied des k. k. Landesschul­
rates für Görz und Gradišča und der k. k. Prüfungskommission 
für allg. Volks- und Bürgerschulen, lehrte katholische Religion in 
der Vorbereitungsklasse A und ß 2+ 2. in der I. Klasse in drei, in 
der II. Klasse in zwei Abteilungen zu je 2 St., II B2, III A2. I I I IV
IV A2. IV Ba. V2. V l2, VII,, wöchentlich (ohne Exhorte) 27 Stunden.

14. Z u p a 11 č i č .1 a k 0  b, Professor der VIII. Rangsklasse, 
Vorstand der III B Klasse, lehrte Mathematik in 1 A4, III B3, VT4, 
VII5 , Physik in Vl4, wöchentlich 20 Stunden.

1 Supplenten in alphabetischer Reihenfolge.

15. B e r g m e i s t e r  I g n a z ,  Vorstand der II B Klasse, 
lehrte Deutsch in II B5, Geographie-Geschichte in I C3, III A4, 
IV B4, V3, Kalligraphie in II A1( II B lf wöchentlich 21 Stunden.

16. B r e c h 1 e r E g 0  n, Kustos des geometrischen Kabinet­
tes, lehrte Geometrie in II Ba, III A2, III B2, IV A3, IV B , V3, 
VI3, VII2, wöchentlich 20 Stunden.



— 8 —

17. C e r q u e n i k  R u d o l f  lehrte Italienisch in I A4, I B*, 
Kalligraphie in .1 A,, I C,, Italienisch in der II. Klasse bis 10. 
Dezember in einer -Abteilung,,, von da ab bis zum Schlüsse des 
Schuljahres in zwei Abteilungen (4+ 4), mithin bis 10. Dezember 
wöchentlich 14, von da ab wöchentlich IM Stunden.

18. F i s t  r a v e  c O t h m a r  lehrte Freihandzeichnen in IA * , 
I B*, I C4, II A4, II B4, wöchentlich 20 Stunden.

19. P r e n n  F r i e d r i c h ,  Vorstand der IIA  Klasse, lehrte 
Mathematik in I B4, I C4, II A3, II I!;J, Physik in 1 A3 und Na­
turgeschichte in II A2, wöchentlich 19 Stunden.

Lehrer der Vorbereitungsklasse.

20. D i 11 r i c h V i n z e n  z, Übungsschullehrer der TX. Rangs­
klasse, lehrte Deutsch13. Rechnen* und Sehönschreiben3i in der Vor­
bereitungsklasse A, wöchentlich 20 Stunden.

21. B o n a 11 a ( ! a e s a r, provisorischer Lehrer, lehrte 
D eutsche, Rechnen* und Schönschreiben;, in der Vorbereitungs­
klasse B, wöchentlich 20 Stunden.

Turnlehrer.

22.- J a n o v s k y  .1 o s e  f. Turnlehrer der IX. Rangsklasse 
an der k. k. Lehrerinnenbildungsanstalt, lehrte Turnen in I A,,
I B„ I G„ II A„ II Bj, III A„ III B„ IV  A„ IV Blf V2, VI,, 
VII,, wöchentlich 13 Stunden.

Assistent.

23. C o s s a r  J o h a n n  assistierte beim Unterricht im Frei­
handzeichnen in II A*, II B4> III A*, III B*, IV A3, IV B3, wö­
chentlich 22 Stunden.

II. Lehrer der Freigegenstände.

2-1. T r  e t t e r  L o r e n z ,  Dr. phil., Gymnasialprofessor, lehrte 
Stenographie, wöchentlich 2 Stunden.

Ausserdem wurden als freie Gegenstände gelehrt: Italienisch 
von Prof. G i r a r d e l l i ,  Slowenisch von Prof. Ko f i n i k ,  Eng­
lisch vom wirklichen Lehrer Dr. H ö r b u r g e r .  Gesang im I. 
und II. Kurse vom wirklichen Lehrer S i g m u n d .

Dienerschaft

S t o r  Justus und B a s e  u l  Karl.

\
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II. Eel i roer fassung.
1. Der £el]rplan im allgemeinen.

I)ie Anstalt befolgte den durch die Verordnung des Ministers 
für Kultus und Unterricht vom 23. April 1898, ZI. 10331, vorge* 
schriobenen N o r in a 11 e h r p 1 a 11 für Realschulen *) jedoch in 
den Sprachlichem und im Freihandzeichnen mit dem vom Lehr­
körper seinerzeit vorgeschlagenen, durch den Min.-Erl. vom 4. Juli
1898, ZI. 16568, beziehungsweise durch den L.-Sch.-R.-Erl. vom
7. September 1898, ZI. 751, genehmigten Modifikationen, bezüglich 
welcher auf die am Ende dieses Kapitels angegebene S t, u n d e n- 
ü b e r s i c h  t verwiesen wird.

2. Rufsteigenöe unb Parallelklassen.

Die II., III. und IV. Klasse waren wie im Vorjahre in zwei
Parallelen, die I. Klasse im Sinne des Min.-Erl. vom 12. November
1906, ZI. 37188, mitgeteilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 19. Novem­
ber 1906, ZI. 1274 (vgl. den BeHclit. des Vorjahres S. 8 ), in drei 
Parallelen geteilt.

Die vom Lehrkörper in der Eröffmtngskonforenz einstimmig 
vorgeschlagene und vom k. k. L.-Scli.-R. durch Erl. vom 12. Ok­
tober 1907, G. S. 1 /3 0 ,'als sehr wünschenswert bezeichnet© Pa­
rallelisierung der fünften sowie die Dreiteilung der zweiten Klasse 
konnte wegen Mangels der hiezu erforderlichen Lokalitäten leider 
nicht durchgeführt werden.

Das k. k. Minist, f. K. u. U. hat mit Erl. vom 22. Juli 1907, 
ZI. 45472-06, mitgeteilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 1. August 1907, 
G. S. 439, genehmigt, daß mit Beginn des Schuljahres 1907-08 
e  i n e P a r n 11 e 1 ab  t e i 1 u n g  z u r V o r b e r e i t. u n g s k  l a s s e  
an der hiesigen Staatsrealschule unter der Voraussetzung errichtet 
werde, daß die Stadtgemeinde Görz zur Unterbringung dieser l’a- 
rallelabteilung eine vollkommen entsprechende Raumliehtheit unent­
geltlich beistelle und auch alle übrigen sachlichen Erfordernisse 
bestreite. Diese Parallelabteilung wurde, da die Stadtgemeinde die

')  D ieser N orm allelirp lan  is t u rsp rüng lich  im „V ero rdnungsb la tt für den 
D ienstbereich  des M inisterium s fü r K u ltu s und Unterricht** Ja h rg a n g  1898, Stück 
IX , vom 1. Mai, No. 14, S.1 135-159 verö ffen tlich t Worden und als Sonderabdruck 
vom  k. k. Schulbücherverlage in W ien (I., Schw ärzenbergstraße  No. 5) um 80 h 
e rh ä ltlich .

I
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gestellten Bedingungen erfüllte, mit Beginn des Berichtsjahres ak­
tiviert. Zur Besorgung des Unterrichts in den weltlichen Lehrge- 
genständen wurde im Sinne des angezogenen L.-Sclr.-R.-Erlasses 
der prov. Übungsschullehrer C a e s a r  B o n a t t a  bestellt und mit 
der Erteilung des Religionsunterrichts der Religionsprofessor Dr. 
H i 1. Z o r n betraut.

Die Anstalt zählte damnach im Berichtsjahre e i n e  V o r -  
b e r e i t  u n g s k 1 a s s e i n z w e i P a r a 11 e 1 en für Schüler mit 
italienischer Muttersprache, s i e b e n  a u f  s t  e i  g e n  de  R e a l -  
s c li u 1 k 1 a s s e n u n d f ü n f  R e a l s  c h n l  ■ P a r  a l l e  1-
k 1 a s s e n.

Da der Unterricht in der R e l i g i o n  in der T. und II. 
Klasse in der Muttersprache der Schüler erteilt wurde, so fiel für 
diesen Unterricht die Zweiteilung, beziehungsweise die Dreiteilung 
in diesen zwei Ivlassen nicht mit derjenigen zusammen, die für 
die übrigen Lehrgegenstände (von den Landessprachen abgesehen) 
in Geltung war ; jedoch waren auch für den Religionsunterricht 
die Schüler der I. Klasse in drei, diejenigen der II. Klasse in zwei 
Abteilungen geteilt.

Durch Min.-Erl. vom 25. November 1907. ZI. 45001, mitge- 
teilt. durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 2. Dezember 1907, G. S. 587/1, wurde 
die Z w e i t e i l u n g  d e s  i t a l i e n i s c h e n  S p r a c l i  m i t  e r- 
r i c h t s in der I. und II. Klasse und des s l o w  e n i s c h e n
S p r a c h u n t e r r i c h t s in der I. Klasse für das laufende Schul­
jahr genehmigt. Diese Zweiteilung trat vom 10. Dezember 1907 an 
in Kraft.

Von diesen Klassen abgesehen, wurden für den Unterricht in 
der Landessprache die für Italienisch  eingeschriebenen Schüler je  
zweier Parallelklassen und ebenso die für S low en isch  eingeschrie­
benen Schüler je zweier Parallelklassen zu je einer Klasse zusam­
mengezogen.

Mit dein Erlasse vom 17. Dezember 1907, ZI. 4685, mitge­
teilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom S3. Jänner 1908, G. S. 681-07. hat 
der k. k Minister f. K. u. U. an der hiesigen Anstalt aus Anlaß 
des Bestandes von Parallelklassen vom 1. September 1908 ab eine 
neue wirkliche Lehrstelle systemisiert.

3. Ccktürc g rößerer E iteraturtrerke aus bem Deutschen 
unb ben Canbesspraclien in ben oberen Klassen.

Es wurden ge lesen :
1. aus dem D eutschen  in der V. K lasse: S c h i l l e r ,  „Ma­

ria Stuart“ und „Wilhelm T eil“ ; in der VI. K lasse; S c h i l l e r ,  
„Jungfrau von Orleans“ ; G o e t h e ,  „Iphigenie“ ; W i e l a n d , .  
„Oberon“ ; in der VII. Klasse: H e r d e r ,  „Der Cid“; G o e t h e ,  
„Hermann und Dorothea“, „Iphigenie“; S c h i l l e r ,  „Das Lied

7
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von der Glocke“, „Die Braut von Messina“ ; G r i l l p a r z e r .  
„König Ottokars Glück und Ende“, „Der Traum, ein Leben“;

2. aus dem Ita lienischen  in der V. Klasse : M o 111, i : „Ari- 
stodemo e Bassevilliana“ ; F  o s c 0  1 0 ; „Sepolcri“ ; M a 11 z 0  11 i : 
„Adelcbi“ ; L e o p a r d i :  „Ricordanze“ e „Ad Angelo Mai“ ; in 
der VI. K lasse: M e t a s t a s i o :  „Attilio Regolo“ j G o l d o n i r  
„Avaro“ ; P  a r i n i :  ^Mattino“ ; V. Al f i  e r  i :  „Agamennone“, 
„Oreste“. „-Virginia“, „Saul“; in der VII. K lasse: D a n t e  A l i ­
g h i e r i :  „Inferno“ (c. 1 — XXXIV);

15. aus dem Slow enischen  in der V. Klasse: J u r  Žič, „Deseti 
brat“ ; in der VI. Klasse: J u r č i č ,  „Tugomer in Rokovnjači“ ;. 
M a ž  u r a n i č ,  „Smrt Smail-age Oengijiča ; in der VII. K lasse: 
Z n j» a n č i č. „Beneški trgovec ; C a- 11 k a r. „Kralj na Betajnovi; 
T a v č a r ,  „Ivan Solnce“ in „Grajski pisar.“

4. Celjrplan ber französischen Spractje 
unb französische Prioatlckttire in ber U.-DII. Klasse.

MI. Klasse. — Laut- und Leselehre. Elemente der Formenlehre 
aller R edeteile; vom Verbum insbesondere avoir und etre sowie 
das Aktivun der 1. und der inchoativen Verba der II. Konjuga­
tion mit Ausschluß des conditionnel und des passe defini.

Von Weihnachten bis zum Schlüsse des 1. Semesters 4 kurze 
Diktate ; im 11. Semester alle vierzehn Tage abwechselnd ein Diktat 
und eine Schularbeit.

IV. Klasse. —  Wiederholung und Ergänzung der Formen­
lehre ; vom Verbum insbesondere die einfachen Verba der II. und 
die gebräuchlichsten Verba der 111 . und IV. Konjugation; das 
Passivum ; die reflexiven V erba; der conditionnel; das passe de- 
fin i; Hauptregeln der Wortfolge, das Wichtigst,« über den Gebrauch 
des imparfait und des passe defini sowie über die Übereinstimmung 
des participe passe.

I11 jedem Semester 4 Schularbeiten und 4 Diktate.
V. Klasse. —  Ergänzung der Formenlehre. Systematische- 

Behandlung der unregelmäßigen Verba auf Grund der Lautgesetze;. 
Einübung des persönlichen Fürwortes; Grundzüge der Syntax des 
Artikels, des Substantivs, des Adjektivs und der Pronomina; 
Übungen im Übersetzen ins Französische.

In jedem Semester 4 Schul- und 4 Hausarbeiten.
Ul. Klasse. — Systematische Behandlung der Syntax. Die 

W ortfolge; die Übereinstimmung des Verbs und des Adjektivs ; 
Syntax des Pronomens ; Gebrauch der Zeiten und Modi.

Lektüre von Musterstücken vorwiegend erzählender und be­
schreibender Prosa nebst einigen Proben didaktisch-epischer und
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lyrischer Poesie, verbunden mit kurzen biographischen Notizen 
über die betreffenden Autoren.

Übersetzen ins Französische zur Einübung der Syntax.
In jedem Semester 4 Schul- und 4 Hausarbeiten.
VII. Klasse. —  Wiederholung und Ergänzung der Syntax. 

Participo present, adjectif verbal und gerondif; participe passe 
Infinitif; Präpositionen ; Konjunktionen ; Artikel. Grundzüge der 
Metrik.

Lektüre von Musterstücken namentlich historischer, redneri­
scher und reflektierender Prosa nebst Proben der dramatischen 
und lyrischen Poesie, verbunden mit biographischen Notizen über 
die betreffenden Autoren. ,

Übersetzen ins Französische zur Einübung der Syntax. 
Schriftliche Arbeiten wie in der VI. Klasse.

Privatlektüre.

Die Schüler wurden zu fleißiger Benützung der französischen 
Schiilerbibliotek angehalten. Von allen Schülern wurden g e lesen : 
in der V. Klasse: „Livre de lecture et d’ instruction“ von Bruno; 
in der VI. Klasse: „Le blanc et. le noir“ von Voltaire, „La Mare 
au Diable“ von Sand; in der VII. Klasse: „La mere sauvage“ 
von Maupassant, „Le disastre“. von P. et, V. Margueritto.

5. D i tz  Dorbereitungsklasse

wurde im Berichtsjahre in zwei Parallelen eröffnet (vgl. oben unter 
Punkt 2). Sie ist nur für Schüler mit i t a l i e n i s c h e r  Mutter­
sprache bestimmt,- die keine Gelegenheit hatten, in der deutschen 
Sprache Unterricht zu genießen. Wer diese Vorbereitungsklasse 
mit Erfolg absolviert, kann in die erste Klasse des Gymnasiums 
oder der Realscliule ohne Aufnahmsprüfung eintreten.

Lehrstoff:
'

Religion, wöchentlich 2 Stunden: Üatechismo grande/ della 
Religione cattolica.

D eutsche Sprache, wöchentlich 13 Stunden: Übersetzung 
aus der deutschen Sprache in die italienische und umgekehrt. —  
Sprachlehre: Form enlehre: das Wichtigste von allen Redeteilen. 
Satzlehre: der einfache erweiterte Satz. — Memorieren und Nacli- 
•erzählen von Lesestücken.

Rechnen, wöchentlich 4 Stunden : Die vier Rechnungsarten 
mit ganzen, mehrnainigen und Dezimalzahlen.



-  13 —

Schönschreiben, wöchentlich 3 Stunden: Die deutschen und 
lateinischen Buchstaben.

6. Das Turnen

ist für die k. k. Staatsrealschule Görz obligater ■ Lehrgegenstand ; 
wegen Mangels eines eigenen Turnlehrers und eines eigenen Turn­
saales sowie mit Rücksicht auf die große »Schülerzahl konnte aber 
der Turnunterricht leider nicht in dem gesetzlich vorgeschriebe- 
nen Stundenausmaße abgehalten, sondern mußte im Sinne des 
li.-Sch.-R.-Erl. vom 27. Dezember 1901, ZI. 1526, auf eine ver­
ringerte Stundenzahl eingeschränkt werden. Für die fünfte Klasse 
wurde eine Zweiteilung im Turnen unter Beschränkung des Un­
terrichtes für jede Abteilung auf eine Stunde in der Woche für 
das Schuljahr 1907-08 durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 7. Dezember
1907, ZI. 647, genehmigt.

Es erhielt demgemäß im Berichtsjahre die Klasse I A, I B,
I C, 11 A, II B, III A, III B, IV A, IV B, V A, V B, dann die
VI. und die VII. Klasse je eine Stunde Turnunterricht in der 
Woche, zusammen 13 Stunden, und zwar Avie in den Vorjahren 
im Turnsaale der hiesigen k. k. Lehrerinnenbildungsanstalt.

7. Separa tkurse  unb Freikurse für Sprachen.

Das k. k. Ministeriums f. K. u. U. hat mit dem Erlasse vom
7. Dezember 1907, ZI. 23695 (mitgeteilt durch den L.-Sch.-R.-ErL 
vom 15. Jänner 1908, Gr. S. 25-08) genehmigt, daß an der hiesi­
gen Anstalt der Unterricht im  i t a l i e n i s c h e n  u n d  s l o w e ­
n i s c h e  n F  r e i k u r s e  vom Jahre 1907-08 angefangen, statt 
wie bisher in zwei, in drei wöchentlichen Stunden, desgleichen 
der Unterricht in dem zufolge des Ministerial-Erlasses vom 30. 
Oktober 1887, ZI. 20500, hier bestehenden i t a l i e n i s c h e n  S e-  
p a r a t k u r s e s  von demselben Zeitpunkte an, statt in zwei, in 
wöchentlich vier Stunden erteilt werde.

Weiters hat das k. k. Ministerium unter Bezugnahme auf den 
letztangezogenen Erlaß gestattet, daß an der Anstalt vom Schul­
jahr 1907-08 angefangen ein dem italienischen Separatkurse ana­
loger s l o w e n i s c h e r  S e p a r a t k  u r s und zwar gleichfalls 
mit vier Stunden wöchentlich unter der Bedingung errichtet werde, 
daß sich jeweilen wenigstens sechs Schüler zur Teilnahme an dem­
selben melden.

Die Aktivierung des slowenischen Separatkurses konnte für 
das Berichtsjahr nicht mehr erfolgen. Dagegen wurde der italieni- 
schie Separatkurs sowie der italienische und slowenische Freikurs 
vom 1. Februar 1908 an, statt in je zwei, in je drei Wockenstunden 
abgehalten.
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Der italienische Separatkurs

Ist für solche Schüler bestimmt, die noch keinen italienischen Un­
terricht genossen und das Italienische als obligate Landessprache 
besuchen wollen. Der Lehrvorgang richtet sich nach der Qualität 
•der jeweiligen Frequentanten, deren Anzahl heuer im I. Sem. 11), 
im II. Sem. 18 betrug. Leiter dieses Kurses war Prof. Al. Girar- 
d e lli. Bis 1. Februar 2 Stunden, von da an 4 Stunden wöchentlich.

italienischer Freikurs

für Nicht-Italiener: 2 Stunden, vom 1. Februar 1908 an 3 Stun­
den wöchentlich. Mündliche und schriftliche Übersetzung der Übun­
gen aus M u s s a f i a s  italienischer Sprachlehre bis § 140, Lek­
türe kurzer Erzählungen nach derselben Sprachlehre und einiger 
Partien des Buches von C o 11 o d i, Avventuro di Pinocchio.

Zahl der Schüler: im I. Sem. 9, im II. Sem. 9.
Prof. A l. Girardelli.

Slowenischer Freikurs

für Niclit-Slowenen: 2 Stunden, vom 1. Februar 1908 an 8  St. wö­
chentlich. Mündliche und schriftliche Übersetzung der L esestücke:
1, 2, 4, 5, 13, 14, 15, 20, 21. 24, 29, 35, 41, 47, 48 aus Len- 
■dovscks slowenischem Elementarbuche. Nacherzählung des Gele­
senen, Besprechung und Beschreibung der gebräuchlichsten Ge­
genstände und Vorgänge aus dem Schul- und bürgerlichen Leben. 
Die wichtigsten grammatikalischen Regeln.

Zahl der Schüler: im I. Sem. 35, im II. Sem. 22.
Prof. J. K ošnik .

Englischer Freikurs.

Das k. k. Ministerium f. K. u. U. hat mit dem Erlasse vom
29. Oktober 1907, ZI. 42228, mitgeteilt durch den Statth.-Erl. 
vom 27. November 1907, G. S. 556/2-07, genehmigt, daß der 
wirkliche Realschullehrer Dr. Franz Hörburger mit der Fortführung 
<les F  r e i k u r s e s  f ü r  E  n g 1 i s c h betraut und dieser Kurs 
für des Schuljahr 1907-08 als Kurs für Anfänger eröffnet werde.

2 Stunden. Kurze Laut- und Leselehre. Übersetzung und 
Nacherzählung von Lesestücken der Kapitel I-XVT des Klemeu- 
tarbuches der englischen Sprache von Nader-Würzner. Übersetzung 
ins Englische. Sprechübungen. Diktandos und Schularbeiten: in 
jedem Semester 4. — Anzahl der Schüler: im I. Halbjahr: 18, 
im H : 9.

Dr. Fr. Hörburger.



E. Weitere Freikurse.

Außerdem wurden wie in den Vorjahren mit Beginn des 
Schuljahres eröffnet (L.-Scli.-R.-Erl. vom 19. Oktober 1907, G. S. 
J556) : : ,

ein Freikurs für S ten ograph ie  (für Anfänger) in wöchentlich
2  Stunden : Die Verkehrsschrift. Wortbildung und Wortkürzung. 
Diktate und Leseübungen.

Schülerzahl im I. Sem. <54-. im II. Sein. ‘28.
Lehrer: (rymnasialprofessor Dr. Lorenz Treffer.
zw e i Freikurse für G esang  zu je 2 Stunden in der Woche.
I. K u r s :  Notenschrift, Vorzeichen, die gebräuchlichsten 

Tonarten und Schlüssel. Intervalle u. Pausen. Treffübungen. Einü­
bung einfacher Lieder, besonders von Volksliedern und volkstüm­
lichen Liedern.

Schülerzahl im I. Sem. 3<>, im II. Sem. 25.
I I .  K u r s :  Stimmbildung, Forte und Piano. Singen von 

weltlichen Liedern, Kirchenliedern und Messen im gemischten Chor.
Der 2. Kurs besorgte den Kirchengesang beim gemeinsamen 

Gottesdienste.
Schülerzahl im I. Sem. 27, im II. Sem. 26.
Leiter beider Kurse war der wirkliche Realschullehrer 0 .  

S igm u n d.
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9. ötundenübersichi
über den Unterricht in den obligaten Gegenständen, ohne 
Rücksicht auf die Parallelklassen und auf den italienischen 

Separatkurs sowie mit Ausschluß des Turnens*).

W öchentliche S tu n d en zah l in de r

I. 11. III . IV. V. VJ. VJ], e  u  
=> £=

K lasse
N  E

Kl01

R eligion 2 2 2 2 2 2 1 13

Deutsch 
(als U nterrich tssprache) 6 5 4 3 3 3 4 28

Französische Sprache — — 3 3 3 8 3 15

L andessprache (Ital. oder Slow.) 4 4 3 3 3 3 3 23

G eographie 3![ 2 i
r » i 2 — , — — 9

G eschichte 2 2 2 3 3 3 15

M athem atik 4 3 3 3 5 4 5 27

G eom etrisches Zeichnen u. Geom etrie — 2 2 3 — — — 7

D arstellende Geom etrie — — — — 3 3 2 8

N aturgesch ich te 2 2 — — 2 2 3 11

P h ysik — — 3 2 — 4 4 13

Chemie — — — 3 3 2 — 8

Freihandzeichnen 4 4 4 3 8 2 3 23

Schönschreiben 1 1 2

Summe : 26 27 28 29 30 31 31 202

*) Ü ber den T u rn u n te rric h t sieh S. 13.



III. Uerzeicljnis ber in oberen 
Klassen gegebenen Aufsätze

Die m it * bezeichneten  T h em ata  sind Schulaufgaben.

1. Aus der deutschen Sprache .

V. Klasse. — * 1. Das Verhalten des Alcibiades in dev sizi- 
lischen Expedition. — 2. Der Große Platz in Görz. — * 3. Die 
Geschichte eines Frühstückes, 4. Kudruns letzter Tag in der Ge­
fangenschaft. — * 5. a. Wie schildert Homer Hektors Abschied 
von Adromache ? b. Die Macht des Gesanges (Ist an Ulilands 
„Bertran de Born“ und „Des Sängers Fluch“ zu zeigen). — 6 . W a­
rum bedeutet das Zeitalter des Perikies die Höhe für den atheni­
schen Staat? — * 7. Wie schildert der Soldat im „Soldatenlied“ 
seine Lage ? — * 8 . Zur W ah l: a) Hütte und Palast. — b) An der 
Küste der Adria. — 9. Was führt den Tod der Maria Stuart her­
bei ? — * 10. Zur W ahl: a) Wozu lerne ich drei Sprachen ? —  
b) Charakteristik Hannibals. — c) Wie kommt das Frühlingser­
wachen zustande? — * 11. Die Riitliszene in Schillers „Wilhelm 
T eil“.

Dr. F. Hörburger.

Ul. Klasse. — 115 1. Durch welche Motive des Nibelungenlie­
des wird Hagen besonders charakterisiert ? — 2. In welcher Weise 
entwickelt sich die Handlung in „Maria Stuart“ vom Anfang bis 
zur Höhe ? — * 3. Welchen Einfluß übte die Völkerwanderung auf 
die Entwicklung der deutschen Volksdichtung ? -  * 4. Welchen 
Einfluß übten die Kreuzzüge auf die Entwicklung der mittelhoch­
deutschen Literatur? — * 5. Wie erhalten wir unseren Körper 
gesund ? — 6 . W ie ist der Umschwung und das Ziel der Hand­
lung aus dem Charakter Iphigeniens zu erklären? — * 7. Warum 
ist uns die Heimat teuer ?. — 8 . Zur W ah l: a. Der Flug der 
Vögel. — b. Der Wandertrieb der Vögel. — * 9. Ostern. — 10. 
Charakter und Bedeutung Rudolfs IV. des Stifters. — * 11. Was 
hat Maximilian I. für die Größe Oesterreichs getan ?

Dr. A l. S teiner.

UM. Klasse. — 1. Denke groß und klein von dir se lb st! —
2. Österreich, der Hort Europas gegen die Türkengefahr. —

3. „Seele des M enschen.
W ie g le ich st du dem 'W asse r!
Schicksal des Menschen,
W ie g le ich st du dem W ind  !

Goethe, „G esang de r G eister über den W asse rn “.
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* 4. Licht- und Schattenseiten der Kultur. — 5. Maria The­
resias soziale Wirksamkeit. — * 6 . Zur W ah l: a. Das Anwesen 
des Wirtes in.G oethes „Hermann und Dorothea“. — b. Gold und 
Eisen. — c. Die Folgen der Perserkriege. — 7. Unser Jubelkaiser.

* S. Zur W ah l: a. Adel und Segen der Arbeit. — b. Charak­
teristik der Wirtin in Goethes „Hermann und Dorothea“. — !). 
Der Kampf zwischen Österreich und Preußen um die Vorherrschaft, 
in Deutschland. — * 10. Zur W ahl: a. Verlauf und weltgeschicht­
liche Bedeutung des Kampfes zwischen Koni und Karthago. —
b. Armut und Reichtum als Förderer und Hemmer des Lebens­
ganges. —

c. „ Ju g e n d  is t  ein re icher M orgen,
Muß für T a g  und Abend so rg en “.

* 11. Zur W ahl: a. Der Charakter des tragischen Helden in 
Grillparzers „König Ottokars Glück und E nde“. — b. Erinnerung 
und Hoffnung. — c. Der Mensch im Glücke und im Unglücke. 
Zeichnung nach Schillers „Ljed von der Glocke.“ — *12. Maturi­
tätsarbeit.

J. Gaßner.

2. Aus der italienischen Sprache. .
i

V. Klasse. —  * 1. Impressione, che fa su 1’ animo, la vista 
delle foglie rosseggianti in autunno. — 2. Si voltino in prosa gli 
Ultimi 50 versi d’ Ulisse uelP isola dei Ciclopi. — * 3. Si ritragga  
l’aspetto di Parigi all’ entrare di llgo Basseville preceduto dal- 
1’ angelo. — 4. Sulla morte di Giuda, secondo V. Monti. — * 5. 
Dopo aver brevemente descritto il cimitero suburbano di Milano, 
si dica perclie il Foscolo abbia inserito nel suo carine 1’ episodio 
di Giuseppe Parini. — 6 . S’ illustrino i v er s i:

E tu  onorc di p ian ti, E tto rc , avrai 
* Ovc fia san to  e lag riinato  il sangue

P e r  la p a tr ia  versato , e finche. il Sole
Risplenderft, su le sciagure  um ane.

* 7. La primavera dell’ anno e della v ita : considerazioni. —
8 . Napoleone a S. Elena, secondo il Manzoni. — * 9. Giacomo 
Leopardi e il suo dolore. — * 1 0 . Interpretazione dei versi:

Godi, faneiullo uiio ; s ta to  soave.
S tag ion  lie ta  e cotesta.
A ltro  d ir ti  11011 vo’ ; >na la tr.a  festa
Cii’ anco tavdi a  venir non ti sia  grave.

VI. Klasse. —  1. Quella specie di vita che non ha altro fine 
se 11011 quello dei piaceri materiali arreca agli uomini una felicitä 
falsa, la quäle apparisce bella e seducente solo agli inesperti; ma 
quando sia considerata al lume della verita, si mostra in tutta la 
sua bruttezza. — * 2. Progresso dell’ etä moderna. — 3. Don
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Ambrogio nell’ A varo  del Goldoni. — * 4. Da quello ehe finora 
avete letto del Mattino cosa vi sembra del giovin Signore del 
Parini ? — 5. 11 sonno e un mistero. — * 6 . S’ illustvi il passo 
del M ezzoggiorno:

Forse  vero non e ;  m a un giorno e farna 
Clie fur g li uom ini eguali, e ig n o ti noini 
F u r  plebe c nobiltade....

7. II solo tesoro clie 1’ uomo possegga davvero e quello della 
sna vita interiore ; ed k un tesoro ehe nessnno gl’ invidia. — * 8 .
II tram elettrico a Gorizia. —

9. O v a te  nostro, in p rav i
Secoli nato , eppurc erea te  hai queste 
Sublimi etii, ehe profetando a n d av i.—

* 10. Lettera di relazione su la vostra attivitä e sni profitto
clie vi sembra aver fatto in quest’ anno scolastico.

VII. Klasse : —  * 1. Derivazione e formazione delle lingue 
neolatine, con riguardo speciale ali’ italiana. — 2. Dove la con- 
dotta pratica degli individni non e in perfetta armonia co’ principi, 
la predicazione de’ principi 6  una profanazione infame e nna ipo- 
crisia. — * 3. Impressione avuta dalla lettura e dalla interpreta- 
zione dei primi canti deli’ Infermo. — 4. S’ illustri il p asso: 

L ib e rtä  va  cercando, c h ’e si cava,
Come s?, se chi pe r lei v ita  ritiu ta . —

P u rg . I.

* 5. Dante e Farinata (Inf. X.). — 6 . Sunto del canto se-
condo del Pnrgatorio, dov’ e 1’ incontro affettuoso di Dante con
Casella. — * 7. S’interpreti la terzina dantesca:

Senipre n a tu ra , se fo rtuna  trova  
D iscorde a  s6, conie ogni a ltra  sem ente 
Fuor di sna region, fa m ala  prova. —

Parad . V III.

8 . Episodio di Buonconte di Montefeltro (Purg. V.) — * 9. 
L’ noino. caldo 6  una forza; 1’ uomo freddo e un’ altra forza: solo 
1’ uomo tiepido non  ̂ niente (A. Graf). — * 9. Tema di licenza.

L. G irardelli.
*  v

3. Aus der slowenischen Sprache.

V. Klasse. — * 1. Rojenice v narodnih pravljicah. — 2. Je­
seni v gozdu. — * 3. Pesem o Hildebrandu in inačica bolgarska.
— 4. Ob prihodu vlaka. — * 5. Mlada Zora - vsebina narodne 
pesmi. — * Kaj nam opeva narodna pesem. — * 7. Boj pri Aj­
dovskem gradcu. —

8. B eseda dana, vez velja, 
ne zemlje moč, ne moč neba 
in ne pek la  ognjena sila 
vezi ne bode razrušila .

Sini, Jenko.
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9. Iz preteklosti slavnega Ogleja. — * 10. Zaklad „Desetega, 
brata“.

VI. Klasse. —  * 1. Polabski Slovani za časa Tugoinerovega.
— 2. Misli ol) razvalinah starega gradu. — * 3. Zimska razve­
drila. — 4. Pomen vode za človeka. — 5. V čem obstoji Tugo- 
merova krivda in kako ji junak zadosti. — * 6 . Katere koristi 
ima človek od potovanja. — * 7. a. Zrno do zrna pogača, kamen 
do kamna palača. -- b. Agovanje. — 8 . Četa. — * 9. Smail-aga 
pobira harač po (račkem polju. — * 10. Prizor v Jošt Vlagarjevi 
krčmi.

VII. Khsse. — * 1. a. Jesenski lov. — b. Ob trgatvi. —
2. Manj strašna noč je v črne zemlje krili, kot so pod svetlim 
solncem sužnji dnovi. Prešeren. — * 3. Naloga na izbero. — * 4. 
Andrejev sejm. — 5. Ferro nocentius aurum. — * 6 . Ogenj pod­
laga človeške omike. — 7. Prevzvišeno si čutje ti, ljubav do do­
movine. - Pav. Pajkova. — * 8 . Beneški trgovec-vsebina igrokaza.
— * 9. a. Kautor, karakteristika. — b. Kralj na Betajnovi. —
* 10. Zrelostna naloga.

Jos. Ž ilih .
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IV. maturitätsprüfungen.
Über die schriftlichen Prüfungen im S o m m e r t e r m i n

1 9 0 7 wurde bereits auf S. 21-28 des vorjährigen Berichtes das 
Nötige mitgeteilt. Die schriftlichen Prüfungen im H e r b s t t e r ­
m i n e  1 9 0 7 fanden in der Zeit vom 23. - 28. September statt. 
Zu denselben hatten sich die Externisten 1. Chalaupka Rudolf, 
Edler von, 2. Micheljak Wahrmund, 3. Tarlao Alois gemeldet.

Es wurden hiebei folgende Aufgaben g este llt:
1. Aus der d e u t s c h e n  S p r a c h e  als Unterrichtsspra­

che : Welche begeisternden Momente weist der Beruf des Tech­
nikers auf?

2. Aus D e u t s c h  - F r a n z ö s i s c h :  Napoleon vor Moskau. 
(Böddeker - Leitritz, Frankreich in Geschichte und Gegenwart,
•S. 97) : „Gegen Ende Juni 1 8 1 2 .....................Begeisterung seines
ganzen Heeres gesehen.“

3. Aus F r a n z ö s i s c h -  D e u t s c h :  Mort de Henri III. 
Nach Guizot, Histoire de France. (Bechtel, Chrestomatie S. 140):
„Arrives devant P a r is , .........................les gardes massacrerent, cet
assassin“.

4. Aus dem I t a l i e n i s c h e n :  L ’arte soprawive alla ca- 
ducitä delle umane cose, e sfidando la forza deleteria del tempo 
rimane gloria e conforto dell’animo.

5. Aus der M a t h e m a t i k :
a. Jemand hat eine Jahresrente r =  1000 K durch n — 24  

Jahre zu beziehen. Wann kann dieselbe mit dem Betrage 
nr —  24.000 Iv abgelöst werden, wenn der Rechnung p =  3 y 20/o 
zu Grunde gelegt werden ?

b. In einer geraden dreiseitigen Pyramide beträgt eine Kante 
der Grundfläche c —  24.58 dm, die anliegenden Winkel « =  59° 16', 
ß  —  72° 25'; die Seitenkante ist unter d' — 58° 29' zur Basis ge­
neigt. Wie groß ist das Volum der Pyramide ?

c. Um wie viel Uhr und wie hoch steht die Sonne am läng­
sten Tage genau im Osten von Görz ?

d. Durch den positiven Brennpunkt einer Hyperbel mit den 
Halbaxen a —  4, b =  3 wird eine Gerade so gezogen, daß sie 
mit der Abszissenaxe einen Winkel von 45° einschließt. Zu be­
rechnen ist der Flächeninhalt des von diesen Geraden und von 
den beiden Assymp’toten begrenzten Dreieckes.

5. Aus der d a r s t e l l e n d e n  G c o m e  t r i e :
a. Gegeben ist die Strecke MO als Achse eines v o l l s t ä n ­

d i g e n  geraden K egels; die beiden Grundflächen haben M und 0  
als Mittelpunkte und gleiche Radien r =  5. Gegeben ist weiter 
eine Ebene U, deren Spuren durch die Punkte P und Q gehen
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mul aclisenparallel sind. Tn was für einer Linie wird der Kegel­
mantel durch die Ebene geschnitten? M (-5,5'5,6), 0  (+5,5*5,6), 
P (-2-0,8-3,0), Q (+2-0,0,8-5).

h. Drei Punkte A (-5"3,3"5,0), C (+ 2'9 ,6 '1 ,0) und 0  (0,5'3,6) 
sind gegeben, von denen A und C gegenüberliegende Eckpunkte 
der Basis eines geraden, quadratischen Prismas sind und O.der 
Mittelpunkt einer Kugel vom Radius r =  4 ‘8 ist. Das Prisma hat 
eine Höhe von 12 cm. Durchdringung darstellen!

c. Ein Rotationszylinder, dessen Achse die Strecke M 0  ist, 
liegt mit einer Erzeugenden auf der ersten Bildebene. Welchen
Schatten wirft das Rechteck A B C D  auf den Zylindermantel und
welchen der Zylinder samt dem Rechtecke auf die Bildebenen ? 
M (-2,4-3,3-2), 0  (+9.4'3.3-2),
A (0,9-5,3-5), B (3-8,9-5,3-5), C (3-8,3'6,9-5), D  (0.3-6,9'5).

Die mündlichen Prüfungen fanden im Sommertermin am 3., 
‘4. und 5. Juli, im Herbsttermine am 30. September 1907 unter 
dem Vorsitze des P. T. Herrn k. k. Landesscliulinspektors Dr.
F r a n z  S w i d a .  im Februartermine am 26. Februar 1908 unter 
dem Vorsitze des P. T. Herrn k. k. Landesscliulinspektors Dr.
F  r a n z P e r s c k i n k a  statt.

a ) Sommertermin 1907.

Zur Prüfung hatten sicli g e m e ld e t .............................
O
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l.
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H .2 W fl

2

Die schriftliche Prüfung legten a b ............................. 19 2
Vor der mündlichen Prüfung trat krankheitshalber 

zurück ........................................................................... 1 __
Zur mündlichen Prüfung aus allen Gegenständen 

im Herbstermine krankheitshalber zugelassen . _ 1
Der schriftlichen und mündlichen Prüfung unter­

zogen s i c h ..................................................................... 18 1
Darunter zum er s te n m a le .............................................. 18 1
D avon: a) reif mit Auszeichnung . . . . . . — y—

b) r e if ..................................................................... 13 —

c) zu einer Wiederholungsprüfung aus einem 
Gegenstände im Herbsttermin zugelassen 5 1

b) Herbsttermin 1907.i
Dei' schriftlichen und mündlichen Prüfung unterzo­

gen s i c l i ........................................................................... 3
Der mündlichen Prüfung aus allen Gegenständen 

unterzog s i c h ................................................................ _ 1
Die W iederholungsprüfung aus einem Gegenstände 

legten a b ..................................................................... 5 1
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H ievon : a) reif mit A uszeichnung.............................
b) r e i f ..........................................................• . 5 3
c) auf 5 Monate, d. i. bis zum Ende F e­

bruar, aus einem Gegenstände reprobiert — 1
d ) auf ein Jahr r e p r o b ie r t ....................................................... — 1

c) Februartermin 1908.

Der Wiederholungsprüfung aus einem Gegenstände
unterzog sich und wurde für reif erklärt . . — 1

Mithin in allen drei Terminen für reif erklärt . . 18 4

Uerzeidinis ber reif erklärten Kanbibaten.

3cc
N

N A M E G eburtsort
A lter 

(stand im 
Lebensj.)

D auer der 
öffentl. 
Studien

G ew ühlter
B eruf

1. Bucik A ugust Görz 20. 8 Jah re T echnik

2. C halaupka Kudolf, E d ler v.'*) W ien 22. 9 Jah re unbestim m t

3. De.škovic Leonidns, von B anjaluka 18. 7 Jah re M ilitär

4. D evetag  Alois » GiSrz 21. 8 Jah re Akadem ie 
d. b. K ünste

5. F a v e tti  Guido M ailand 18. 7 Jah re T echnik

6. Freyn  E ugen Volosea 18. 7 Jah re M ilitär

7. Gallo M arius Giirz 18. 7 Jah re Technik

8. K um ar Gabriel Quisca 23. 8 Jah re Eisenbahn

*) E xternist.
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N A M E G eburtso rt

A lter 
(stand im 
Lebensj.)

1 lauer der 
öffentl. 
S tudien

G ew ühlter
B eruf

9. M attiu ssi Alois Muscoli 18. 7 Ja h re T echnik

10.
•

Melzer H ans W ien 18. 7 J a h re T echnik

11. M icheljak W ahrm und  *) Schladm ing 19. 8 Jah re T echnik

12. M osettig  Oskar T rie st 19. 8 J a h re Technik

18. P eh an i Emil Topusko,
K roatien 18. 8 Jah re B erg ­

akadem ie

14. P lan iscig  Leo Giirz 20. 7 Ja h re Philologie

15. P rem rii Max M arburg 20. 7 Ja h re T echnik

16. Kubelli Oskar, E d ler von*) L esina 18. 8 J a h re T echnik

17. Schreiber H erm ann Görz 17. 8  Jah re T echnik

18. V accaroni K arl Cornuda,
Ita lien 20. 7 J a h re E isenbahn

19. V accaroni W alth e r n 18. 8 Jah re E isenbahn

20. V idrili B ogom ir W ippach 18. 7 Ja h re Technik

21. Volani A ttilius Volano, Tirol. 21. 7 Jah re T echnik

22. Z eiller W a lth e r* ) Jo sefs tad t 18. 9 J a h re T echnik

’)  E x te rn is t.

Im Scl}uljat)res 1907-08.
Sommertermin.

Es meldeten sich die Septimaner : 1. Becke Armin, 2. Bianchi 
Bruno. 3. Boschin Raphael. 4. - Cernecca Bruno, 5. Dekleva Robert,
6. Delneri Eduard, 7. Deperis Johann, 8. Dittrich Paul, 9. Eaidiga
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Adolf, 10. Faleschini Alois, 11. Formentim Adam, Frli. v., 12. Gru­
den Leopold, 13. Jeras Basilius, 14. Knittl Walther, 15. Lončar 
Richard, 16. Mondolfo Guido, 17. Obry Karl. 18. Rudež Josef,
19. Rutter Marcellus, 20. Sfiligoj Octavian, 21. Stach Oskar, 22. Ste­
fani Vigil, 23. Valobra Ferrucius, sowie die Externist,en : 24. Lettis 
Peter, Frli. v., 25. Perini Richard, 26. Tarlao Alois, 27. Wobner 
Guido.

Die Prüfungen wurden nach der Verordnung des Ministers 
für K. und U. vom 29. Februar 1908, ZI. 10051, womit eine neue 
Vorschrift für die Abhaltung der Reifeprüfungen an Realschulen 
erlassen wurde, durchgeführt.

Für die schriftlichen Arbeiten wurde durch Statthalterei-Erl. 
vom 18. April 1908, VII, 595, die Zeit vom 1.-4. Juni anberaumt. 
Hiebei waren folgende Aufgaben zu lö sen :

1. D e u t s c h e r  A u f s a t z  nach freier Wahl unter folgen­
den drei Them en:

a. „Gemeinsame H ilf in gemeinsamer Not 
Hat Reiche und Staaten gegründet;
Der Mensch ist ein Einsamer nur im Tod,
Doch Leben und Streben verbündet.“

Grillparzer, „Feldmarschall Radetzky.“
1). Der Weltverkehr. Die wichtigsten Arten der Verkehrs­

mittel und ihre kulturgeschichtliche Bedeutung.
c. Welchen Einfluß übten die geographischen Verhältnisse 

Österreich-Ungarns auf seine Besiedlung und geschichtliche Ent­
wicklung ?

Vor den 27 Prüflingen entschiedenen sich 11 für das erste, 
13 für das zweite und 3 für das dritte Thema.

2. D e u t s c h  - F r a n z ö s i s c h :  Übersetzung des Ab­
schnittes r „Belisarius, dessen Name . . . .  und eines nicht groß­
mütigen Herzens“ aus Filek, Französische Chrestomathie S. 140 f. 
(nach L. Fleury).

3. A u f s a t z  a u s  d e r  L a n d e s s p r a c h e :
a. I t a l i e n i s c h :

für die Italiener: Dante in esilio.
für die D eutschen: 11 fuoco nelle suc applicazioni.

b. S l o w e n i s c h :
Ne samo, kar veleva mu stan,
Kar more, to mož je storiti dolžan.

Sim. Gregorčič.
4. A u s  d e r  d a r s t e l l e n d e n  G e o m e t r i e :

a. Es sind Punkte zu suchen, die in zwei gegebenen Ebenen 
liegen und von einer gegebenen Geraden einen gegebenen Ab­
stand haben.
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1). Ein Rotationszylinder (j_ P I, r =  3.5 cm, li —  10 ein) 
wird von einem geraden Kegel (r =  24 - cm, li =  -8 cm), dessen 
Basisebene j_ P l ist, durchdrungen. Man stelle den Schnitt d ar!

c. Eine regelmäßige prismatische Platte (s =  5 cm, h =  2 cm), 
die auf P l aufsteht, wird im Mittelpunkt der oberen Begrenzungs- 
fiäciie von einer Kugel (r =  3 y  cm) berührt. Davor liegt eine 
Gerade (j. P li) .  E s sind bei technischem Lichtstrahl die auftre­
tenden Schatten zu bestimmen.

Die mündlichen Prüfungen werden vom 6 . - 9 .  Juli unter 
dem Vorsitze des Herrn k. k. Realschuldirektors Dr. R ü d i g e r  
S o l l a  aus Pola abgehalten werden (St.attli.-Erl. vom 25. Mai 1908,
VII, 418/19 u. vom 6, Juni 1908, Pr. 936/1). Die Ergebnisse der­
selben können erst im nächsten Jahresberichte mitgeteilt werden.
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V. üermelirung  
ber Celjrmittelsammlungen.

1. C ehrerb ib lio tl jek .
'  F ortsetzung des im  P rogram m e pro  1897 abgedruckten  K a ta loges.

a) Neuanschaffungen.

I. 1244. .T o s. B r a in o, Rapporto sanitario del comune di 
Gorizia per 1’ anno 1907. Görz 1908. G eschenk der S ta d tg em ein d e  
Görz.

VI. 1371. R o u s s e l o t  e t  L a c l o t t e ,  Precis de pronon- 
ciation frangaise. Paris 1902.

VI. 1373. Schriften des literarischen Vereines in Wien,. 
4 B ände:

I. n. III. Bd. G r i 11 p a r z e r s Gespräche, herausgegeben 
von Aug. Sauer.

II. Bd. Aus einem Leben von F  r. M. F e l d e  r, herausge­
geben von Ant. PI Schönbach.

IV. Bd. Ed. v. B a u e r n f e l d s  gesamm. Aufsätze, heraus­
gegeben von Stef. Hock. \

G eschenk des k. k. M in isterium s f. K. u. U,
XII. 1374. f Ka r l  S c h m i d t ,  Bild und Bau der Schweizer 

Alpen. Basel 1907.
XIII. 1370. ,T. F r i c k ,  Physikalische Technik. I. Bd. I. Abt. 

Braunschweig 1904.
XIV. 1372. R o h n - P a p p e r i t  z, Lehrbuch der darstel­

lenden Geometrie. 3 Bände. Leipzig 1906.

b) Fortsetzungen.

I. 18. K l e y  er, Encyklopädie der gesamten math.-techn. und’ 
exakten Naturwissenschaften. Lief. 1552 — 1587.

I. 25. Z e i t s c h r i f t für das Realschulwesen pro 1908.
I. 1124. Z e i t s c h r i f t  für deutsches Altertum und deutsche- 

Literatur. G eschenk des k. k. Min. f. K. u. U.
I. 1246. L j u b l j a n s k i  Z v o n  pro 1908.
I. 1288. W. R e i n, Encylopädisches Handbuch der Pädago­

gik. 5., 6. u. 7. Bd.
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III. 124. V e r o r d n u n g s b l a t t  für den Dienstbereich des 
k. k. Min. für Iv. u. U. pro 1908. 2 Expl.

III. 1308. Bücher der „ S l o v .  š o l .  M a t i c a “ pro 1907.
VI. 1285. A n s .  S a l z e r ,  Illustrierte Geschichte der deut­

schen Literatur. Lief. 22 — 25.
VII. 445. Grri m in, Deutsches Wörterbuch, des IV. Bd. 7. 

und 8. Lief., des X. Bd. 4. und 5. Lief, und des XIII. Bd. 6. und
7. Lief.

VIII. 1195. H e 11 n e r, Geographische Zeitschrift pro 1908.
IX. 1353. W i d m a n . n -  F i s c h e r  - ' F e l t e n .  Illustrierte 

Weltgeschichte, Lief 31 — 40.
XII. 842. Schriften des Vereines zur Verbreitung naturwiss. 

Kenntnisse in Wien, 47. Bd.
XIII. 985. M e t e o r o l o g i s c h e  Z e i t s c h r i f t  pro

1908.
XIII. 1344. F. P  o s k e, Zeitschrift für den physikalischen 

und chemischen Unterricht. Berlin 1908.
XIII. 1345. G. F o c k, Chemische Novitäten. Leipzig 1908.
XIII. 1359. D. C h w o l s o  n, Lehrbuch der Physik, II. B. 

Braunschweig 1904.
XIV. 1219. D i e  K u n s t ,  Monatshefte für freie und ange­

wandte Kunst, 9. Jahrgang.
J. Z ilih , K ustos.

2. Sct)iilerbibliotl)ek.
1 '  \

a) Deutsch:

Durch A n k a u f:  I  s a b e 11 a B r  au  n s gesammelte Erzählun­
gen: 1. Band: Aus Dorf und Stadt. — 2. Band: Guten Abend! —
3. Band : Mancherlei. — 4. B and : Reich und arm. — 5. B and: 
Dorfgeschichten. — 6. B and : Aus alter und neuer Zeit. — 7. B and: 
Heimatlos. — 8. Band: Jung-Erlebtes. — 9. Band: Vier Wochen 
lang. — 10. u. 11. Band: Aus meiner Jugendzeit. — 12. Band: 
Regenbogen. — D a s b a c h s  N o v e l l e n k r a n ' z:  1. B a n d : 
P i u s  W o 1 f r a m. Die letzten Karthäuser. A d a 1 b e r t, Eine 
reiche Erbin. R. M o s e  n b e r g, Zurück zur Mutter. C l e m e n s  
I s i n g ,  Opfergeist. — 2. Band : L. v o n M ii h 1 i n g  e n, Ma- 
rietta Robusti. P. M a y e r a m S t e g, Marion. — 3. Band : M. 
M a r k u s, Das Portrait in meines Onkels Speisezimmer. — P. 
Gl. A d d a, Norah. A n t o n i o  H a u p t ,  Ein adeliger Sproß. —
4. Band : E. B e r t h e t ,  Vater und Tochter. — 8. Band : W i l ­
h e l m  M a r t  e i l ,  Marie Reiny. — 10. Band: P h i l i p p  L a i -  
c u s, Der rote Dieter — Eine Pilgerfahrt nach Jerusalem. —
11. u. 12. Band: B e r n a r d  K r e l l .  Costal, der Indianer. — Ri­
chard K e t t n a k e  r, Die Schmuggler. — 25. Band. A n  t o n i e 
H a u p t, Die Tochter des Allamannenkönigs. — 26. n. 27. Band.
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A 1 i li d a J  a c o b y, Kämpfende Herzen. K a r 1 J  o Ji a n n v o n  
d e r  M o s e l .  Lifra, die germanische Fürstentochter. — 28. Band: 
A n t o n i e  H a u  p t, Der W eg zum Glück. Das goldene Dach zu 
Hildesheim. -  29. B and: A 1 i n d a J  a c o l )  y, Spät erkannt. —
30. Band. M a r g a  B r e c h t e  n, Franz von Wenden. — 31. Band: 
Peter Ehrlich. Der Pfarrer von Wincheringen. — 32. Band : F. 
R i o 1 1 e, Hermione. — ,F r a n z  v o n  S e e b u r g. Das Marien­
kind. — F r a n z  v o n  S e e b u r g ,  Josef Haydn. — J o s e p h  
S p i l i m  a n n, Die Wunderblume von Woxindon. (Volksausgabe).
—  O t t o  H e l l i n g h a u s ,  Deutsche Poesie von den Romanti­
kern bis auf die Gegenwart. (4 Exemplare.) — F r a n z  Ot t o ,  
Männer eigener Kraft. — Ar m.  K a u s e n ,  Neue Weihnaclits- 
griiße. — A n t o n  E n d e  r, Lehrbuch der Kirchengeschiclitte für 
Mittelschulen. — K o n s t a n t i n  Ho l l ,  Sturm und Steuer. — 
B e n z i g e r s  N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  B i b l i o t h e k :  
1. Die Erde. — 2. Der erste Organismus. — 3. Die Abstammungslehre.
— 4. Die Bakterien. — 5/6. Die Pflanze in ihrem äußeren Bau.
— 7. Die Uhren — 8. Naturwissenschaft u. Glaube. — 9. Wunder 
der Kleintierwelt. — 10. Darwin und seine Schule. — 11. Amei­
sen und Ameisenseele. — A l e x a n d e r  B a u m g a r t n e r ,  Nor­
dische Fahrten, 3 B ände: I. Durch Island und die Faröer. II. 
Durch Skandinavien nach St. Petersburg. III. Reisebilder aus 
Schottland.

Durch S ch en k u n g : W o l f  g. P a u k e  r, Lehrbuch der Offen- 
barungsgeschichte des Alten Bunbes.

A d. Müller, K ustos.

b) Französisch :

Durch A n k a u f:  Nouveau choix de contes et nouvelles mo­
dernes. — Morceaux choisis de pofetes fran<jais. — M o 1 i e r e, 
1’ Avare. — A. D a u d e t, Lettres de mon Moulin et Contes du 
Lundi. — Pages choisies du Roman fran^ais au XIX® siecle, quatre 
series. — E r e k  m a n n - C h a t r i a  n, Histoire d’ un Consm t de 
1813. — P. L o t i ,  Pecheur d’ Islande. — E. Z o l a ,  La bataille 
de Sedan. — E. R o s t a n d, La princesse lointaine. — B a r  r a u, 
Seines de la rivolution fran^aise. — d’ H ö r i s s o n ,  Journal d’un 
ofticier d’ordonnance. — L a m e -  F l e u r y ,  Histoire de France 
de 1328-1862. — M i c h  a nd ,  Siöge d’ Antioche et prise de Je­
rusalem ; Moeurs et contumes des croisades; Influence et resultats 
des croisades; Histoire de la troisifeme croisade.— S o u v e s t r e ,  
Confessions d’un ouvrier. — V o l t a i r e ,  Histoire de Charles XII.
— C om  p a y r e et Y. Ga i l ,  Le pupille de la marine. — F  i- 
g u i e r, Seines et tableaux de la nature. •— d’ H e r i s s o n, Journal 
d’un interprete en Chine. — M i r a b e a u ,  Discours choisis. —  
Paris et ses environs. —  Ausgewählte französische Prosa des 17. 
bis 19. Jahrhunderts, 5. Bde. — J. Ve r n e , -  Christophe Colomb.
— B a z i n Souvenirs d’enfant. — C l a r e t i e ,  Pierrille. — C o mb  er
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Pauvre Marceli. — P. L o t i, Impression de voyage. — M a 1 o t, 
Kn famille. — M u l i l e  r, La jeunesse des hommes cel&bres. — 
8 c r i 1) e e t L e g o u v e, Bataille de dameson un Deul en amour.
— M i g n e  t, Histoire de la revolution. — L e S a g e ,  Histoire de 
Gril Blas de Santillane.

Durch S ch en k u n g : S a i n t - G e r m a i n, Pour une epingle 
(von Prof. I. Goldbach). — M"° E. G a r p e n t i e r ,  La maison du 
bon dieu (von Basil Jeras, Schüler den V il. Kl.).

M. Kurschen, K ustos.

c) Englisch :
Durch A n k a u f : N a d e r - W  ti r z n e r, Elementarbuch der 

englischen Sprache, 2 Exempl. — N a d e r - W ii r z n e r, Engli­
sches Lesebuch, 2 E xem pl.— B y r o n ,  Child Harolds Pilgrimage. 
Collection of Tales I. — D i c k e n s ,  The Cricket on the hearth. 
A s c o 1 1 H o p e ,  Joung England. K i p 1 i n g, Jungle-Book. — 
I r v i n g ,  The Sketch-Book. — S c o t t ,  The Lay of the last Min- 
strel. — S c o t t ,  The Talisman. T \v a i n, The adventures of Tom 

. Sawyer.
Dr. Fr. Hörburger, K ustos.

d) Ita lien isch:
Durch A n k a u f: P. M a n t e g a z z a  — Testa (3 esemplari); 

C. C o l l o d i  — Minuzzolo; F. D’ O v i d i o  Nuovi studi dan- 
teschi (2 vol.); E. D e  A m i c i s  — Capo d’ Anno. Novelle. 
Idioma gentile. Nel regno del- Cervino ; E. D e M a r c h i — Sto- 
rie d’ ogni colore. L ’etä preziosa (4 esem plari); A. F o g a z z a r o
— Daniele Cortis; M. L o p e z  — In riva al m are; E ’ D e M ar- 
chi — Arabella; M. L e s s o n a  — Volere e potere; P. V e z z i  
Storia di Milano (2 vol.); E. D e  A m i c i s  — Sull’Oceano, Ri- 
cordi; C o r d e l i a  — Catene. Casa altrui; S. P e l l i c o  — Prose 
e tragedie scelte ; R. F  n c i n i — Veglie di N eri; S. F  a r i n a 
Mio figlio!; A. M e 1 a n i — Arte e diletto ; 6 ,  V e r n e  — Av- 
venture di 3 Russi e 3 In g lesi; F. T o r r a c a — Manuale della 
Letteratura Italiana (4 esemplari).

Al. G irardelli, K ustos.

e) Slowenisch:
Durch A n k a u f:  Die Bücher der M a t i c a  s l o v .  für 11)07. — 

L e p o s l o v n a  k n j i ž n i c a  zv. II, III, IV. — T r d i n a, Zbrani 
spisi zv. IV. — L a h ,  Vaška kronika, Uporniki. ■— C a n k a r ,  
Hlapec Jernej, Vinjete. — M u r n i k, Znanci, Buček v strahu.
— A l e k s a n d r o v ,  Pesmi in romance. — G a n g l, Veliki tr­
govec. — Ž a l j s k i ,  Na krivih potih. — S l e m e n i k ,  Izdaja- 
vec, Križem sveta. — S k e t, Miklova Zala. — Mati Božja do­
brega sveta, — B r i n a  r, Lisica zvitorepka. — S i l v i o  P e l l i c o ,  
Moje ječe. — T o l s t  oj, Tri povesti, Ana Karenina, — C o o p e r, 
Vohun. — M e d v e d ,  Za pravdo in srce. — G r e g o r č i č ,  Job.
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— S i e n k i e w i c z ,  Z ognjem in mečem, Mali vitez. — K o- 
p r i v š e k, Grška mitologija. — B e u k. Pesmi (5 Exempl.). — 
D a u d e t, Tartanu iz Tarascona. — E r j a v e c ,  Domače in tuje 
živali. — P i n t a r ,  Prešeren. — A n d  r e j  k a, Slovenski fantje
1. 1878. — T o m m a s o G r o s s i ,  Marco Visconti.

Durch S ch en k u n g : Spominski listi iz avstrijske zgodovine. 
(Geschenk des Schülers der I a Kl. Kvas Stephan.)

Jak. Zupančič, K ustos.

3. Geographisches Kabinett.

Durch A n k a u f; S c h o b e r ,  Sclmlwandkartc von Böhmen: 
1:200*000. — G e i s t b e c k  & E n g l e d e r ,  Norwegische Fjord­
landschalt. — Aus der Sammlung von geographischen Wandbil­
dern der „Vereinigten Kunstanstalten“ in München: Rosengarten- 
gruppe; Großglocknerhaus mit Großglockner; Die Pyramiden.

Durch S ch en k u n g : Vom K ustos: G e i s t  b e c k  & E n g 1 e- 
•d e r, Der Harz. — G e r a s c l i ,  Triest.

Othm . S igm und, K ustos.

4. TTaturt]istorisct]es Kabinett.

Durch A n kau f: Bos taurus L., Auge in 6 Stadien. — S o r g -  
d r a g  er,  Modell der Armmuskeln und Modell des Blutkreislaufes.
— Baumwollpflanze, Modell. — Sammlung, darstellend Schutz­
mittel der Pflanzen gegen die Angriffe von Tieren. — Sammlung, 
darstellend den natürlichen Aufbau des Pflanzensystems. — K e r -  
n e r, Florenkarte von Österreich-Ungarn.

F. Seidl, K ustos.

5. Physikalisches Kabinett.
Durch A n k a u f:  Schnellwage. — Fallkugeln mit Schnur. 

Wurfapparat nach Rosenberg. — ‘Apparat zur Demonstration des 
Seitendruckes. — Schublehre aus Stahl. 2 Leydnerflasclien zur 
Demonstration der elektrischen Resonanz. Polarisiertes Relais. 
•— 7 Stück diamagnetische Körper. — Glasmodell der Druck­
pumpe. — Fallrinne nach Steflitschek. — b'ranklinschc Tafel. —
2 Tantallampem. — Röntgenröhre für 20 cm Funkenlänge. — 2 
regenerierende Trockenelem ente.,— 100 g Amalgam, 100 Stück 
Holundermarkkügelchen. 2 m Isolierband. — - 3 Glasröhren für 
den Toricelli’schen Versuch. — 2 Glaszylinder. — 20 Stück Me­
tallklemmen. — 53 m Glühlichtschnur. — Gasbrenner nach Bimsen.

1 Satz Messinggewichte in Holzkasten. Gewichte aus Guß­
stahl ä V2 , 1, 2 und 5 kg. — Französischer Schraubenschlüssel. —  
10 Stück Glasträhnen. — 2 Stück Platinschwamm zur Gaslampe.

Joh. K ošnik, K ustos.
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6. Ct]emiscl]es Caboratorium.

Durch A n k a u f:  2 Porzellanschalen samt Pistill. — 4 kleine- 
pneumatische Glaswannen. — 1. Brücke aus Metall zu den vor­
genannten pneumatischen Grlaswannen. — 2 Liebigsche Kühler 
aus Glas. — 2 Dreifüße aus Schmiedeeisen. — 1 Gaswaschflasche. 
1 Dreifußeisenstativ mit drei Ringen und vier Haltern. — 9 Kry- 
stallmodelle aus Draht. — 3 Feilen. — 3 Filterschablonen. •— 1 
Glasmeßzylinder. — 1 kleine Handwage mit Metallbalken. — 1 
Gewichtssatz von 10 mg — 20 g. — 1 Chlorentwicklungsapparat.

Außerdem wurden die notwendigsten Verbrauchsgegenstände 
ergänzt.

Im chemischen Laboratorium wurden an der teilweise er­
neuerten Gasleitung vier Hähne und unter dem chemischen Herde 
ein Abzugshahn sowie ein neuer Doppelhahn angebracht. Überdies 
sind an einer besonderen kurzen Gasleitung zwei Auerlampen auf­
montiert worden.

Dr. A. P apež, K ustos.

7. 6eometriscl]es Kabinett.

Durch A n k a u f:  1 Tafelellipse. — 1 Papierkorb. — Außer­
dem Reparaturen.

Eg. Brechler, K ustos.

S. £<zt)nnittelsammlung für 3eict)nen unb Kalligraphie.

Durch A n k a u f:  1 Möve fliegend. — 3 Pilzmodelle. — 10' 
gepresste Blätter und Zweige. — 1 Widderschädel. — 1 Keller­
leuchter. — 1 Küchenleuchter. — 5 Tongefäße. — Alpine Zei­
chenstudien und 10 Blätter Studienköpfe. — 1 emaillierter Kessel.
— 2 Stellagen. — (5 emaillierte Töpfe.

Durch Schenkung : 1 Trinkhorn vom Quintaner D e  G a r 1 i 
Hermann. — 2 Kaiserbilder (Heliogravüren) vom ' Quintaner v. 
H a h n  Guido. — 1 Kibitz vom Sextaner B l a s i g  Adolf. Eine 
Anzahl gepresster Blätter, Vogelfedern und landschaftlicher Vorla­
gen vom Supplenten Herrn Othinar F i s t r a v e  c. — 1 Metallkrug 
vom Primaner C a l l i g a r i s  Josef. — 1 Teekanne aus Zinn vom 
Primaner K o s i š a Adolf. — 1 Gemskrücke vom Primaner F  i n ž- 
g e r  Adalbert.

O tt. W ohanka, K ustos.

□
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VI. flllerf)öcbste Entschließungen, 
tjolie Uerorbnungen unb Erlässe.

Seine k. u. k. Apostolische Majestät, haben mit Allerhöchster 
Entschließung vom 16. Juli 1907 den P. T. Herrn I)r. A n d r e a s  
G r a f  S c li a f  f g o  t s ch,  Vizepräsidenten des k. k. Landeschul­
rates für Görz-Gradisca, z u m  w i r k l i c h e n  L a n d e s v i z e -  
p r ä s i d e n t. e n in der IV. Rangsklasse a. g. zu ernennen geruht.

Durch Erlaß des Ministers f. K. u. U. vom 28. November 
1907. ZI. 49216, mitgeteilt durch Statth.-Erl. vom 11. Dezember
1907, VII, 326/3, wurde angeordnet, daß der regelmäßige Schul­
unterricht vor den Weihnachtsferien des laufenden Schuljahres 
ausnahmsweise Samstag, den 21. Dezember 1907 Mittags zu schlie­
ßen sei.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöch­
ster Entschließung vom 22. Dezember 1907 dem der hiesigen An­
stalt Vorgesetzten k. k. LandeHSchulinspektor, Dr. F r a n z  S w i d a  
in Triest, Ritter des Ordens der Eisernen Krone III. Kl., aus Anlaß 
der von ihm erbetenen Versetzung in den bleibenden Ruhestand 
in Anerkenung seiner Verdienste um das Schulwesen des Küsten­
landes d e «  T i t e l  e i n e s  H o f r a t e s  a. g. zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöch­
ster Entschließung vom 22. Dezember 1907 den Professor am 
Staatsgymnasium im XIII. W i e n e r  Gemeindebezirke Dr. F r a n z  
P e r s c h i n k a  z u  m L a n d e s s c h u l i n s p e k  t o r a. 
g. zu ernennen geruht.

Der Minister f. K. u. U. hat den genannten k. k. Landes- 
schulinspektor d e n  L a n d e s s c h u l b e  h ö r d ' e n  i in K ii- 
s t e n l a n d e  zur Dienstleistung zugewiesen.

Der » l a ß  des Min. f. K. u. IJ. vom 80. Dezember 1907, ad 
ZI. 182771, mitgeteilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 22. Februar 1908, 
G. S. 27, b esagt: Jenen Assistenten an Staatsmittelschulen, wel­
che für das Fach, in welchem sie assistieren, die Approbation für 
Mittelschulen besitzen, wird vom 1. Jänner 1908 an statt der bis­
herigen Remuneration von 60 Kronen eine solche von 70 Kronen 
jährlich für jede Wochenstunde bewilligt.

Durch die Verordnung des Ministers f. K. u. U. vom 29. F e­
bruar 1908, ZI. 10051, wurde eine n e u e  V o r s c h r i f t  für die 
A b h a l t u n g  d e r  R e i f e p r ü f u n g e n  a n  R e a l s c h u l e  n 
der im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder erlassen. 
Diese Verordnung ist veröffentlicht im „Verordnungsblatt für den 
Dienstbereich des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht“

3
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vom 1. März 1908, Stück V, N. 19, S. 195-209, und kann als 
Sonderabdmok unter,dem Titel: „Vorschriften für die Abhaltung der 
Reifeprüfungen an Gymnasien und Realschulen der im Reichsrate 
vertretenen Königreiche und Länder“ vom k. k. Schulbücher-Ver­
lage in Wien, 1. Schwarzenbergstraße 5, um 20 h bezogen werden.

Der Erlaß des Ministers f. K. u. U. vom 29. Februar 1908, 
ZI. 10052, mitgeteilt durch L.-Sch.-R.-Erl. vom 11. März 1908,
G. S. 192, enthält Verfügungen betreffs Wiederholungen aus der 
Physik in der VII. Klasse der Realschulen (abgedrukt im „Verord­
nungsblatt für den Dienstbereich des k. k. Ministeriums für Kultus 
und Unterricht“ vom 1. März 1908, Stück V, N. 21, S. 210 f.)

Erlaß des Ministers f. K. u. U. vom 10. März 1908, ZI. 11342: 
das 'Schuljahr 1907-08 ist ausnahmsweise schon am 4. Juli 1908 
unter der Voraussetzung zu schließen, daß die sog. Hitzferien in 
Wegfall kommen.

Erlaß des Min. f. K. u. U. vom 13. März 1908, ZI. 573, 
mitgeteilt durch Statth.-Rundschreiben vom 3. April 1908, VII, 495: 
Die Besitzerin des Kurortes K l e i n - S c  m m e r i n g bei Schön­
feld an der böhmischen Nordbahn, K a t  h a r i n a  S e i  b t, teilt mit, 
daß sie in dem genannten Kurorte allen k. k. Staatsbeamten, 
Staatslehrpersonen und Lehrern sowie deren Familien eine Er­
mäßigung beim Gebrauche der Bäder sowie an Miete in der Höhe 
von 2 0 ° /0 während der Zeit vom 1. Mai bis 30. September ge­
währt.

Durch Präsidialerlaß der k. k. Sjatthalterei vom 24. März
1908, ZI. 233/2, wurde der k. k. Landesschulinspektor N i k o l a u s  
R a v a 1 i c o mit der Inspektion des italienischen Sprachunterrichts 
an der hiesigen Realschule betraut.

Erlaß des k. k. Landesschulrates für Görz-Gradisca in 'Priest 
vom 29. März 1908, ZI. 194/2: V o l l s t ä n d i g e  (schriftliche und 
mündliche) R e i f e p r ü f u n g e n  finden im H e r b s t t e r m i n e  
1 9  0 8 n u r an den Mittelschulen in T r i e s t  statt.

Der Erlaß des Ministers f. K. u. U. vom 2. April 1908, ZI. 
15509, mitgeteilt durch Statth.-Rundschreiben vom 20. April 1908, 
ZI. VII, 418/4, bringt Durchführungsbestimmungen zur neuen Ma­
turitätsprüfungsordnung.

Durch Erlaß des k. k. L.-Scli.-R. vom 24. April 1908, G. S. 278, 
wurde die Einführung von „ S c h  m e i l  - S c h  o l z,  Leitfaden der 
Botanik“ an Stelle von „ W r e t s c h k o  - H e i m e r 1“, Vorschule 
der Botanik“ vom Schuljahre 1908-09 an genehmigt.

Der Erlaß des Ministeriums f. K. u. IJ. vom 7. Mai 1908, 
ZI. 8331, mitgeteilt durch Statth.-Rundschreiben vom 30. Mai 1908,
VII, 724, trifft Anordnungen für die am 2. Dezember 1908 anläß­
lich des diamantenen Regierungsjubiläums Seiner k. und k. Apo­
stolischen Majestät zu veranstaltenden Schulfeierlichkeiten.



VII. Unterstützungsroesen.
1. Stipenbien.

Über die Anzahl der Stipendisten und der Stipendien vgl. 
unter sub „Schülerstatistik“.

Die Stipendien w aren:
1. fünf vom k. k. Finanz-Ministerium, beziehungsweise von 

der k. k. Finanz-Direktion in Triest aus dem Fonde der Grefälls- 
strafgelder-Überschiisse verliehene H andstipendien , u. zw. zwei 
für zwei Schüler der Vorbereitungsklasse B im Betrage von je 
100 K, zwei für Schüler der unteren Realklassen im Betrage von 
je 200 K und eines für einen Schüler der VI. Klasse im Betrage 
von 300 K ;

2. das vom Ortsschulinspektor einverständlich mit dem Vikar 
von Medana'laut Erl. der k. k. Bezirkshauptmannschaft Gradišča 
vom 10. Oktober 1900, ZI. 13487, vom I. Sem. des Schuljahres 
1900—01 an verliehene Hofrat J o se f Z u cch ia ti’sche  Stipendium 
jährlicher 224 Iv ;

3. ein von der k. k. Statthaltern in Triest durch Erl. vom
10. April. 1903, ZI. 8398, vom Beginne des II. Semesters 1902—
1903 bis zur ordnungsgemäßen Studienvollendung verliehenes Sti­
pendium jährlicher 300 Kronen aus der Stiftung Vincenz Tbm assich;

4. ein von der k. k. Statthaltern in Triest durch Erlaß vom
31. Jänner 1905, ZI. 1857/X, vom Beginne des I. Semesters des
Schuljahres 1904/1905 auf die ordnungsmäßige Studiendauer ver­
liehenes Johann Leoni'sches Stipendium im Jahresbetrage von 170 
K ronen;

. 5. ein von der k. k. Landesregierung für Krain durch Erlaß
vom 3. Juni 1905. ZI. 10395, vom Beginne des II. Semesters des
Schuljahres 1904 — 05 angefangen bis zur ordnungsgemäßen Voll­
endung der Studien verliehenes B a lth a sa r  M ugerle’sch es  Stipen­
dium jährlicher 163 Iv ;

0. ein von der k. k. Statthalterei durch Erlaß vom 4. De­
zember 1905, ZI. 23954/VII, vom Beginne des I. Semesters des
Schuljahres 1905 -1 9 0 6  für die regelmäßige Studiendauer verliehe­
nes Stipendium aus der Domherr Jakob Cerne’schen  Stiftung in» 
Jahresbetrage von 300 K.
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2. flnbertoeitige öelbunterstützungen.

Die Zinsen aus der K arl von K ario ta y’sehen  Stiftung (vgl. 
44. Jahresbericht S. 28) im Betrage von 20 K 86 h wurden für 
das Solarjahr 1907 durch Konferenzbeschluß vom 16. Jänner 1908 
einem Schüler der I B Klasse zugewendet,

Am 6. November 1907 veranstaltete ein Gönner der Anstalt 
im hiesigen Hotel „Siidbalmhof“ ein Konzert „Arnoldi“ zu Gun­
sten armer Realschüler. Als Reinertrag dieses Konzerts und als 
Spende eines dabei anwesenden stillen Wohltäters wurde dem Be­
richterstatter der Betrag von 104 K 20 h eingehändigt. Hievon 
erhielt ein Schüler der I A Klasse 10 K, ein Schüler der II B 
Klasse ;30 K. um sie instand zu setzen, das Schulgeld für das I. 
Semester zu zahlen. Der Restbetrag von 64 K 20 h wurde bei 
der mit dem hiesigen Versatzamte (Monte di Pieta) verbundenen 
Sparkasse auf Zinsen angelegt.

Herr K arl Germ, Gutsbesitzer aus Weinhof in Unterkrain, 
spendete wie im Vorjahre den Betrag von 10 K, welche durch 
Konferenzbeschltiß vom 11. Juni 1908 einem dürftigen Schüler der 
I C Klasse zuerkannt wurde.

Bei der Sammlung für die Kränze, welche die Schüler dem 
verstorbenen Prof. K. Schwarzer «anläßlich seines Begräbnisses aus 
freiem Antriebe widmeten, ergab sich ein Überschuß von 2 K 02 h. 
Dieser Betrag wurde durch den nämlichen Konferenzbeschluß ei­
nem Schüler der VI. Klasse zugewendet.

Ein stiller Wohltäter bezahlte einem armen Schüler der III B 
Klasse das Schulgeld für das II. Semester 1907/08.

Zur Berücksichtigung bei Verleihung des Erträgnisses der 
Stiftung des Grafen A d a m  M oltke konnten dem Munizipium Görz 
in Erledigung dej' Note vom 2. Juli 1907, ZI. 10058/07, seitens 
der Direktion durch Bericht vom 12. Juli 1907, ZI. 257, drei aus. 
Görz gebürtige, brave und würdige Schüler der VII. Klasse vor­
geschlagen werden.

3. flrmenbticl]erlabe.

Aus dem Vorräte der Armenbücherlade wurden im Berichts­
jahre 698 Lehrbücher an 140 arme und brave Schüler leihweise 
verteilt. Zum Ersätze für die im Laufe der Zeit unbrauchbar ge­
wordenen Bücher spendeten die P. T. Wiener Verlagsbuchhandlun­
gen W ilhelm  Braum üller, A lfred  Holder, A . P ichlers W itw e u. Sohn  
sowie die M anz' sehe  Hof- und Universitätsbuchhandlung eine grö­
ßere Anzahl von Freiexemplaren. Der übrige Bedarf wurde aus 
Anstaltsmitteln ergänzt. Herr Professor Ign. G oldbach  widmete
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der Avmenbüclierlade fünf Exemplare anläßlich seines Scheidens 
von Görz.

An Jugendfreunde, insbesondere an die Eltern unserer Schü­
ler, wird die Bitte gerichtet, verfügbar gewordene Lehrbücher auf­
zubewahren und der Armenbücherlade der Realschule zuzuwenden.

5. Fahrpreiserm äßigungen.

Die D irektion  der k. k. S ta a tsbah n en  in Triest gewährte 
mehreren an den Bahnlinien der k. k. Staatsbahnen Aßling-Triest 
und Görz-Haidenschaft wohnhaften Schülern Permanenzkarten zu 
ermäßigten Preisen sowie Fahrpreisermäßigungen bei den gemein­
samen Schülerausflügen.

Die G eneraldirektion der k. k. priv. S ü dbah n -G esellsch aft 
gewährt seit Jahren den von der Zahlung des Schulgeldes befreiten 
Schülern zu Reisen ins Elternhaus anläßlich der Haupt-, Weili- 
naclits- und Osterferien bei Fahrten von mehr als 130 km im AVege 
des Betriebs-Inspektorates Triest Zertifikate zur Lösung halber 
einfacher Fahrkarten für die Hin- und Rückfahrt.
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VIII. Religiöse Übungen.
Für die katholischen Schüler wurden diese Übungen unter 

der Leitung des Herrn Professors Dr. tlieol. H. Z o r n  in der vor­
geschriebenen W eise abgehalten. Am 10. Oktober, am 16. März 
und am 5. Juni war gemeinschaftlicher Empfang der hl. Sakra­
mente der Büße und des Altares.

Anläßlich der österlichen Beicht und Kommunion (16. März) 
wurden im Grunde des Min.-Erlasses vom 12. Juni 1899, ZI. 861, 
und mit Bewilligung des k. k. Landesschulrates (Erl. vom 14. 
Februar 1908, G. S. 91, für die katholischen Schüler in der St. 
Johanneskirche auch heuer einige Vorträge gehalten, welche über 
Einladung des Herrn Religionsprofessors Dr. H. Zorn und mit 
Genehmigung des hoch würdigsten Herrn Fürst - Erzbischofs Dr. 
F r a n z  S e d e j  der hochwürdige Herr P. K a r l  H a i e  k, S. L, 
deutscher Prediger in Laibach, zu übernehmen die Güte hatte.

Herr P. Haiek wußte durch die Macht seines Wortes die 
Schüler für die Ideale der Religion neuerdings'zu begeistern und 
zu frischem Eifer in allseitiger Erfüllung ihrer Berufspflichten an­
zuregen.

Während der Pftngstfeiertage empfingen 52 Schüler von Sei­
ner Hochfürstlichen Gnaden, dem Hochwürdigsten Herrn Fürst- 
Erzbischof Dr. F. S e d e  j das Sakrament der hl. Firmung.

Am 21. Juni (Sonntag in der Fronleichnamsoktav und F est 
des hl. Aloysius) empfingen während des gemeinsamen Gottesdien­
stes 51 Schüler aus der Hand des Herrn Religionsprofessors Dr.
H. Zorn die erste hl. Kommunion.

Der G esang1 beim gemeinsamen Schulgottesdienste wurde 
vom Kirchensängerchor der Anstalt unter der Leitung des Gesangs­
lehrers besorgt. Während des Schuljahres wurden aufgeführt für 
gemischten Chor: deutsche'Messen von Geppert, Schiedermayer und 
Schubert, Requiem in Es von Geppert (transp. nach C) sowie Kir­
chenlieder von Führer, Geppert, Gruber, Kloss, Reimann, Schreiner 
und Wagner.

Beim Dankamte am Schlüsse des Schuljahres brachte der 
Sängerchor folgende Kompositionen zur Aufführung: 1. Lateinische 
Messe in F  von Geppert (transp. nach D ) ; 3. Offertorium in B 
von Geppert; 3. Tantum ergo in I) von Reimann (transp. nach 15).

Die evangelischen Schüler genossen privaten Religionsunter­
richt bei ihrem Pfarrer, Herr Senior \y . A. S c h in i d t, die mo­
saischen beim Lehrer an der Religionsschule der hiesigen israeli­
tischen Kultusgemeinde, Herrn Überrabbiner Prof. R a p h a e l 
d e 1 1  a P e r  g  o 1 a.



IX. öesunbbeitspflege, 
Jugenbspiele unb Sport

W egen epidemischen Auftretens des Scharlachs mußten die? 
Vorbereitungsklasse und die erste und zweite Healschulklasse vom
9. Oktober bis zum 2. November geschlossen werden (Municipal- 
Notcn vom 3. und voin 20. Oktober 1907, ZI. 16325/III, Erlässe 
des L.-Sch.-R. vom 10. und vom 24. Oktober 1907, G. S. 559).

Wegen Auftretens d ;.r Masern in ihren Familien waren 
fünf Mitglieder des Lehrkörpers auf kürzere ■ oder längere Zeit 
kontumaziert.

Die im Sinne des Min.-Erlasses vom 21. August 1904, ZI. 
28852, neu eingefükrteil, beziehungweise vermehrten U n t e r - 
r i c li t. p a u s e n brachten die Schüler bei günstiger Witterung 
stets teils in dem geräumigen Anstaltshofe, teils auf der offenen 
Gallerie des ersten Stockwerkes zu.

In Gemäßheit des Statth.-Erl. vom 19. November 1902, ZI. 
31008, wurden die Schüler zu Beginn des Schuljahres einer ärzt­
lichen Augenvisitation unterzogen.

D i e  Jugenbsp ie le
«r '

konnten heuer wie in den letzten fünf Jahren auf dem Exerzier­
plätze bei St. Andrä abgehalten werden. Dan 1’. T. Behörden sei 
für die freundliche Überlassung dieses Platzes hiemit der gezie­
mende Dank abgestattet. Gespielt wurde an den Mittwoch- und 
Samstag-Nachmittagen. Die Spieldauer betrug in der Regel mehr als 
zwei Stunden (im Herbst und Frühjahr von 2 —5 Uhr, im Sommer 
von 5 — 7 Uhr). Die Zahl der Spieltage betrug 24. Die Teilnahme der 
Schüler an den Spielen war eine sehr rege. An manchen Tagen 
stellte die Anstalt weit über 100 Schüler zu den Spielen. Während 
die Durchschnittsfrequenz 22—24 ° / 0 der Gesamtschülerzahl aus- 
machte, waren wiederholt einzelne Klassen mit über 50 % ver­
treten. Gespielt wurde fast ausnahmslos Fußball, Schleuderball und 
Boccio. t

J. B ergm eister, Leiter.



Sport.

Unter den am Schlüsse des Schuljahres der Anstalt angeliö- 
rigen öffentlichen Schülern w aren:

A uto­
m obil-
faltrcr

Kwl-
falirer

Tennis­
spieler

Schw im ­
m er

lin ­
derer R eite r

ZI.ZI ZahlZahl

Vorb. A

Vorb. B

IA

J1A

IIB

1IIA

IVA

IVB

V I 20

V II 100

312 289 136Summe 24«) 0-6
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X. Ausflüge.
Geologische Exkursionen machte Professor F. S e i d l  mit 

den Schülern der VII. Klasse am 6 . November 1907 nach Oslavija, 
am 4. April 1908 nach Rubbia und Vrh. am 13. Mai auf den 
Trstelj-Berg und am 10. Juni auf den Heiligen Berg.

An dem am 13. Mai unternommenen wissenschaftlichen Aus­
flug auf den Terstelj-Berg beteiligten sich auch die Schüler der 
VI. Klasse unter Führung der Professoren Joh. K o š n i k  u. 
Jak. Z u p a n č i č.

Am 7. Mai, dem zweiten vom Direktor freigegebenen Tage, 
wurden die sog. M a i a u s f l ü g e  unternommen.

Die I G Klasse machte unter der Führung des Supplenten 
Othm. F i s t r a  v e c  einen Spaziergang gegen Aisovica. An diesem 
Ausfluge nahmen auch mehrere Schüler aus anderen Klassen teil.

Die II A, H  B und IV B Klasse unternahmen ihren Maiaus­
flug gemeinsam in Begleitung ihrer Klassenvorstände. Man fuhr 
bis Haidenschaft und ging dann nach Wippach, wo nach eingenom­
menem Mittagsmahl verschiedene Sehenswürdigkeiten des Ortes 
wie der Umgebung besichtiget wurden.

Die Schüler der III A, III B und IV A Klasse marschierten 
in Begleitung der Professoren Jak. Z u p a n č i č  und Joh. K o š -  
n i k von der Station Podmelec aus über Hum und Ljubin nach 
Tolmein und zur Dantegrotte, von da zurück zur Station St. Lucia.

XI. m eteorologisches  
Obseroatorium.

Die wissenschaftliche Überwachung des seit dein Jahre 1869 
mit der k. k. Staatsrealschule verbundenen meteorologischen Ob­
servatoriums oblag dem Herrn Prof. F e r d . S e i d l .  Die Stelle 
eines Observators versah auch im abgelaufenen Jahre mit vollkom­
menster Sachkenntnis, größter Gewissenhaftigkeit und Ausdauer 
ein ehemaliger Schüler unserer Anstalt, der k. k. Verwalter Herr 
J o h a n n  B r e s n i g .

I
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XII. Aus ber Cljronik ber Anstalt.
1907.

Durch Erlaß vom 16. Juni 1907, ZI. VII, 637, machte die 
k. k. Statthalterei anher die Mitteilung, daß in Görz eine Ausstel­
lung zur Förderung der Baugewerbe in der Gallerie „ Franz Josef T.“ 
stattfinde. Durch den P. T. Herrn Handelskammersekretär A l o i s  
B o s c li i n wurden die Schiller unserer Anstalt im Aufträge des 
Kuratoriums zur Förderung der Gewerbe zum Besuche dieser Aus­
stellung in liebenswürdigster Weise eingeladen. Der Besuch er­
folgte gruppenweise am 25., 26., 27. und 28. Juni unter Führung 
von Mitgliedern des Lehrkörpers. Dabei wurden sämtliche Objekte 
der gerade für Realschüler höchst sehenswerten und instruktiven 
Ausstellung von dem Herrn Assistenten J  o h a n n F o r n a s  a- 
r i g auf das eingehendste und lichtvollste erklärt.

Am 3., 4. und 5. .Juli fanden die mündlichen Maturitätsprü­
fungen unter dem Vorsitze des P. T. Herrn Landesschulinspektors 
D r. F r a n z S w i d a, am 6 . Juli die Entlassung der Abiturienten 
durch den Direktor statt.

Dem aus Anlaß des hohen G e b u r t s f e s t e s  S e i n e r  k. 
u n d  k. A p o s t o l i s c h e n  M a j e s t ä t ,  unseres A l l e r  g n ä d i g ­
s t e n  K a i s e r s  F r a n z  J o s e f  L. am 18. August im Dome 
abgehaltenen Festgottesdienste wohnte Herr Prof. Adolf Müller als 
Vertreter des Direktors bei.

Vom 14.— 18. September fanden die Einschreibungen sowie 
die Aufnahms-, Wiederholungs- und Nachtrags-Prüfungen statt.

Am 1!). September wurde das Schuljahr mit dem üblichen 
Gottesdienste eröffnet.

yA m  30. September verabschiedete sich der Lehrkörper von 
dem aus seinem Amte scheidenden P. T. Herrn Landesschulin- 
spektor D r .  F r .  S w i d a  anläßlich seiner Anwesenheit bei der 
Maturitätsprüfung. Der Berichterstatter wies in kurzen Worten 
auf die großen Verdienste hin, die sich Herr Dr. Swida um das 
Schulwesen im Küstenlande im allgemeinen und um die Görzer 
Staatsrealschule im besonderen während seiner Wirksamkeit als 
Landesschulinspektor erworben, dankte ihm für das der Görzer 
Staatsrealschule und den Mitgliedern des Lehrkörpers stets be­
wiesene Wohlwollen und gab ihm namens des Lehrerkollegiums die 
Versicherung, daß sein Andenken an unserer Anstalt als das eines 
tüchtigen und erfahrenen Schulmannes und eines stets gerechten und 
gütigen Vorgesetzten fortleben werde. In seiner Erwiderung be­
tonte Herr Landesschulinspektor Dr. Swida, daß er nicht bloß des­
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halb in Pension gehe, um sich auszuruhen, sondern auch um sicli 
seinen Lieblingsstudien wieder ungestört widmen zu können. Er 
verabschiedete sich dann in der freundlichsten W eise von jedem 
einzelnen Mitgliede des Lehrkörpers. Die durch Allerhöchste Ent­
schließung von 22. Dezember erfolgte Verleihung des Titels eines 
k. k. Hofrates an (frn Herrn Landesschulinspektor Dr. Swida hat 
den Lehrkörper unserer Anstalt mit aufrichtiger Freude erfü llt; 
die Glückwünsche zu der wohlverdienten Auszeichnung wurden 
dem Herrn Hofrate brieflich nach Graz übermittelt und ebendahin 
wurde auch ein vom Lehrkörper gewidmetes Andenken (eine al­
legorische Figur mit Lorbeerkranz, nach einem Entwürfe des Kol­
legen Ott. Wohanka in getriebenem Kupfer ausgeführt) übersendet. 
Möge der hochverehrte Herr Hofrat, der durch sein Scheiden seinen 
Untergebenen die beherzigenswerte Lehre gab, daß der wahrhaft 
W eise und echte Lebenskünstler noch Höheres und Besseres kennt 
als das allzu zähe und allzu lange Festhalten an der einmal errun­
genen amtlichen Stellung, nochmals den herzlichsten Dank für al­
les der Görzer Staatsrealschule und deren Lehrern erwiesene Gute 
sowie den aufrichtigsten Wunsch entgegennehmen, daß es ihm ver­
gönnt sei, das otium cum dignitate in seiner schönen Vaterstadt 
noch recht viele Jahre in ungetrübtestem Glücke und Wohlsein 
zu gen ießen!

4. Oktober : Das Allerhöchste N a m e n s f e s t  S e i n  e r k. 
und k. A p o s t o l i s c h e n  M a j e s t ii t wurde seitens der Anstalt 
mit einem eigenen Festgottesdienste gefeiert. Der Berichterstatter 
wohnte als Vertreter der Anstalt dem im Dome celebrierten Pon­
tifikalamte bei. — Ferialtag.

Am 9. November starb in seiner Heimat Gradišča der brave 
und fleißige Schüler der Vorbereitungsklasse B A l o i s  P i t t e r i .

19. November : Gottesdienst für weiland I h r e M a j e s t ii t 
d i e  K a i s e r i n  u n d K ö n i g i n E l i  s a b e t h. — Ferialtag.

2. Dezember': Erster vom Direktor freigegebener Tag (An­
dreasmarkt).

Vom 21. Dezember 1907 Mittags bis 2. Jänner 1908 : W ei­
nachtsferien (Min.-Erl: v. 28. Nov. 1907, ZI. 49216).

P r o f e s s o r  K a r l  S c h w a r z e r  f
Am 3. Februar 1908 starb das aktive Mitglied des Lehr­

körpers Herr Professor Karl Schwarzer.
Die irdische Hülle des Verblichenen wurde Donnerstag, den

6 . Februar um 10 l/2 Uhr im Trauerhause (via Codelli 5) gehoben. 
Hiebei sang der Kirchenchor der Realschule unter Leitung des 
Herrn Prof. Othm. Sigmund zwei Strophen des Liedes: „Es ist 
bestimmt in Gottes Rat“. Der Leichenzug bewegte sich von der Via
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•Codelli zum Dome, wo die feierliche Einsegnung stattfand, und von 
da zur Kapuzinerkirche; obwohl sich liier der eigentliche Trauer­
zug auflöste, gaben doch fast sämtliche Kollegen, viele Schüler und 
zahlreiche andere Trauergäste dem allgemein beliebten Toten das 
letzte Geleite bis auf den Friedhof St. Peter bei Görz, woselbst 
die Beerdigung erfolgte. Der Lehrkörper des Staatsgymnasiums 
der Statsrealschule, die Unterrealschüler, die Oberrealscliüler und 
der deutsche Gesangverein in Görz hatten prachtvolle Kränze ge­
spendet.

Karl Schwarzer wurde geboren am 29. Juni 1850 zu W eis- 
bacli im politischen Bezirke Freiwaldau in österr. Schlesien. Er 
besuchte die k. k. Staatsrealschule in Troppau und die k. k. 
technische Hochschule in Wien. Am 18. Juni 1878 erhielt er 
durch die wissenschaftliche Realscbulpriifungskommission in Wien 
die Befähigung zuerkannt, darstellende Geometrie an Ober­
und Mathematik an Unter - Realschulen mit deutscher Unter­
richtssprache zu lehren. Für das Schuljahr 1878-79 wurde er 
zum Supplenten an der Staatsrealschule in Marburg a. d. D. be­
stellt und verehelichte sich am 30. Dezember 1878 in der Pfarr­
kirche zu Johannesberg in Schlesien mit Fräulein Anna Walter. 
Im Herbste 1880 erhielt er einen Ruf an die Staatsrealschule in 
Triest, wo er infolge der Ungunst der damaligen Beförderungsver­
hältnisse volle zehn Jahre (von 1880/81 bis 1889/90) als Supplent 
.ausharren mußte. Durch den Erlaß des Herrn Min. f. K. u. I T .  
vom 1. Juli 1890, ZI. 11098, zum wirklichen Lehrer an der Staats­
realschule in Görz ernannt, wurde er im September 1893 im 
Lehramte definitiv bestätigt, im Juni 1899 in die VIII. und ab 1. 
Jänner 1907 in die VII. Rangsklasse befördert. Von seinen elf 
Supplentenjahren waren ihm nach Ü 10 des Gehaltsgesetzes vom 
19. September 1898 drei und erst nach §. 9, Abs. 1, des neuen 
•Gehaltsgesetzes vom ‘24. Februar 1907 weitere fünf Jahre ange­
rechnet worden. So gelangte er ab 1. Oktober 1898 in den Genuß 
der zweiten, ab 1. September 1902 der dritten, ab 1. April 1907 
der vierten und ab 1. September 1907 der fünften Quinquennal- 
zulage.

Die Laufbahn des verstorbenen Kollegen Schwarzer kann 
mithin als klassisches Beispiel dafür gelten, wie eine einzige ge­
setzliche Bestimmung in die Schicksale eines Staatsdieners höchst 
hemmend einzugreifen vermag und wie wieder durch eino einzige 
solche Bestimmung ein solches Hemmnis in erwünschtester Weise 
wenigstens teilweise beseitigt wird.

Schon seit einigen Jahren mehr oder weniger kränkelnd, wurde 
Prof. Schwarzer für das Schuljahr 1907-08 beurlaubt, sollte aber 
■diesen Urlaub nicht mehr zu Ende genießen. Er erlag nach sechs- 
wöchentlichem Krankenlager einem heimtückischen Leberleiden und 
hinterließ eine trauernde Witwe mit drei erwachsenen Kindern.
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tiger Lehrer, sondern hat sich auch um die Pflege und Hebung 
des Gesangunterrichtes an der hiesigen Staatsrealschule als lang­
jähriger Gesanglehrer sehr verdient gemacht, Anläßlich des gol­
denen Regierungsjubiläums Seiner Majestät gab er die Anregung 
zur Anschaffung einer Orgel in der hiesigen Johanneskirche und 
sammelte für diesen Zweck auch namhafte B eträge; u. a. erhielt 
er wälirend eines Ferienaufenthaltes in seiner Heimat von Sr. Emi­
nenz dem hochwürdigsten Kardinal-Fürstbischof Ivopp von Breslau 
einen größeren Betrag zur Bezahlung dieser Orgel, auf welcher er 
noch mehrere Jahre hindurch an Sonn- und Festtagen beim ge­
meinschaftlichen Schulgottesdienste sein schönes und erbauliches 
Spiel ertönen ließ. Für die am 9. Mai 1905 seitens der Anstalt 
veranstaltete Schillerfeier (vgl. 45. Jahresbericht, S. 43 f.) besorgte 
er den musikalischen Teil mit großem Eifer und feinem Verständnis. 
Gesang und Musik bildeten wohl eine Hauptfreude seines Lebens.

Wegen seiner Herzensgüte erfreute sich Prof. Schwarzer 
bei den Kollegen und bei den Schülern großer Beliebtheit. Auch 
in der Öffentlichkeit genoß er viele Sympathien, die bei seinem 
Hinscheiden in schönster W eise zum Ausdrucke kamen. Als 
wackerer Bürger, als gemütlicher Gesellschafter, als guter Kollega, 
als wahrer Jugendfreund, als treubesorgter Gatte und Vater hat 
er still gelebt und treu gewirkt und ist versehen mit den Trö­
stungen der Religion verschieden.

Ehre seinem A ndenken!

14. Februar: Trauergottesdienst der Anstalt für den t  Prof. 
K. S c h w a r z e r .

15. Februar: Schluß des ersten Semesters.
19. Februar: Beginn des zweiten Semesters.
26. Februar: Der neuernannte Herr Landesschulinspektor 

D r. F r a n z  P e r s c h i n k a  besuchte anläßlich der Maturitäts­
prüfung zum ersten Male die Anstalt. Bei dieser Gelegenheit 
wurde ihm vom Berichterstatter der gesamte Lehrkörper vorge­
stellt und der Herr Landesschulinspektor richtete freundliche und 
aufmunternde Worte an die Anwesenden.

Am 10. April hielt Herr D r. M o r i z D r e g e r, Kustos am 
k. k. österr. Museum, Dozent der Universität und der Akademie 
der bildenden Künste in Wien, im hiesigen Zeichensaale einen sehr 
fesselnden und lehrreichen Vortrag mit Skioptikon-Vorführungen für 
reifere Schüler und Erwachsene als Einführung in das in Görz 
im Gebäude der Handels- und Gewerbe-Kammer (via Morelli) aus­
gestellte „ W anderm useum  des k. k. M in isterium s für K ultus und  
U nterrich t‘ . An diesen Vortrag schloß sich am Sonntag, den 12. 
April Nachmittags eine Führung des Herrn Dr. Dreger durch das.
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genannte, Reproduktionen hervorragender Kunstwerke der letzten 
hundert Jahre umfassende „Wandermuseum“.

Vom 1 5 .-2 1 .  April: Osterferien.
In den letzten Tagen des April inspizierte Herr Landesschul- 

inspektor I) r. F  r a 11 z P  e r s c h i n k a in einigen Klassen und 
Gegenständen.

7. M ai: Zweiter vom Direktor freigegebener Tag (Maiaus­
flüge).

Am ‘26. Mai hielt dev Physiker Herr A l e x a n d e r  L i e ­
b e  t r a u  aus Chemnitz i. Sa., den Schülern bereits bekannt durch 
seinen am 6 . Dezember 1906 abgehaltenen Vortrag über flüssige 
Luft, ohten sehr beifällig aufgenommenen Experimental - Vortrag 
über drahtlose Telegraphie.

Vom 1.—4. Juni: schriftiche Maturitätsprüfungen.
Vom 6 .— 9. Juni: Pfingstferion.
Am 18. Juni beteiligten sich die katholischen Schüler unter 

Führung des Lehrkörpers an der feierlichen Fronleichnamspro­
zession.

‘24. Juni: Aufnahmsprüfung für die I. Klasse pro 1908-09 
(Sommertermin).

4. J u li: Schlußgottesdienst und Zeugnisverteilung.
Vom 6 .— 9. Juli: Mündliche Maturitätsprüfungen.
10. J u li: Entlassung der Abiturienten.
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XIII. Kunbmacljung 
für bas Scljuljatir 1908-09.

V

1. Aufnahme in bie Uorbereitungsklasse.

0

In die Vorbereitungklasse werden Schüler mit i t a l i e n i -  
s c li e r Muttersprache aufgenommen.

B e d i n g  u n g e  n der Aufnahme sind der Nachweis:
1. über die mit gutem Erfolge absolvierte dritte Volksschul­

klasse. 2. über das vollendete oder doch im Solarjahre 1908 zur 
Vollendung gelangende neunte Lebensjahr.

A u f n a h m s t a x e n sind für die Vorbereitungsklasse keine 
l zu entrichten.

D i e  A n m e l d u n g  f i n d e t  a m 15.  S e p t  e m b e r  1 9  0 8  
v o n  8 — 11 U h r V o r m i 11 a g s  i m R e a l s c h u l g  e b ä u d e 
( 1 . S t o c k )  s t. a 1 1 .

Es wird jedoch ausdrücklich Nachstehendes bemerkt:
1. Die Aufnahme ist nicht abh än gig  von dem Zeitpunkte oder 

der Reihenfolge der Anmeldung, sondern es werden alle sich  A n­
m eldenden ohne A usnahm e  vorgemerkt.

E s is t dah er a lles S toßen  und Drängen vor dem  A u fn ah m s­
lokale  a ls  vo lls tän d ig  unnütz zu unterlassen .

2. Denjenigen, welche auf Grund eines guten  Zeugnisses auf­
genommen worden sind, wird dies am 15. September Nachmittags 
4 Uhr mündlich bekannt gegeben.

3. Die Aufnahme ist jedoch nur provisorisch . Schüler, welche 
innerhalb des ersten Monates nicht die genügende Vorbildung zeigen, 
werden im Sinne des Min.-Erl. vom 28. Mai 1876, ZI. 6330. an 
die Volksschule zurückgewiesen.

Den Vorzug erhalten jene, welche in ihrem Wohnorte keine 
Gelegenheit hatten, die deutsche Sprache zu erlernen, und die 
nicht die k. k. Knaben-Übungsschule in Görz besuchten.

3. Das Schulgeld beträgt für Schüler der Vorbereitungsklasse 
10 Kronen für jedes Halbjahr. Arme und würdige Schüler können 
auf Ansuchen der Eltern oder Elternstellvertreter von der Zahlung 
dieses Schulgeldes zur Gänze oder Hälfte befreit werden.
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2. Aufnahme in bie erste Realscl]ulklasse.
I

Jene Knaben w elche in die erste R ea lsch u lk lasse  aufgenom ­
men w erden w ollen , haben:

a) am 14. September zwischen 9 und 12 Uhr Vormittag in 
Begleitung des Vaters oder der Mutter oder eines Stellvertreters 
in der Direktionskanzlei zu erscheinen und

b) den Tauf- oder G eburtsschein  und das F requentations- 
zeu gn is  der Schule, welche sie zuletzt besuchten, mitzubringen.

D i e  B e d i n g  u n g  e n der Aufnahme sind:
1. der Nachweis über das vollendete oder im Solarjahre 1908 

zur Vollendung gelangende zehnte Lebensjahr;
2. Eine mit Erfolg abzulegende schriftliche und m ündliche  

A ufnahm sprüfung, welche am  15. S ep tem ber  abgehalten wenden 
wird.

Bei dieser Prüfung wird im Sinne der Min.-Verordnung vom 
14. März 1870, ZI. 2370, an W issen und Fertigkeiten gefordert:

a) in der  Religion : jener M aß von K enntnissen , w elches vom  
ersten bis zum  vierten Schuljahre der Volksschule erworben werden  
k a n n ;

b) im  D e u tsc h e n : F ertigkeit im  Lesen und Schreiben der  
deutschen Sprache und a llen fa lls der latein ischen  Schrift; K enntn is  
der E lem ente aus der F orm enlehre der deutschen S p ra c h e ; Fer­
tig k e it in der Zergliederung einfach bek leideter S ä t z e ; B ek a n n t­
sch a ft m it den Regeln der R echtschreibung (abgesehen von der  
Z eichensetzung ) so w ie  rich tige A nw endung d ieser  Regeln beim  
D ik tan dosch re iben :

c) im  R e c h n e n : Uebung in den vier G rundrechnungsarten  
m it ganzen  Zahlen.

Zufolge Min.-Erl. vom 2. Jänner 1886, ZI. 85, ist eine W i e- 
d e r h o 1 u n g  der Aufnahmsprüfung für die I. Klasse an der gleichen 
oder an einer anderen Lehranstalt für das unmittelbar folgende 
Schuljahr u n z u 1 ä s s i g.

3. Aufnahme in bie II. -  DU. Realsct)ulklasse.

1. Diejenigen Schüler, w elche der A n sta lt bereits im  verflos­
senen Schuljahre angehörten , haben sich den 16. September um 8  

Uhr Vormittags im Lchrzimmcr jener Klasse, in welche sie auf­
steigen, zu melden, das letzte Semestralzeugnis vorzuweisen lind 
1 K 60 h als Bibliotheksbeitrag sowie 40 h als Jugendspielbeitrag 
zu entrichten. Wer die rechtzeitige Meldung unterläßt, verliert den 
Anspruch auf Wiederaufnahme.

Schüler, welche in beiden Semestern des abgelaufenen Schul­
jahres die dritte Fortgangsklasse erhielten oder als unfreiwillige
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Repetenten wegen dritter Fortgangsklasse in die nächst höhere 
Klasse nicht aufsteigen können, haben die Anstalt im Sinne des 
§ 21, Absatz 1. der Disziplinarvorschriften zu verlassen.

2. Schüler, welche von einer anderen öffentlichen R ealschule  
an die h iesige übertreten wollen, haben sich den 16. September 
Vormittags in der Direktionskanzlei zu melden. Sie haben den 
Tauf- oder Geburtsschein sowie ihre sämtlichen Semestralzeugnisse, 
von denen das zuletzt erworbene mit der vorgeschriebenen Abgangs­
klausel versehen sein muß, mitzubringen und werden unter Um­
ständen einer A ufnahm sprüfung  unterzogen.

3. Schüler, die noch keiner öffentlichen Realschule an ge­
hörten oder ihre S tudien  längere Z eit unterbrochen haben, müssen 
jedenfalls eine Aufnahmsprüfung ablegen und hiefür eine Taxe von 
24 Kronen entrichten.

4. Jeder neu ein tretende Schüler hat außer dem Bibliotheks­
beitrage von 1 K 60 h und dem Jugendspielbeitrage von 40 h 
noch eine A u fn ah m staxe  von 4 Kronen zu entrichten.

Die A ufnahm sprüfungen für die II.— VII. K la sse  finden am
16. September von 3 bis 6  Uhr Nachmittags, dann am 17. Septem­
ber von 8  bis 12 Uhr Vormittags und von 3— 6  Uhr Nachmittags 
statt.

4. Aufnahme oon Prioatisten.

Dieselbe unterliegt denselben Bedingungen, an welche die 
Aufnahme der öffentlichen Schüler geknüpft ist.

5. U)ieberljolungs= unb TTactyragsprüfungen.

Diese werden am 16. September von 3— 6 Uhr Nachmittags, • 
dann am 17. September von 8  bis 12 Uhr Vormittags und von 
3 — 6  Uhr Nachmittags vorgenommen werden.

6. Sd]ulgelb für Schüler ber 1.-Ü1I. Realsctjulklasse.

1. Das Schulgeld beträgt halbjährig 30 Kronen und ist mit­
tels Schulgeldmarken im I. Semester von den Schülern der I. 
Klasse in den ersten drei Monaten, von allen übrigen in den ersten 
sechs Wochen, im 2. Semester von allen  Schülern innerhalb der 
ersten sechs Wochen des Semesters zu entrichten.

2. Oe ff  entliehe Schüler der II.— VII. K lasse  können sich um 
die g an ze  oder halbe B efreiung  von der Entrichtung des Schul­
geldes bewerben, wenn sie a) im letztverflossenen Semester in den 
Sitten die Note lobenswert oder befriedigend, im Fleiße die Note 
ausdauernd oder befriedigend und mindestens die allgemeine erste
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Zeugnisklasse erhalten haben; b) wenn sowohl sie selbst als auch 
diejenigen, welche die Obliegenheit haben, sie zu erhalten, wirklich 
dürftig, d. h. wenn deren Vermögensverhältnisse so beschränkt sind, 
daß ihnen die Zahlung des Schulgeldes nicht ohne die empfind­
lichsten Entbehrungen möglich sein würde. — Um die Befreiung 
von der Schulgeldzahlung zu erlangen, haben die Schüler sogleich  
zu Beginn des Schuljahres  ein an den k. k. Landesschulrat für 
Görz gerichtetes, mit dem Zeugnisse über das letzte Semester, 
dem Vermögensausweise und dem letzten Zahlungsauftrag über die 
Personal-Einkommensteuer belegtes Gesuch beim Klassenvorstande 
zu überreichen. Der Vermögensausweis ist von dem Gemeindevor­
steher und dem Ortsseelsorger auszustellen. Derselbe darf nicht 
vor mehr als einem Jahre ausgefertigt sein und hat eine ge­
naue, u m ständliche D arlegung der V erm ögensverhältn isse  zu ent­
halten.

3. Schüler der ersten R ealschu lk lasse  können im 1. Semester 
die Befreiung von der Zahlung des Schulgeldes nur dann erhalten, 
wenn sie im letzt;verflossenen Schuljahre eine mit einer Staatsmit­
telschule, verbundene Vorbereitungsklasse oder die hiesige k. k. 
Knaben-Übungsschule besucht haben.

Doch kann den übrigen mittellosen Schülern der I. Klasse, 
wenn sie die Bedingungen der Min.-Verordnung vom 6 . Mai 1860, 
ZI. 8836, erfüllen, auf ihr Ansuchen die Zahlung des Schulgeldes 
für das erste Halbjahr gestu n det werden.

7. Besud] ber freien Eetjrgegenstänbe.

Diejenigen Schüler, welche am unentgetlichen Unterrichte in 
einem nicht obligaten  L ehrgegenstande  teilzunehmen wünschen, 
haben dies am 1(J. September bei ihrem Klassenvorstande zu 
melden.

‘2. Freie Gegenstände sin d : Ita lienisch für N icht-Italiener, 
S low en isch  für N icht - S low enen , E nglisch , S tenograph ie und  
G esang. Die Teilnahme am Unterrichte im Gesang ist den Schülern 
aller Realschulklassen, in der Stenographie, im Italienischen, Slowe­
nischen nur denen der IV .— VII. Klasse, im Englischen nur denen 
der V.—VII. Klasse gestattet.

3. Durch die Zulassung zu einem freien Lehrgegenstande 
wird dieser für den Schüler insoferne obligat, als er dem Unter­
richte durch das ganze Semester beizuwohnen und sioh allen 
Uebungen mit ununterbrochenem Floiße zu unterziehen hat. Der 
Rücktritt eines Schülers während des Semesters wird nur aus be- 
rücksichtigenswerten Gründen vom Lehrkörper gestattet.
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XIV. Uerzeicljnis
ber ftir bas Srtjuljalir 1908=1909 oorgescliriebenen 

£et]rbticl]er.

NB. Die Verwendung anderer Lehrtexte und Auflagen ist untersagt.

Klasse
G egenstand 

V erfasser und T ite l des B uches

Z ulässige

Auflagen

Preis
gebunden

K  | h

R elig ion .

Vorb. C atechism o m a g g i o r e ............................................... — _ 60
I.-H . Schuster, B iblische G e s c h i c h t e ............................. — --- 90

„ S toria  sacra  (Zgodbe sv. pism a) . . — 1 —
i n . Jan d au rek , K atho lischer K atechism us . . . 1 . - 3 . 1 16
IV . W app ler, K u ltus der katho lischen  K irche . . 7. 1 60
V. „ L ehrbuch der k a tho l. R eligion I  T . 7.V-9. 2 —
VI. IJ TJJ » » ' *- • (S.—8. 2 40
V II. n n » » I I I .  1 . 6. u. 7. 2 40

D e u tsc h .

Vorb. D olinar, M etodo pra tico{per im parare  il tedesco
Corso I I ........................................................................... — 90

H ein rich , Lese- und Sprachbuch, I. T . . . . 159.ii.lH0. 1 10
I.-IV . W illom itzer, D eutsche G r a m m a tik ........................ 8 ,— 12. 2 40

1. N eum ann, D eutsches Lesebuch, I . T. . . . 4. u. 5. 2 10
11. „ n » I I .  T .  . . . 4. u. 5. 2 10

III . TM Tn »• n x  • • • 2. u. 3. 2 . 30
IV . IV  Tn n » a. v . j. . • . . 2. u. 3. 2 30
V. .laukee-Noe, D eutsches Lesebuch T. T. . . . 4. u. 5. 2 84
V I, I I .  T . . . . 5. u. 6. 2 20

V II. 111. T . . . . 5. u. 6. 2 70

F r a n z ö s i s c h .

I II-IV . W eftzenböck, L ehrb . der französ. Sprache I. T. 2 . - 6 . 2 20
V. t) » » n 1-t* t .

A Ü b u n g s b u c h ................................................................. 2 50
V.-VIL W eitzenböck, L ehrb . der französ. Sprache II . T.

B. S prach lehre  . ........................................................... 3.— 5. 1 50
VI,-VII. D uschinsky, Choix de lcc tu res expliqußes . . 1. 4 50

„ Ü bungsbuch zur französ. Syn tax  . 1. 2 50
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Klasse
G egenstand 

V erfasser und T ite l des B uches

Z ulässige

Auflagen

Pre is
gebunden

K h

I ta l ie n isc h .

Sep.-K Mussafia (M addalena), Ita lien ische  Sprach lehre 27. 3 50
I.-IV . Curto, G ram m atica della lingua  ita lian a  . 2 . - 4 . 2* —

I. Nu»vo libro di le ttu re  ita lian e , p a rte  I. 1. 2 —
II. u n n n H 1. 3 —
III. >j ?! n d jj m . 1. 3 —
IV. IVn n m » n ■*- '  • 1. 3 75

J? M anzoni, Prom essi sposi, edizione Hoepli — 2
92*V. A ntologia ita lian a , p a rte  I. . . , . . 2. 3

VI. 11 2. 3 92*
V II. » n » I I I .  . . . . . 1. 3 92*

r> D ante, D ivina Commedia, cd. B arbera  

S l o w e n i s c h .

3

I.-IV . Janežič-Sket, Slovenska slovnica . . . 9. 3 —
I. Sket, Slovenska č itanka I. T ........................ 2. ü. 3. 2 —

II. II . T ........................ 2. 2 —
III . „ I I I . T ........................ , 2. 2 —
IV. IV. T ........................ 1. 1 60*

V.-VI. „ Slovenska č itanka za pe ti in šesti razred 2. u. 3. 3 60
VI.
V II.

„ Staroslovenska č i ta n k a ...................................
Slovenska slovstvena č itanka  za sedm i in

1. 3
“

osmi r a z r e d .........................................

G e o g r a p h ie - G e sc h ic h t e .
2 - \ 3

I.-III . Supan, L ehrbuch der G eographie . . . 9 . - 1 1 . 2 40
IV . Mayer, G eographie der üsterr.-ung. M onarchie . 7. 2 40

i . - v n . Kozemi, G eographischer A tlas . . . . 38.—41. 8 —
11 -VII. 

II.
P u tzg er, H isto rischer S c h u l a t l a s ........................
G indely-W ürfl, Lehrb. der G eschichte f. die un t.

1 1 .-2 6 . 3 60

III .
K lassen, I. T ............................................................

G indely-W ürfl. Lehrb. der G eschichte f. die unt.
11.— 14. 2

IV.
K lassen, 11 T ...........................................................

G indely-W ürfl, Lehrb. der G eschichte f. die unt.
1 2 .-1 4 . 1 50

Klassen, III . T .....................  . . . 10. u. 11. 1 90
V.
VI.

Zeehe-R ebhann, Lehrb d. G eschichte d. A ltertum s 
„ Lehrb. d. a llg . G eschichte f. d.

1. u. 2. 2 40

V II.
ob. K lassen, I I I .  T. . : .............................

Zeehe-R ebhann, Lehrb. d. a llg . G eschichte f. d.
1. u. 2. 2 60

ob. K lassen, I I I .  T .....................................
H annak, O esterreichische V aterlandskunde  f d!

1. 2

38oberen K l a s s e n .........................................
>

M a th em a t ik .

10.— 14. 2

Vorb. Močnik, V iertes R echenbuch, f. V olksschulen . _ _ — 36
I. M očnik-Ncumann, A rithm etik , I. H e f t . . 2 2 . - 2 4 . 1 70

11. „ I I .  H e f t .  . 

•) P re is g ehefte t.
• 21.—23. 1 50
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Klasse
G egenstand 

V erfasser und T ite l des B uches

Z ulässige

Auflagen

Preis
gebunden

K 1 h

III . Mocnik-Neum auu, A rith m etik  I I I .  H eft . . . 20. u. 21. 1 20
lv.-vn. Lehrb. d. A rithm etik  u. A lgebra  

M ocnik-Spielm ann, Lehrbuch de r Geom etrie
26,—29. 3 80

V.-VII 23. u. 24 3 80
fl Adam, L o g a r i th m e n .....................................................

D a r s te l l e n d e  G eom etr ie .

30, 1 20

I. Rossm anith-Schober, Geom etrische Form enlehre 6 . - 8 . 1 10
II.-IV .
V-VII.

„ G rundriß  der Geom etrie . . 
B archanek, L ehr- und Ü bungsbuch der d arste l­

6 . - 8 . 2 30

lenden G e o m e t r i e ...............................................

N a tu r g e sc h ic h te .

3 20

I.-I. Pokorny (Latzel-M ik), T ie r re ic h .............................. 25. 2 70
r? „ „ Pflanzenreich . . . . 21.  u.  22. 2 80

V. Schmeil-Scholz, L eitfaden der B otan ik  *) ' . . — 3 25
VI. Graber-M ik, L eitfaden der Zoologie . . . . 3. 3 80
V II. T w rdy, L ehrbuch der M ineralogie und Geologie 

P h y s ik .

1. 2 50

III-IV . K rist- W agner, A nfangsgründe der N aturlehre 8. 2 40
VI.-Vll,

IV.

W allen tin , Lehrb. der P hysik  (Ausg. f. Realsch.) 

C he m ie .

M ittereggcr, A nfangsgründe der Chemie und

9. u. 10. 2 80

V.
M ineralogie . . . ..........................................

M itteregger, L ehrbuch der Chemie fü r Ober­
5 . - 7 . 1 90

VI.
realschulen, I . T .....................................................

M itteregger. L ehrbuch der Chemie fü r [Ober-
8 ,— 10. 2 42

real schulen, II , T ....................................................

I ta l ie n isc he r  Freikurs .

7. u. 8. 2 22

Mussafia (M addalena), Ita lien ische Sprachlehre 

S l o w e n i s c h e r  Freikurs .

27. 3 50

Lendovšck, Slowenisches E lem entarbuch . . . 

E n g l is ch er  Freikurs .

1. 1 (50

N ader-W ürzner, K lem entarbuch der engl. Sprache 

S te n o g r a p h i e .

Scheller, L ehr- und Lesebuch der Gabelsbcr-

7. 1 90

gerschen S t e n o g r a p h i e ....................................

*) Neu eingeführt. V gl. oben S. 34.

5.— 10. 3 60
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X V .  S t a t i s t i k  b<zr S c b ü l e r .
K L A S S E Zu­

Vorher. I. 11. I I I . IV .
V. VI. V II.

sam ­
men*)

a b a b c a b a ' b a b

Nachtrag zum Schu l­
jahr 1906-07.

Zu einer W iederho­
lungsprüfung  waren 
zugelassen . . .

**)
0 + 1 1 + 0 1 + 0 4 + 3 + 1 1 + 0 44-1 3 + 1 1 +  1 6 + 2 2 +  1 3 + 2 2 + 0 3 1 + 1 1

E ntsprochen  haben . 1 — — — 3o 2 1 3 4 2 7 2 5 2 31
N ich t entsprochen 

haben ........................ — 1 2 1 - 2 __ __ 1 1 .—. __ 8
N ich t erschienen sind — — 1 — 1 1 --- — — — —  . — — — 3
Zu einer N ach trag s­

p rü fung  w aren zu­
gelassen . . . . 1 1 1 3

Entsprochen, haben . — — — — — — --- • 1 — 1 — — 1 —■ 3
D arnach is t das End- 

■ ergebnis für 1906-07: 
‘ I . K lasse m it V orzug 2 2 3 2 4 3 1 1 1 2 1 20

I. K lasse . . . . 38 - 27 , 28 28 29 29 25 28 29 23 25 26 22 319
: I I . K lasse . . . . 3 — 5 9 7 9 8 6 6 4 11 4 3 — 72

III .  Kl a s s e . . . . — — 1 1 3 1 1 — 2 3 2 — — 14

Summe . . 43 — 35 41 40 43 41 32 37 37 38 30 29 22 425

! Schuljahr 1907-08.

! 1. Zahl der Schüler.

Schülerstand zu E n­
de 1906-07 . . . 43 35 41 40 43 41 32 37 37 38 30 29 22 425

Schülerstand zu An­
fang  1907-08 . . 44 44 44 47 47 59 55 37 36 29 33 52 28 26 493

W ährend  des Schul­
jah res tra ten  ein . 2 8 — _L 2 1 __ 1 __ 1 2 1 — — 8

Im ganzen a lso  auf­
genom m en . . . 46 47 44 47 49 60 55 38 36 30 35 53 28 26 501

•

*) m it Ausschluß der V orbereitungsk lasse .

/

**j 0 +  1 b ed eu te t: 0 vom L ehrkörper, 1 vom k. k. L andesschu lra t bew illigt.
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K L A S S E Z u­
sam ­Vorher. 1. II. I I I . IV .

V. VI. V II.

D a ru n te r :
1.) n e u  aufgenom ­

men und zw ar: 
auf G rund eine Auf-

a b a b ,0 a b a b a b men*)

nahm spriifung (J)**i — -  1 29 23 40 8 4 3 — — 1 — — — 108
aufgestiegen (D l) 48 47 5 5 5 1 — — 1 — 1 1 — 1 20
R epetenten  infolge 

schlechten F o rt­
gan g s (V) — — — — — 1 — 1 — — — — — — 2

2.) w i e d e r  aufge­
nom men und zwar:

aufgestiegen (II). . — — 4 14 1 42 44 31 31 25 27 48 25 24 316
R epeten ten  infolge 

schlechten  F o rt­
gan g s (IV) . . . 3 — 6 5 3 8 7 3 4 5 6 4 3 — 54

freiw illige R epeten­
ten  (VI) . . . . — 1 1

Zusammen wie oben 46 47 44 47 49 60 55 38 36 30 35 53 28 26 501

W äh ren d  des Schul­
jahres au sge tre ten 9 10*** 1 6 8 14t) 7 l i t t ) 4 7 3 7 8 2 1 78

Schülerzahl zu E nde
1907-08 . . . . 37 37 38 39 35 53 44 34 29 27 28 45 26 25 423

2. Geburtsort.

Görz (S tad t) . . . 1 13 12 10 14 13 13 13 8 9 5 19 12 10 138
Gfirz-Gradisca [Land) 25 16 13 14 14 18 17 14 6 7 14 13 8 6 144
T r i e s t ........................ ‘2 1 1 6 2 6 — 1 2 2 5 4 2 3 34
I s t r i e n ....................... 6 3 2 3 2 4 1 2 3 5 — 3 2 1 28
K r a i n ........................ 3 — 2 2 5 1 2 2 — 3 1 1 22
K ä rn te n . . . . . 1 2 — 1 _ — — __ — — __ 4
Steierm ark . . . .  
N iederiisterreich . .

— — 1 
| __

1 2
) 1 1 1

— 1 2 8
4

Salzburg  . . . . — — v — — — — 1 __ — — 1 .— _ 2 ’
Tirol .............................. _ 1 2 — — — 1 1 2 6
V orarlberg  . . . . — __ — 1 — __ — _ ■__ — — *.—■ _ 1
B ö h m en ........................ — — __ — — 1 __ —: __ __ _ — __ _ 1
Schlesien . . . . - — __ — —, 1 — — — — __ __. 1
G a liz ien ........................ — — _ 1 — 1 __ — — _ — ' __ __ __ 2
D alm atien . . . . - — 2 — — 3 __ — 2 __ __ 1 __ __ 8
U n g a r n ....................... 1 — — 8 — 2 _ — 1 — 1 1 _ __ 8
K roatien . . . . - 1 — — — — — — — — — — —

F ü rtra g |35 1 85 37 39 35 52 41 I 84 27 26 26 45 26 23 411

*) m it A usschluß der V orbereit angsklasse.
•*) Die röm ischen Ziffern deuten auf die K ategorie  des E in tr i t ts  nach  de r im H a u p t­

kata loge  üblichen Bezeichnung.
***) D aru n ter 1 übersiedclt und 1 gestorben.

+) D aru n ter 1 übersiedclt und 1 ans hiesige Gym nasium  übergetre ten ,
f f )  D arun ter 1 ubcrsiedelt.



- 56 —

K L A S S E Z li­
Vorher I. II. I I I . IV.

V. VI* VII.
sa Hi­

a h a l> c a b a 1 b a !> men*)

Ü b ertrag  
Bosnien u. H erze» '..

35 35 37 39 35 52
1

41 34 27 26 26 45 26 23 411
1

D eutsches R e ic h . . — __ 1 __ __ __ 1 __ 1 _: __ __ _ 3
I t a l i e n ........................ 1 __ __ __ __ 1 __ 1 1 __ __ 2 7
T ü r k e i ........................ 1 _ __ _ __ __ 1 __ __ __ . 1
A egypten  . . . . — 2 — - — — — — — — — —

3. M u ttersp rach e.
37 37 38 39 35 53 44 34 29 27 28 45 26 25 423

D e u tsc h ........................ __ 6 5 3 8 4 5 5 3 4 3 2 6 54
Italien isch  . . . . 37 35 15 21 14 30 18 20 16 14 16 25 15 13 217
Sl oweni sch. . . . __ 1 14 12 18 12 22 9 • 8 8 8 17 9 6 143
K roatisch  . . , __ __ 3 __ __ _i __ __ 9, __ 5
T schechisch . . . 1
Polnisch . . . . --- __ 1 __ 1 __ __ __ __ __ _ 2
U ngarisch  . . . . — 1 — — — 1 - — _ / — — 1

4. R elig ionsbe­
kenntn is.

37 37 38 39 35 53 44 34 29 27 28 45 26 25 423

K athol. d. lat. R itus 37 36 73 37 35 52 44 30 27 27 27 43 25 fi.3 407
G riech isch-orien t. . — _ 1 __ __ __ __ __ _ 1
E vang . A. C. . . . — — 1 __ __ 1 __ ‘2 __ __ __ 1 1 6
E vang . H . 0 . .  . _ __ __ __ __ __ 1 __ __ __ _ 1
Israelitisch  . . . . — 1 1 — 1 2 1 2 — 1 8

5. L ebensa lte r.
37 37

i
38 39 35 53 44 34 29 27 2fl 45 26 25 423

10 Ja h re  . . . . 3 3 1 __ 2 _ _ _ _ 3
11 ,............................ 13 8 4 5 7 16
12 ............................. 15 18 14 10 11 9 4 _ 48
13 ............................. 4 {> 11 10 6 15 12 7 6 67
14 ............................. 1 2 7 10 6 14 18 13 8 4 3 2 __ __ 85
15 „ ........................ 1 1 1 2 1 12 7 7 6 6 11 11 __ __ 64
16 ..................... —■ — — 2 2 3 3 5 6 9 7 16 3 __ 56
1 7  „ ........................ — 2 3 5 4 11 4 3 32
18 * ................. 2 a 8 10 2(3
19 .............................. — — - - — — . — _ — — — i 7 4 12
20 „ ........................ 1 2 4 7
21 .............................. — i 1 3 5
22 „ ........................ — — — —• 1 1 2

6. Nach dem
37 37 38 39 35 53 44 34 29 27 28 45 26 25 423

Wohnorte der El­
tern (Angehörigen.)

O rtsangelifirige . . 2 2Ž 20 18 21 21 20 16 12 15 11 25 18 18 215
A usw ärtige . . . 35 15 18 21 14 32 24 18 17 12 17 20 8 7 208

’) m it Aus«

37

chlu

371 38 

15 der Vo

39

rbere

35

itung

53

sklas

44

sc.

34 | 29 27 28

\

45 | 26 | 25 | 423

i



K  1 A S S E Z u­
Vorher. I. 11. 111. IV.

V. VI. V II.
sam ­

a b a b c a b a b a b men*)

7. Forgang.

Im  I. Sem. 1907-08 
E rs te  K lasse m it Vor­

z u g  ............................. 2 1 1 1 2 1 2 8
E rste  K lasse . . . 30 28 29 31 28 32 28 26 16 15 22 29 18 19 293
Z w eite Klasse . . 11 10 11 10 9 19 17 8 15 10 7 16 9 6 137
D ritte  Klasse . . . _ — 3 4 5 4 ö 2 1 — 2 5 — 29
N ach tragsp rü fung  

b ew illig t . . . 1 __ __ __ __ __ __ __ 2 __ __ _ 1 3

42 40 44 46 42 56 50 37 32 27 31 52 27 26 470
Im  II . Sem. 1907-08 
E rste  K lasse m it Vor­

zug  ............................. 7 3 1 2 2 2 1 3 11
E rste  K lasse . . . 24 25 26 27 23 32 28 2ö 18 16 19 24 22 23 283
Z w eite K lasse . . 4 6 5 6 7 12 8 2 10 6 5 • 8 1 2 72
D ritte  Klasse . . . 1 _ 3 — — 1 2 — _ _ 2 __ — 8
W iederho lungsprü­

fung  ........................ 1 3 4 5 5 5 4 5 1 4 3 7 3 46
N icht klassifiziert . — 1 — 1 1 3

37 37 38 39 35 53 44 34 29 27 28 45 26 25 423
8. Geldleistungen  

der Schüler.

Das Schulgeld zu 
zahlen waren ver­
p flich tet :

Im 1. Sem ester . . 7 10

•

26 18 21 32 19 15 15 14 13 24 11 11
**)

236
Im II. Sem ester . . 12 13 18 16 11 36 23 14 20 17 13 32 15 12 252
Halb befreit waren : 
Im 1. Sem ester . . 1 2 1 2 1 • .7
Im  11. Sem ester . . — __ — 1 1 — 2 1 1 2 — 1 9
Gana befreit w aren : 
Im I. Sem ester . . 3b 30 18 29 20 24 31 20 16 14 19 26 16 14 313
Im 11. Sem ester . . 27 25 21 25 25 19 23 19 8 9 16 18 12 13 260
Vor Z ah lung  des 

Schulgeldes waren 
a u sg e tre te n :

Im  I. Sem ester . . 3 5 7 4

i

5 1 4 2 2 1 1 35
Im 1. u. 11. Sem ester 7 9 5 6 12 4 9 3 7 3 6 • 1 1 — 73

Das Schulgeld be­
trug- :

Im 1. Sem ester . K 70 100 780 540 645 960 570 480 465 420 390 750 330 345 6845
lin  11. Sem ester . K 120 130 540 480 345 1095 690 450 615 525 390 990 450 375 7195

Summe . . K 190|230 1320 1020 990 2055 1260 930 1 0 8 0 |945 780 1740 780 720 14040

*) m it Ausschluß der V orbereitungsklasse. 
*’) m it E insch luß  der V orliereituiigsklasse.
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K I A S S E Z u­
Vorb. I. 11. III . IV . v VI. VII.

sam ­

a b a b c a b a b a b
v . men*)

Die A ufnahm staxcn 
betrugen  . : . K 152,- 168,- 184- 4 0 ,- 16 .« 16.-- 4 . - 8.-- 4.-- 4.-- 5 9 6 ,-

Die B ib lio theksbei­
trä g e  betrugen . K © o 75.g« 78m0 96.00 88.00 60.8r, 57 .0 48.00 56.Q0 84.8o 44.„0 41-60 oct

©00

Die Jugendspiclbei- 
träg e  betrugen  . K — — 17.00 18.80 19.00 24.00 22.00 15.20 14.<0 12-00 l4.oo 2 1 .» 11. «o 10.4O o

Ö001

9. Stipendien.

Anzahl der S tipen­
disten  :

Im  I. Sem ester . 1 2 1 1 3 1 9
Im  II . Sem ester . - 2 ___ — _ _ — — 2 1 — 1 >3 1 10
B e tra g  der S tipen­

dien :

Im  1. Sem. jäh rlich  K 100 424 200

t

163 770 300 1957
Im  II . Sem . „  K — 200 — — — — — — 424 200 — 163 770 300 2057

10. B esuch der 
Freigegenstände 
und des ital. Se- 

paratkurs^s.

Ita lien isch er F re i­
k u rs ............................................ 4 2 » 9

Slow enischer F re i­
kurs ............................................ 6 5 7 2 2 22

E ng lischer F re iku rs - — — — — — — — — — — 5 4 — 9
Stenograph ie  . . . 4 1 14 2 2 23
G esang : I. K urs. . - — 8 5 4 6 2 — — . — — — — — 25
G esang : I I .  Kurs. . . . . . _ — — — 4 2 7 2 — 3 5 3 — 26
Ita lien isch er Sepa­

ra tk u rs  . . . . — — 5 5 2 2 1 2 — — 1 — ■— 18

') m it E insch luß  der V orbereitungsk lasse .
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X V I. üerzeicfinis
ber Sct]üler am Schlüsse bes Sctjuljalires 1907=l90S*)

B ruckbauer Jo h an n  
B uschm ail A nton 
B uzzin Andreas 
«.'arnelli R obert 
’C esciu tti Josef 
Cosani Emil 
Dean Johann  
D om inutti D ignus 
*Duca Aldo 
Duncovich Johann

Uorbereitungsklasse A.

‘Facis A nton 
Fav o t H erm enegild  
Fenzl Silvius 
‘F onzar Sebastian 
F u rlan i A nton 
G allas F ranz  
G asparin i Adolf 
’G not Josef 
G regori Z acharias 
'G u stin c ich  Josef

K rem enic Stefan 
von M anzolini Ju liu s 
M arangon Josef 
P e ta rin  Donat 
P o rte lli L eander 
Pozzetto  Dominik 
Rosso G eorg 
R usin Alois 
Scaram uzza Anton 
'Schw eizer Oskar

Segalla  E ugen 
S im unic  K arl 
Skerl A ttiliu s 
T revisan  Josef 
T rev isanK onstan tin  
W eber K arl 
Z ard in i Alois.

37

Uorbereitungsklasse B.

B ain a t Rudolf 
B a ttic ich  Roman 
B lasew ich Josef 
C am pestrin i M arius 
(Javdek H erm ann 
C ecutta  Hugo 
( 'ek u ta  M arius 
l'eudech  Agid 
Cosolo Rudolf 
Doliach Alois

D ushnig  Johann  
F abris V iktor 
Flam io A lbert 
Fornnsari Ant. von 
Franco  B lasius 
G ullin W illibald  
lllich e r D ante 
K ubick E rn st 
M acorig E duard  
M arega Roman

M nrussich Äneas 
N adaja  A ugust 
N ovotny H ektor 
‘Paulin  Carmel 
R eite r E rn st 
R ussich H um bert 
Sach O skar 
Sach Rudolf 
‘Saunig  Franz  
Tom m asi A ttilius

T ornari Tullius 
T rom ba A lexander 
V alen tinzig  Anton 
Z avka A nton 
‘Z avka Marius 
L arise Jo h an n  
B ersa  E gon, von

3T

1. Klasse A.

Afric Seraphin 
B an n ert R obert 
B ecke Max 
B ressan  R enatns 
t ’a lligaris Josef 
Černe Johann 
Culot T izian 
D evetag  M arius 
F an tuzz i A lfred 
F le issner Daniel

G entille G aston 
G orian A rth u r 
G utm ann A rth u r 
Janežič K arl 
K a ttn ig  M artin 
Kvas S tephan 
L ippitsch  Rudolf 
M achnitsch E rich  
Meis R eginald , G raf 
Merlo G allianus

Mičic Alois 
M ontanari Vinzenz 
Neffat K arl 
Pelicon Jo h an n  
P itarev ič  F ranz  
R agusa  Luzian 
R epič V iktor 
Sandrin Johann 
Šapla R ichard  
Schoft E rn s t

Spazzapan Jo se f 
Stolfa Jo sef 
Ternovic F ranz 
Udovc Josef 
Vatovec B aim und 
V isintin Ferd in an d  
V oltolini Josef 
V uga  M ilotin

38

1. Klasse B.

A ichholzer A ndreas 
B a jt F riedrich  
B enedetti Andreas

B ra tu s Poinpcjus 
(’ancer Alois 
Čehovin Rudolf

/Cossovel Milan 
Del Monaco M arius 
Di B las Anton

D ilena Oddo 
F in šg er A d albert 
•G asperčič A nton

*) Die Namen der V orzugsschüler sind m it einem * bezeichnet.
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G rioni Em il 
H očevar F ried rich  
K osiša Adolf 
Lollar F ran z  
M ahnič Johann 
M anganotto  O skar 
M assari Josef

Mermolja P ra n z  
M reule A]0is 
Ninolich Uros 
Pašku lin  Josef 
Philippovich Mnrz. 
1‘incherle  Samuel 
Folli A lbert

P o rte lli lten a tu s 
Schw arz Josef 
Semolič Milan 
T ram ontin  H ektor 
T reiber Johann  
Ujhelyi Josef 
V alentinuzzi Leo

Vičič L ad islaus 
V illa t Alois 
V itto ri F ran z  
V itto ri Jakob  , 
Volčič F ran z  
Z andegiacom o F err.

3!)

1. Klasse C.
B audaž  Josef 
B rass Guido 
B rišeek  Johann  
( ’elnigoj Karl 
Delchin Narziß 
D onda Alois 
F a it  M arkus 
F e rra rin  P e te r  
G a r la tti  K lem ens

(lo se tti R udolf 
H uala  E d u ard  
H valič Josef 
Kom janc Franz  
L azar A nton 
M ilanig Jo h an n  
Mozetič F ran z  
N au ta  E n g elb ert 
P inaucig  L uzian

Porte lli H ugo 
Renčelj Johann  
Scom ina E duard  
Sfiligoj (Skttfried 
Sila E u g ^ i  
Skok Alfons 
S tock Alfred 
T um a Johann  
V alentinčigZ ilzilian

V crb ig  Johann  
V idrig  Gino 
V ižin Josef 
Vodopivec Felix 
Vodopivec S tan isl. 
Vogrin Ferruz 
W eiß  H einrich  
Žvokelj Ferd inand  

35

11. Klasse A.
A bram ičs Jo sef 
B a jt  Alois 
B arto lom ei Guido 
B a tta n  Guido 
B lazon Daworin 
<'icin M arius 
D am iani T az itu s 
D e g en h a rd tJo h a n n  
D elphi Johann  
D onnersberg F ranz  
Droč A nton 
D vorak A ugust 
E itr ich  Zölestin 
F illa k  Ferruz

F u rlan i Karl 
G asparin i ‘Silvius 
Giurovich Anton 
’G luncich P e te r  
lliibl W ilhelm  
Jurčič  Johann 
K enda Max 
K uheuter F ranz  
L enard ič  Alois 
L ipizcr Rudolf 
Lutm an M arinus 
M attiussi Anton 
Miniussi Luzian 
M ontanari Johann

N anu t F ran z  
N ussdorfer liruno  
Piefi B runo 
P irona H unibert 
Pirz Johann  
'P le sch iu tseh n ig  

M artin 
Povsič Leopold 
R aicevich Josef 
R esberg  Oskar 
Resen Guido 
Homano F erru z  
Riim m ler O tto 
Sfiligoj Theophil

S te inacker K arl 
Stiilker Joach im  
Tom inz H erm ann 
T ram puš Johann  
T reo B oris 
Ujhelyi Sigm und 
V itto ri H ygin 
V itto ri Kom el 
Voigtlitnder W alde­

m ar 
W eb er E rn s t 
Z ehcn tner F riedrich  
Zei Karl

53

11. Klasse B.
B a tič  Boris 
B e lin g e r Alois 
B ensa  E dm und 
B u tk o v ič  Leopold 
O alligaris H ygin 
O ittc rich  H einrich  
< 'olugnati Guido 
"D egrassi P lazidns 
Dem šar H ieronymus 
Droč Johann  
F aganeli V inzenz 
F o n zari Mari us

G abršček O skar 
G asperizh Johann  
G enser R obert 
G oldnerkreuz H er­

m ann 
G rapul n V ik tor 
Gril R obert 
Ipavic Josef 
Kalin Jo h an n  
K a ttn ig  Sylvester 
L egisha  R obert 
Ličen Josef

L utm an Milan 
M artelanz P e ter 
M arusich S tan islaus 
M ighetti Johann  
Pavletič  F ran z  
'P e rso g lia  Josef 
Podgornik Cyrill 
Prim osig E duard  
Radovič Anton 
Redivo K unibert 
R esm an Franz 
R opaš K arl

Rossi Alois 
R nstia  E ugen  
S k u ta  E ugen  
Sussek P ius 
T am burlin i K arl 
Valig P e ter 
Volk Vinzenz 
Živec Max 
Z uliaui Anton

44

111. Klasse A.
B e rlo t Gino I C aharija  E dm und l l 'la u s s  Alfred I Ü raglietto  N ikolaus
Bolaffio E d g a r | C aharija  M iroslav | Cossovel Emil | Delneri Alfons
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D ornik David 
D rey h au p t O tto 
F illak  Theodor 
G rinover R ichard  
K enda Rudolf 
Kovač Johann  
Kuzm an A ugust 
K uglm ayer Lewin

L okar W lad im ir 
‘Medvešček Alois 
Messenio K arl 
M iani M arius 
P e tr ič  Michael 
Pom perm aier H ein­

rich 
Pozzy K arl

Presl Josef 
Schieiner A rrigo 
T am burlin i Johann 
T ram ontin  A nton 
U rsig  T hom as 
V alen tinuzzi K arl 
V enier G ratiadeus 
V enier M arius

III. Klasse B.

B a tt is ta  Em il 
B ecke Arnold 
Božič F ried rich  
B ra to lich  F ran z  
B raunizer Guido v. 
B udal A lexander 
Čebular O skar 
Oozzio H erm enegild

De Rochi F ranz  
G entille E gon 
G entilli G ilhert 
Germ W alte r  
Jelič M arkus 
Knes E duard  
Loeser E w ald  v. 
M adriz Josef

Merlo Johann  
Mičič M ichael 
Paulin  Felix  
R e tti A thanas 
Rocca H einrich  
Sim pli E dm und 
S tieg ler M aximilian 
Tom inz A egid

1U. Klasse A.

A bram  E d u ard  
B arich  A ndreas 
B arto lom ei Marius, 

v.
B erno t Friedrich  
B ra jd a  F ran z  
Oappon Anton 
Del Piero Fabius

D ittric li L o th a r 
D robnič V iktor 
F igelj P e te r 
G ins A lbert 
Joos O skar 
K rižaj Leopold 
K undic Dušan 
M arceglia Alois

M auri Guido 
M udrovcic Max 
M usig Ferruz 
Orel S tan islaus 
P a n  V ik tor 
Paskoevich F ried ­

rich 
Pašku lin  Josef

IU. Klasse B.

B ano K arl 
B ecke Ivo 
B osch Johann  
B radasch ia  Orest 
B ru m at E rn s t 
B u ttu s  Josef 
C aldana Alois

Desenibus Alois 
Dörfles Josef 
Dominko Franz  
Duodo Diego 
F le isch e r Leo 
F o rn asir R udolf 
F o rtis  Johann

G regorič G regor 
Kovačič H adrian  
K ristančič  T heodor 
L en tie ri Alois 
Leban B ogum il 
P e r to t F ranz  
P irc  M arius

V. Klasse.
B a g a te lla  N ikolaus 
B assa  Alois, de 
B ensa O tto 
‘Bolaffio R obert 
Bolis Josef 
B rau lin  Anton 
B re tfe ld  Egon,

F rh . v.
B u ttig n o n  Karl 
O alligaris Jakob 
€ e j Cyrill 
i'iafTarin F ranz

Clarieini R ainer, v. 
Corgnolan Alois 
De Carli H erm ann 
D egrassi V igil 
Diirfles Bruno 
F iegl Karl 
G yra Jo sef 
Halm  Guido, von 
'Ju v an č ič  Johann 
Lapanje F ranz  
L okar Daniel 
L orenzu tti Johann

M alnig Josef 
M iklavič F ran z  
N ardin  H einrich 
N effat Anton 
N ider C hristof 
N ießner K arl 
N ordis F ranz, de 
P au le tig  M arius 
P rin z ig  Johann  
Rebek K onstan tin  
Hoglič S tan islaus 
E n lle tt H erm ann

V isin tin  Arm an 
W ehrle  E rw in  
‘Zandegiacom o 

B runo
34

Vilfan Cyrill 
Vižintin Anton 
V uK  Josef 
W eick ert Johann  
Z u cch ia ti F ran z

29

Sarcinelli V alen tin  
Savorgnani Franz,v . 
Scubli L iberius 
T u rn ay  E dm und 
Zadro O tto

27

Polo O skar 
Schilz O skar 
Serravalle K arl 
’Spanghero L uzian  
Sprynar E rich  
T erp in  F ran z  
Tom m asi A egid 28

Schw eiger F ran z  
Škam perle F ranz  
S trel G ottfried  
T anee W lad im ir 
'T erč ič  A nton 
T erp in  E rn s t 
T urel Alois 
V isin tin i A ristides 
W ehrle  Siegfried 
Z avadlav Leopold 

45
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Ul. Klasse.

A rriv ie r  Adolf 
B arzellin i Max 
B las ig  Adolf 
B o lta r E m nieran 
Bonnes H um bert 
B ra id a  K laudius 
B ra jn ik  Josef

t 'e rv a  Rom uald 
C inffarin Rudolf 
Curclicli Silvius 
Dilena Rudolf 
D ittrich  L udw ig  
D onda V alerius 
D rašeik Karl

D uša A ndreas 
F rü liw irth  Adolf 
L orcnzu tti M arius 
M ulitsch E m il 
N adali R afael 
N iessner N arziß 
Ozvald A nton

P a tsch e id er Serafiu 
Sček V irgil 
Skočir R udolf( 
Spazzapan Alois 
Sussig A rth u r

26- ,

Vll. Klasse.

B ecke Anton 
B ianch i B runo 
Boschin R afael 
Oernecca B runo 
Dekleva R obert 
D elneri E duard  
D eperis Johann  

| --------------- r< O >

D e n  E l t e r n  a u s w ä r t i g e r  S c h ü l e r  w i r d  d e r  w o h l g e m e i n t e  
R a t  e r t e i l t ,  i h r e  S ö h n e  n u r  s o l c h e n  K o s t h i l u s e r  11 a n z u v e r t r a u e n  
d i e  e s  m i t  d e r  Ü b e r w a c h u n g  i h r e r  P f  l e g  l i n g e  g  e w i s s e n h a f t  11 e h-  
m e n .  Die Schule kann  den nach teiligen  Einflüssen, denen die stud ierende Jugend  
au sgesetz t ist, n u r dann m it E rfo lg  begegnen, wenn sie in ihren  B estrebungen  
vom H ause k rä ftig  u n te rs tü tz t  w ird.

A u c h  i s t  e s  v o n  g r o ß e r  W  i c h t  i g  k e it,  d a ß  s i c h  d i e  E l t e r n  
m i t  d e r  S c h u l e  i n  f o r t w ä h r e n d e m  K o n t a k t e  e r h a l t e n .  Jedenfalls 
sollten die E lte rn  auf die .Ü bersendung der in jedem Sem ester ausgegebenen 
Zensurscheine durch  das K osthaus d ringen  und gegebenenfalls sich m it dem 
K lassenvorstande oder der D irektion ins E invernehm en setzen.

3 u m  S c h l ü s s e  D i e s e s ,  B e r i c h t e s  s p r i c h t  b ie  D i r e k t i o n  a l l e n  6 6 n n e r n  b e r  
A n s t a t t ,  w e l c h e  b e r e n  3 r o e c h e  In i r g e n b  e i n e r  W e i s e  f ö r b e r t e n ,  b e n  w ä r m s t e n  
D a n k  a u s .

GÖRZ, den 4 .  Ju li 1908.

Josef Gafiner,
k. k. D irektor.

D ittrich  Paul 
Faid iga  Adolf 
Ealeschini Alois 
Form entin i Adam , 

F rh . von 
Gruden Leopold 
Je ras  B asilius

K n ittl  W a lte r  
Lončar R ichard  
Mondolfo Guido 
Obry K arl 
Rudcž losef 
R u tte r  M arzellus 
Schw eiger F ranz

Süligoi O ktavian 
S tach  O skar 
S tefani V igilius 
Sussig R ichard  
Valobra F erru ciu s 

2 5



— 63 -

Inhaltsverzeichnis der Schulnachrichten.

Seite
I. D er L e h r k ö r p e r ..............................................................................................3

I I .  L e h r v e r f a s s u n g ..............................................................................................9

IJI . V erzeichnis der in den oberen K lassen gegebenen A ufsätze . . 17

IV . M a tu r itä tsp rü fu n g e n .............................................................................................21

V. V erm ehrung  der L e h rm itte lsa m m lu n g e n .................................................. 27

V I. A llerhöchste E ntschsießungen , hohe V erordnungen und E rlässe  . 33

V II. U n t e r s t ü t z u n g s w e s e n .................................................................................. 3 5

V III. Religiöse Ü b u n g e n ............................................................................................. 38

IX . G esundheitspflege, Jugendspiele , S p o r t ...................................................39

X. A u s f lü g e .................................................................................................................. 4 1

X I. M eteorologisches O b s e r v a t o r i u m ............................................................. 41

X II. Aus der Chronik der A n s t a l t ......................................................................... . 4 2

X III. K undm achung fü r das Schuljahr 1908-09   47

XIV. V erzeichnis der für das Schuljahr 1908-09 vorgeschriebenen
L e h r b ü c h e r ............................................................................................. 51

XV. S e h ü l e r s t a t i s t i k ..........................................................................  54

X V I. K am ensverzeichnis der S c h ü l e r ............................................................. 59

I



Geogr. Länge: 13° 37’ v. Greenwich. beetione:

Über
ber meteorologischen Beobachtungen im Jatjre 1907 an ber

Luftdruck in Millimetern Tempe

P I O N A T Mittel Max. Tag Min. Tag 7h 2h 9h

Jänner . . . 
Februar . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . .  
Juni . . . .  
Juli . . . .  
August . . . 
September . . 
Oktober . . 
November . . 
Dezember . .

759.21
52.01
56.45
47.06
53.03
52.21
52.30
54.39
56.37
52.77
56.54
52.95

775.0
61.0
66.1
61.5
58.0
56.3 
58.2
58.0
61.4
61.5
62.1
67.5

24
26

5
22

8
27

5
22

8
11

7
18

737.7
33.8
43.0 
35.7
43.2
45.0
45.9
45.4
43.3
45.0
49.1
36.5

30
21
11

4
20

1
2

16
3

17
13
14

-0.6
1.1
2.7
9.0 

16.0 
20.0 
19.9 
20.7
16.5
14.6 

5.9
5.0

4.5
6.6 

11.0 
14.1 
23.0
26.4
26.3 
28.9
23.3
19.5
11.3 
8.3

0.8
2.6
5.0
9.8

16.3 
20.0 
20.1 
21.8 
17.5
15.3

6.9 
5.8

Jahr . 753.77 775.0 24.Jän. 733.8 21. Feb. 10.9 16.9 11,8

Niederschlag in Mm. Zahl der Tage

M O N A T
i

Monat-
Summe

Max. in Tag
Niederschlag Schnee Ge­ Hagel

24 Stund. >0.1 min > 1.0mm witter

Jänner . . . 
Februar . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . .  
Juni . . . .  

" Juli . . . .  
August . . . 
September . . 
Oktober . . 
November . . 
Dezember . .

84.9
42.1

1.6
128.4

89.6 
76.8 
89.4 
88.3

228.3
271.2

54.6 
222.0

36.7 
21.6 

1.6 <
54.5
27.6
32.7 
30.6
61.4
74.8
65.4
26.9 
98.8

3
13
30
28
18

3
30
31 

3
17

9
6

8
4
1

18
13

9
16

4
13
23

7
18

8
4
1

11
10

7
11

4 
10 
18
5 
9

2
2

3
4 
6

13
4
7
9

1

1
1

1

Jahr . 1377.2 98.8 ■6 . Dez. 134 98
1 ' 4

46 4

93.6 Meter Geogr. Breite: 45° 57' Mord.

si ebt
meteorologischen Station ber k. k. öberrealsct]ule in öörz.

ratur in C elsiusgraden I M ittle rer Feuchtigkeit der Luft M ittlere
Bewöl­
kungM itte Max.

D unst- in %  des Maximums
T a g Min. T a g Druck in 

m.iii. 7h 2h 9h ' M ittel

1 . 6
3.4 
6 . 2

11.0
18.4 
2 2 . 1  

2 2 . 1  
23.8 
19.1
16.5 

8 . 0

6.4

11.3
14.2 
16.8 
2 2 . 1  
30.8 
30.7
32.2
34.0
28.0 
2 2 . 6
17.2 
1 1 . 6

16
28
29
25
1 0
29
29
1 0

8

1 u. 9 
3 

1 2

-9.6
-3.4
-3.0

6 . 2
9.0 

13.7
13.6
13.7
12.7

9.0 
- 1 . 6  

-0 . 6

2 2
1 2
13 

2  
2  

4
14 
2 2

4 u.25
23
24 
17

3.6
3.6
3.8 
6 . 0

1 0 . 2
1 2 . 0
1 2 . 1

12.3 
1 1 . 2
11.4 

6.4
5.8

73.1
67.1
66.3 
6 8 .(
72.3
66.3
67.4
65.4
76.4
88.4
81.4
83.1

60.9
51.6 
38.5 
51.1
48.7 
46.0
46.3
39.3
53.8
70.9
60.4 
73.8

71.7
65.1
59.4
70.1 
77.3
73.5
72.8
6 8 . 8

76.7
88.7
79.2
82.8

6 8 . 8
61.3
54.7
63.1
6 6 . 1  

61.9 
62.2
57.8 
69.0
82.7
73.7
79.9

4.5 
3.8 
3.4
6 . 6
5.1 
4.3
4.7 
2 . 0
3.8
6.9
5.2 
7.7

13.2 34.0 10. Aug. -9.6 22.Jän. 8 . 2 73.0 53.4 73.8 66.7 4.8
mit Zahl der beobachteten Windrichtunaen

Oal-

men

W in
stiirl
M itt

1 Vum W inde

Nebel W ind 
6 — 10

N. NE E SE s SW w N W

1
:e
j!

zurückge­
leg te r  W eg  

jin Km.

4

1

3
3
1

1

1

1 1
3
4 
2  
1 
1
3
4 
7 
1 
3

1 2

6
9
4
9

2
2
2
1

3
2

8
1 2

6
3 
1 

2  

2  
6  

6  

9 
7
4

2
1 0

3 
9
5
6  

9 
5 
8  

5 
2
4

2
5
5
4
4
1
2
1
1
1

1
4
4 
2  
8  

6  

9
5 
2  

5

1

1

1
2

2
2
3
1

1

9 
6  

2 0  
1 0  1 

9!  
1 
9 

1 2
4 
1 
1
5

55 
38 
47 
49 
63 
6 6
56 
54 
60
71
72 
65

0.5
0.7
0 . 8
0.5
0.4
0.3
0.5
0.4
0.4
0.3
0.3
0.3

1762
2143
2172
2065
1449
1350
1878
1582
1295
1324
862

1141

1 2 2 52 40 6 6  j 6 8 26 47 13 87 696 0.5 19023

Joh. Bresnig, Beobachter.
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